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Graudenzer Zeitung. 


Erden tglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn» und Feſttagen, koſtet für Gräubenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 k. 80 f., einzelne Nummern 15 Pf. 
Juſertionspreis: 15 Y.. die Kolonelzetle für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowle 
ur alle Stellengeſuche und» Angebote, — 20 Ff. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Bf 
Verantwortlich für den redaltlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Unzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz 


Brief-Adr,: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Lewy. 


eſellige.. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene erſte Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das erſte Vierteljahr zu 1 Mk. 80 Bf., 
oder für den Monat Januar de 60 Pf., außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Mukowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5. 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 
Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 
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Ummſchan. 


Einige Staatsoberhäupter haben bei den üblichen 
Neuf ahrsempfängen Anſprachen gehalten. 

Kaiſer Wilhelm eröffnete das neue Jahr am Hofe 
mit dem üblichen Ceremoniel, im Königlichen Schloſſe zu 
Berlin fand feierlicher Gottesdienſt und nachfolgende 
Gratulatiouscour ſtatt. alten Anſprachen ſind, ſoweit 
bis jetzt bekaunt, nicht gehalten worden. 


Bei dem Empfange des diplomatiſchen Corps ſeitens 
des Präſidenten der franzöſiſchen Republik Caſimir Periex 
übermittelte der päpſtliche Nuntius die Glückwünſche der 
ausländiſchen Vertreter und hob hervor, wie oft auch die 
Intereſſen der Nationen auseinandergingen, gebe es doch 
ein höheres Intereſſe, den Frieden und die Gerechtig⸗ 
keit, welche alle Nationen in dem Gefühle der Brüderlich⸗ 
keit vereinigen. Der Präſident Caſimir Perier antwortete: 

„Die Wünſche, welche Sie für Frankreich und den 
Präſidenten der Republik kundgeben, entſprechen den⸗ 
jenigen, die wir für die Souveräne und Oberhäupter der 
von Ihnen vertretenen Nationen hegen. Ein Land, das 
Herr ſeines Geſchickes iſt und das Bewußtſein ſeines 
Werthes und ſeiner Macht hat, ehrt ſich ſelbſt, wenn es 
ſeine Friedeusliebe und geit. Willen betont, ſich ganz 
den Werken der Freiheit, Gerechtigkeit und ſozialen 
Brüderlichkeit zu widmen. Das ſind die Empfindungen 
und Hoffnungen Frankreichs, das damit bezeugt, daß es, 
getren ſeiner Vergangenheit und vn Natur, der Sache 
der Civiliſation und Menſchlichkeit dienen will.“ 


Wenn Frankreich dieſen Worten im neuen Jahre ent⸗ 
ſprigt ſo werden wir Deutſche uns darüber freuen. 
ei dem weiteren Empfang im Elyſee erwiderte der 
Präſident auf die Anſprache des Generals Sauſſier, welcher 
den Patriotismus der geſammten Armee betonte: 


„Ich weiß, daß die Armee immer, in Friedenszeiten 
wie an dem Tage, da das Vaterland bedroht ſein ſollte, 
auf der Höhe ihrer Pflicht ſtehen wird. Das Vertrauen 
der öffentlichen Gewalten iſt dem Heere immer unver⸗ 
kürzt zu Theil geworden. Ich halte darauf, meine warmen 
Empfindungen für die Armee, meine Achtung für ihre 
Befehlshaber, meine Fürjorge für die Untergebenen, meine 
. für Offiziere und Soldaten zum Ausdruck zu 

ringen. 


Sehr diplomatiſch ausgedrückt. Frankreich wird kaum 
bedroht werden, wenn es nur ſelbſt Frieden halten will. 
Der König und die Körigin von Italien empfingen 
Dienſtag Nachmittag im Quirinal die Ritter des Annunziaten⸗ 
ordens, die Präſidenten des Parlaments, die Miniſter und 
Vertreter der Staats⸗, Provinzial⸗ und Kommunalbehörden, 
owie der großen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
uſtitute. Bei dem Empfang des Senats⸗Präſidiums be⸗ 
tonte der König, daß er bei dem Austauſch der Glückwünſche 
das Bedürfniß empfinde, hervorzuheben, daß er auf den 
Senat Zähle, der in ſich die Elite der Nation umſchließe. 
„Unſere cast eine der fügte der König hinzu, „haben in Ihrer 
Körperſchaft eine feſte und 1 rundlage und ich bin 
überzeugt, daß wir Dank Ihrer Arbeit die Schwierig⸗ 
keiten glücklich zu überwinden wiſſen werden, welche ſich 
vor uns aufthürmen könnten.“ ö 
In Erwiderung auf die Glückwünſche des Kammer⸗ 
präſidenten ſagte der König, er bete zu Gott, daß das 
neu beginnende Jahr reich an Segen für ſein Volk 
n möge, auf deſſen Treue und Ergebenheit er 
mer gerechnet habe und rechne. Die Uebereinſtimmung 
wiſchen Volk und König habe immer das Glück 
aliens ausgemacht und ſo werde es bleiben. 
Der König und die Königin begrüßten mit ganz be⸗ 


ſüonderer Herzlichkeit den Mi niſterpräſidenten Crispi, 


welcher unter den Rittern des Annunziatenordens und mit 


den Miniſtern zum Glückwunſch vortrat. 


Uebereinſtimmung zrijchen dem Könige von Italien und 
einem beträchtlichen Theile des italienischen Volkes iſt vor⸗ 
läufig freilich nicht vorhanden. Cavallotti, welcher noch im 
alten Jahre aus Paris in Mailand eintraf, wurde auf dem 
Bahnhof von einer dichtgedrängten Menſchenmenge mit leb⸗ 
haften Ovationen empfangen. Häufig erſchollen die Rufe: 
„Hoch Cavallotti! Nieder mit Crispi und den Dieben!“ 
Vom Feuſter ſeiner Wohnung aus, nach welcher ihn die 
Volksmenge begleitet hatte, hielt Cavallotti eine Anſprache, 
in welcher er beſonders der Hoffnung Ausdruck gab, daß 
Italien, welches ſchon ſo viele Schlachten gewonnen habe, 
auch jetzt, wo ſeine Ehre auf dem Spiele ſtehe, den Sieg 
davontragen werde. Mehrere Perſonen, welche feindliche 
Rufe gegen den König ausgeſtoßen hatten, wurden ver⸗ 
haftet und in Unterſuchungshaft gebracht. 

Außerhalb Italiens wird man gut thun, dergleichen 
Kundgebungen vorläufig keine beſondere Bedeutung beizu⸗ 
legen. Dieſelben Leute haben vermuthlich vor einiger Zeit 
und bei anderer Gelegenheit den Crispi hochleben laſſen. 
Einigermaßen ſtutzig muß man werden, wenn man erfährt, 
daß Herr Cavallotti, der „Rächer der Moral“, Jahre und 
Jahrzehnte hindurch Crispis Freund war und an deſſen 
Privatleben nicht das geringſte Aergerniß nahm, ja, daß er 
noch am 7. Juli v. J. Crispi brieflich als Patrioten und 
Ehrenmann pries! Und nun auf eiumal dieſe Wandlung! 

Der italieniſche Abgeordnete Bonghi erklärte in einer 
Rede, welche er in der konſtitutionellen Vereinigung von 
Neapel hielt, daß er angeſichts der verworrenen Vereinigung 
zwiſchen Rudini, Zauardelli, Brin und Cavallotti treu zu 
Crispi und dem Miniſterium ſtehe, welches den Muth 
gehabt habe, die ſchwere Verantwortung der Erbſchaft Gio⸗ 
litti's auf ſich zu nehmen, und das durch energiſche Be⸗ 
kämpfung der Umſturzbewegung dem Vaterlande die treueſten 
Dieuſte geleiſtet habe. 

Franz Joſeph, Kaiſer von Oeſterreich und König von 
Ungarn, iſt am Montag Nachmittag aus Budapeſt wieder 
in Wien eingetroffen. In Peſt hatte er am Sonntag den 
Banns von Kroatien, Grafen Khuen⸗Hedervary em⸗ 
pfangen, der wahrſcheinlich mit der Bildung des neuen 
Miniſteriums beauftragt werden wird. ’ 

Die in Budapeſt weilenden Mitglieder der liberalen 
Partei, die Miniſter, Staatsſekretäre und mehrere Mit⸗ 
glieder des Magnatenhauſes begaben ſich am 1. Jannar 
gemeinſam 'zu dem Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Bauffy, um demſelben aus Anlaß des Jahres⸗ 
wechſels Glückwünſche darzubringen. Der bisherige 
Miniſterpräſident Dr. Wekerle, welcher zu dieſer Zeit 
verhindert war, beglückwünſchte Bauffy jpäter. Im Namen 
der liberalen Partei hielt Abg. Wlaſſits eine Begrüßungs⸗ 
rede, in welcher er, anknüpfend an die wichtigen Arbeiten 
des Parlaments im verfloſſenen Jahr, betonte, daß den 
edlen Kampf um Freiheit, Rechtsgleichheit und 
Aufklärung eine Regierung geleitet habe, die den ehreu⸗ 
vollen Beinamen eines Miniſteriums der großen Talente und 
der großen Arbeit führen könne, das während ſeines zwei⸗ 
jährigen Beſtandes eine Arbeit von Jahrhunderten geleiſtet 
148 Die liberale Partei werde jede die bisherige 
Richtung befolgende Regierung aufrichtig unterſtützen in 
der Ueberzeugung, daß nur dieſe politiſche Richtung im 
Staude ſei, durch eine Verwaltungsreform den ungariſchen 
Nationalſtaat zu ſchaffen, ihm die weitgehendſte Selbſtver⸗ 
waltung zu ſichern und alle öffentlichen Freiheitsrechte zu 
wahren.“ (Lang anhaltende Eljenrufe.) Präſident Banffy 
erwiderte u. A.: Eebe Gott, daß die Zukunft dem Vater⸗ 
laude Gutes bringe und noch viele glückliche Jahre dem 
Könige beſchieden ſeien. (Begeiſterte Eljenrufe.) Die An- 
weſenden begaben ſich ſodann zu Dr. Wekerle, beglück⸗ 
wünſchten denſelben und zeichneten ſpäter in der Hofburg 
ihre Namen in den ausliegenden Bogen ein. 

Wie der Wiener „Polit. Korreſpdz.“ aus Rom gemeldet 
wird, beabjichtigt Papſt Leo XIIl. an die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung eine diplomatiſche Note zu richten, 
in welcher gegen das Inkraftſetzen der (vom König von 
Ungarn genehmigten) kirchenpolitiſchen Geſetze in 
Ungarn proteſtirt wird, doch werde der Vatikan nach 
der Ueberreichung der Proteſtnote keinen weiteren Wider⸗ 
ſtand gegen die Durchführung der Geſetze erheben. Viel 
Zweck hat alſo dieſer Proteſt nicht. 

In Rußland — das ſein Nenjahr bekanntlich zwölf 
Tage ſpäter feiert als wir — finden noch immer Ver⸗ 
änderungen in den hohen Stellen ſtatt. 

Der neue General⸗Gouverneur von Warſchau und bis⸗ 
herige ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hoſe, Graf 
Schuwalop iſt zunächſt aus Petersburg wieder in Berlin 
eingetroffen. Erſt am 9. Jaunar wird er nach Warſchau 
abreiſen. Der Generalſtabschef Obrutſchew ſoll den vor⸗ 
ausſichtlich nach Berlin 4 Botſchafter Grafen 
Murawiew erſetzen. General Kuropatkin wird die Leitung 
des Generalſtabs übernehmen. i 

Wie in Warſchau auf das Veftinmtefte verfichert wird, 
ſtellte Graf Schuwalow, bevor er den Poſten als General- 
gouverneur annahm, mehrere Bedingungen. Er forderte, 
daß das Amt des Civil⸗ und Militärgouverneurs auch 
wieder wie bisher in ſeiner Perſon vereinigt würde — es 
war nämlich das Projekt aufgetaucht, für Polen neben dem 


Militärgonverneur noch einen beſonderen Civilgouverneur zu 


ernennen. Dann verlangte Graf Schuwalow, daß alle von 
ihm vorgenommenen Ernennungen und Entlaſſungen ſofort 
beſtätigt würden und daß er für feine Umgebung aus⸗ 


ſchließlich Leute ſeiner Wahl beſtimmen dürfe. Alle 
Forderungen wurden vom Zaren ſofort und bedingungslos 
angenommen. a f s N - 

Der bisherige Gehülfe Kriwoſcheins, General Petrow, 
hat vorläufig die Leitung des ruſſiſchen Verkehrs⸗ 
miniſt eriums übernommen. Ueber den Nachfolger Kri⸗ 
woſchein's iſt noch nichts bekannt, man nennt den Fürſten 
Chilkow, den Generalinſpektor der ruſſiſchen Eiſenbahnen. 

Der Rücktritt Kriwoſcheins hängt mit Verträgen zu⸗ 
ſammen, welche Kriwoſchein mit einigen ihm naheſtehenden 
Perſonen über die Lieferung von Eiſenbahnſchwellen abge⸗ 
ſchloſſen hat, wozu Holz von den Gütern des Miniſters 
entnommen worden iſt. Ein ſolcher Vertrag war z. B., 
wie die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg erfährt, 1 
Jahre zurückdatirt, um den Anſchein zu erwecken, 
derſelbe ſei zu Kriwoſcheins Miniſterzeit nicht abgeſchloſſen. 
Der Handelsminiſter Witte brachte die Angelegenheit zur 
Sprache, worauf Kriwoſchein vom Zaren aufgefordert wurde, 
ſeinen Abſchied einzureichen. 

Als neueſte „Perſonalveränderung“ wird aus Petersbur 
gemeldet, der Miniſter des Auswärtigen, Wirkl. Geheimrat 
Nikolai von Giers werde binnen kurzer Zeit ſeinen Poſten 
verlaſſen. 

Die erſten preußiſchen Handelskammerbe richte über 
das Jahr 1894 ſind bereits erſchienen, und zwar die von 
Hamburg und Lübeck. Es heißt in dem Hamburge 
Berichte: „Eine unternehmungsluſtige Stimmung konnt 
nirgends aufkommen; mehr als je ſchien die Anwendung 
großer Vorſicht geboten, und nur die augeſtrengteſte Arbeit 
vermochte dem Geſchäftsverkehr einen Gewinn abzuringen. 
Von weſentlicher Bedeutung war das weitere Sinken der 
Preiſe vieler und wichtiger Waaren, doch dürfte der Umfang 
des Verkehrs im Ganzen nicht abgenommen haben 
Unſere deutſchen Kolonieen entwickeln ſich langſam, aber 
ſtetig. Der Tabakbau in Neu⸗Guinea nimmt zu und liefert 
eine vorzügliche Waare.“ Der Lübecker Bericht beſagt 
u. A.: „Die beſcheidenen Hoffnungen für das verfloſſene 
Jahr ſind erfüllt, die geſammte Handelsziffer ſteht über 
dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre. Der Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hat auf den Verkehr 
einen günſtigen Einfluß ausgeübt. Durch die Aufhebung des 
Ibentitätsnachweiſes find die oſtpreußiſchen Häfen aller⸗ 
dings gegenüber Lübeck im Getreidehandel bevorzugt.“ 

Dem Reichstage wird von dem Reichskanzler noch in 
dieſer Seſſion eine Vorlage ſowohl betreffs der Brannt⸗ 
weinbeſteuerung als auch der Zuckerbeſteuerung vor⸗ 
gelegt werden. Bei der augenblicklichen Lage des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes iſt kaum anzunehmen, daß dieſe 
Geſetzentwürfe ſich in der Richtung der Erhöhung der Ein⸗ 
nahmen aus den beiden Produktionszweigen zu Gunſten der 
Reichskaſſe, als vielmehr in der Richtung der Minderung 
des Preisdrucks bewegen werden, der infolge der allgemeinen 
Lage des Weltmarktes, der Zahlung von Prämien Seitens 
auswärtiger Staaten und der bei uns herrſchenden Ueber⸗ 
produktion eingetreten iſt. 

Die Einberufung der beiden Häuſer des preußiſchen 
Landtags auf den 15. Januar 1895 iſt jetzt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht worden. 

Dem Abgeordnetenhauſe werden, wie wir hören, Geſetz⸗ 
eutwürfe über die Gebühren und über die Stempel zu⸗ 
gehen; auch das in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebene 
Geſetz über die Ine der Kleinbahnen wird wieder 
erſcheinen. Im Juſtizetat ſind eine größere Anzahl neuer 
Richterſtellen, 45 bis 50, eingeſtellt. 
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Aus den Deukſchriften über die Schutzgebiete. 

Im Kilima⸗Ndjaro⸗ Bezirk (Oſtafrika) find zwei neue 
Miſſionsniederlaſſungen gegründet worden: eine Nieder⸗ 
laſſung der franzöſiſchen Miſſion du St. Esprit et du St. Coeur 
de Marie in Kiloſcho und eine Niederlaſſung der Leipziger pro⸗ 
teſtantiſchen Miſſionsgeſellſchaft in Madſchama. 

An deutſchen Schulen beſteht im Schutzgebiet nur die eine 
in Tanga. Dieſe, vom Lehrer Barth geleitet, zählt 48 Schüler. 
Von dieſen ſind ſieben Miſſionszöglinge, zwei Drittel Waſuaheli 
und Halbaraber, der Reſt Inder und Sudaneſen. Mit Ausnahme 
von zwei Indern iſt keiner der Schüler älter als 14 Jahre. 
Die Unterrichtsſprache iſt die deutſche, nur Rechnen wird in 
Kiſuaheli gelehrt. 

Die fortgeſetzte Beunruhigung der Sicherheit von Handel 
und Ackerbau durch die Wahe he machte eine energiſche Züchtigung 
dieſes räuberiſchen Stammes nothwendig, die durch Oberſt von 
Schele mit 6 Kompagnien bewerkſtelligt worden iſt. Die Expedition 
Batte mit ganz beſonders großen Schwierigkeiten zu kämpfen in 
Folge der im Lande herrſchenden Hungersnoth, die durch furcht⸗ 
bare Heuſchreckenſchwärme hervorgerufen iſt. Um dieſer Hungers⸗ 
noth entgegen zu wirken, find vom Gouvernement Vorkehrungen 
getroffen worden, die in der Schaffung von Arbeitsgelegenheit, 
Herabſetzung des Einfuhrzolles um 50 und Erhöhung des Aus⸗ 
fuhrzolles um 100 Prozent, ſowie darin beſtehen, daß das 
Gouvernement große Reisvorräthe aus Indien hat kommen 
laſſen, die es zum Selbſtkoſtenpreiſe abgiebt. 

Im Schutzgebiet von Kamerun (Weſtafrika) waren im 
Jahre 1894 (nach einer Zählung vom Juli) 231 Europäer aus 
ſäſſig und zwar 153 Dentſche, 37 Engländer, 19 Schweden, 4 
Schweizer, 1 Ruſſe und 1 Spanier. Von dieſen waren 44 
Regierungsbeamte, 90 Kaufleute, 40 Miſſionare, 9 Pflanzer, 
4 Maſchiniſten, 4 Seeleute, 3 Zimmerleute und 1 Ingenieur. 
Die übrigen waren Kinder und Frauen. Der Geſundheitszuſtand 
der Weißen hatte hauptſächlich unter klimatiſchen Krankheiten 
zu leiden, doch iſt ſeit mehr als 6 Monaten unter den der ärzt⸗ 
lichen Kontrole zugänglichen Weißen nicht ein Todesfall an eiue 
klimgtiſchen Krankheit vorgekommen. ; 
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Bedeutung für Kamerun iſt der Plantagenban. Um ihn zu 
ei hat die Regierung Plantagen durch unentgeltliche Zu⸗ 


rung von Strafarbeitern unterſtützt. Eine wejentliche Förde⸗ 
rung des Plantagenbaues liegt in den Verſu die die Re⸗ 
gierung ſelbſt in dem botaniſchen Garten und der Verſuchs⸗ 
plantage zu Victoria mit der Anpflanzung und Kultur der werth⸗ 
volleren tropiſchen Nutzpflanzen des ganzen Erdballs machte. 
Die hierbei gemachten Erfahrungen ſind von großer Wichtigkeit. 


Beſondere Fortſchritte machten nach dem Bericht des Leiters 


dieſer Regierungsanſtalt, Dr. Preuß, Kakao und arabiſcher 
Kaffee. Außerdem werden noch Vauille, Ingwer, Cardamom, 
Para⸗Kautſchuk, ſchwarzer Pfeffer u. ſ. w. mit gutem Erfolg an⸗ 
gebaut. Die Verſuchsplantage umfaßt einen Flächenraum von 
etwa 2 Hektar. 

Den natürlichen Verhältniſſen entſprechend liegen die be⸗ 
deutendſten Plantagen des Schutzgebiets am Fuße des Kameruner⸗ 
berges, jo die 226 ba große Plantage der „Kamerun Land» und 
Plantagengeſellſchaft“. Die Ernte betrug in dieſem Jahre 
83400 kg Kakao und 550 kg Kaffee. Der muthmaßliche Ertrag 
des nächſten Jahres wird auf 125000 kg Kakao und 20000 kg 
Kaffee geſchätzt. Auch die zweitgrößte Plantage, der Tabakbau⸗ 
geſellſchaft in Bibundi gehörig, hat gute Erfolge gezeitigt. 

Neben zahlreichen Miſſionsſchulen ſind in Kamerun zwei 
Regierungsſchulen thätig, die, Dank dem Eifer und der Erfahrung 
hrer Lehrer, ſich mit allen derartigen Anſtalten an der afrikaniſchen 
Weſtküſte meſſen können. In der Schule in Bonamandone be⸗ 
den ſich vor der Schulprüfung 80, am Schluß des Berichts⸗ 
bres 60 Schüler, die ſich auf drei Klaſſen vertheilen, in der 
Schule in Bonebola 55 Schüler in drei Klaſſen. 

Das Hauptgeſchäft in Kamerun liegt in den Händen von 
8 engliſchen, 6 deutſchen und einer ſchwediſchen Firma. Die 
Ausfuhr repräſentirte einen Werth von 4774 154 Mark, gegen 
4474849 Mark im Jahre 1892,93. Von der Geſammtſumme 
entfallen 1391048 Mark auf Palmöl, 1286356 Mark auf Palm⸗ 

kerne, 1469532 Mark auf Gummi elaſtikum, 391042 Mark auf 

Elfenbein, 76763 Mk. auf Ebenholz und 138239 Mk. auf Kakao. 
Die Einfuhr betrug 4642627 Mk., gegen 4770761 Mark im 
Jahre 1891,92. Der geringere Werth der Einfuhr iſt nur ſchein⸗ 
bar, infolge der Dahomeunruhen war das ſtatiſtiſche Material 
verloren gegangen, das nur unvollſtändig wieder hat erſetzt 
werden können. Thatſächlich iſt auch die Einfuhr nicht unerheblich 
geſtiegen. 

Die Zahl der Poſtagenturen beträgt vier: Kamerun 
als Sitz der Hauptagentur, Vittoria, Kribi und Bibundi. Der 
Poſtverkehr mit Europa und zugleich mit den Küſtenplätzen wurde 
durch 15 deutſche und 30 engliſche Poſtdampfer aufrecht erhalten. 


Berlin, 2. Jaunar. 

— Der Kaiſer hat am Montag Nachmittag dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe einen längeren Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 

— König Wilhelm von Württemberg hat vor 
einigen Tagen bei dem Empfang eines hohen Staats⸗ 
beamten die in der Preſſe umgehenden Gerüchte erwähnt, 
daß er mit dem deutſchen Kaiſer während der oſtpreu⸗ 
ßi ſchen Manöver Meinungsverſchiedenheiten gehabt habe, 
und dieſe Gerüchte als vom erſten bis zum letzten Wort 
erfunden bezeichnet. Er, der König, ſei thatſächlich einen 
Tag lang krank geweſen, habe ſich aber, ſobald er ſich 
wohler gefühlt, an den militäriſchen Vorgängen wieder 
betheiligt und der Parade angewohnt und ſei dann erſt 
nach Hauſe gereiſt. Der König ſprach den Wunſch aus, 
daß dieſer wahre Sachverhalt in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt werde. 

— Der zum Legationsrath ernannte Prinz Alexander zu 
Hohenlohe ⸗Schillings fürſt bezieht, wie die „Kreuzztg.“ 
mittheilt, kein Gehalt. Sein Mandat zum Reichstage iſt daher 
nach Art. 31 der Reichsverfaſſung nicht erloſchen. 

— Das Armee⸗Verordnungsblatt veröffentlicht 'eine Cabinets⸗ 
ordre, wonach die Kommandantur Saarlouis infolge Ein⸗ 
gehens der Feſtung auf zul ö ſen iſt. 

— Ju einer ſtark beſuchten Verſammlung der Berliner 
Saalbeſitzer wurde am Montag Nachmittag die Auf⸗ 

ebung der Saalſperre beſchloſſen, nachdem die Auf⸗ 

ebung des Bierboycotts erfolgt iſt. 

— Der Polenverein „Oswiat“ in Lipine (Ober⸗ 

ſchleſien) iſt wegen gemeingefährlicher Beſtrebungen von der 
hörde geſchloſſen worden. Den Bolenvereinen ſoll 

ein beſonderes Augenmerk ſeitens der Regierung gewidmet 

werden. 

— Wie auf Anordnung des Erzbiſchofs v. Stablewski in 
Po ſen, jo erſcheinen auch in Schleſien auf Veranlafjung des 
Fürſtbiſchofs Kopp vom neuen Jahre ab zwei religiöſe Wochen⸗ 
Salze die eine in deutſcher, die andere in polniſcher 

rache. 

5 — Das Polenthum in Berlin iſt mit allen Kräften 
beſtrebt, ſich ſeine Nationalität zu bewahren. Neuerdings find 
von den Berliner Polen eine Reihe kleiner polniſcher Privat⸗ 
ſchulen in den verſchiedenſten Stadtvierteln begründet worden. 
2 letzten Sommer betrug die Zahl dieſer Privatſchulen nur 

nf, jetzt bereits zehn. Außerdem iſt im November d. J. noch 
eine polniſche Fortbildungsſchule in Berlin begründet worden, 
die von jungen Polen vom 14.— 18. Jahre beſucht wird und 


x — Unterrichtskurſe im katholiſchen Vereinshauſe jeden Sonntag 


achmittag abhält. Ferner werden regelmäßig polniſche Vorträge 
über gewerbliche und techniſche Fragen für junge Polen ver⸗ 
anſtaltet. An den Prüfungen in dieſen kleinen polniſchen Privat⸗ 
chulen nehmen häufig auch hervorragende Mitglieder des polnischen 
ochadels, polniſche Abgeordnete u. ſ. w. Theil. Die Mitglieder 
der fürſtlichen Familien Radziwill, Czartoryski u. ſ. w. haben, 
wenn ſie dieſen Prüfungen beiwohnten, die Kinder regelmäßig 
mit Büchern, Spielzeug und ärmere Prüflinge auch mit Kleidungs⸗ 


a ſtücken reich beſchenkt. 


— Der „Gonieec“ bringt in feiner Neujahrs⸗Nummer unter 
Trauerrand einen Artikel, welcher der vor 100 Jahren er⸗ 
folgten letzten Theilung Polens gewidmet iſt und der wie 
folgt beginnt: „Hundert Jahre ſind ſeit der Zeit verfloſſen, wo 
das grauſame Schickſal, eigne Schuld und der Raub der Nachbarn 
uns die Freiheit und Selbſtſtändigkeit entriſſen haben. Das 
Vaterland iſt uns nicht entriſſen worden, weil dies keine menſch⸗ 
iche Macht vermag!“ Das Blatt geht dann auf die geſchicht⸗ 
lichen Begebenheiten des Jahres 1795 zurück, fragt, was die 
Polen in dem Jubiläumsjahre 1895 wohl zu thun hätten. Der 
„Goniec“ empfiehlt außer der Unterſtützung des Marcinkowskiſchen 
Vereins und des Volksbibliothekenvereins die Unterſtützung des 


Kosciuszkofonds, ferner die Förderung des Baues eines polniſchen 


Gymnaſiums in Teſchen (öfters. Schleſien.) Auch wird die Gründung 


eines Vereins zum Schutz der polniſchen Frauenarbeit empfohlen. 


Der „Goniec“ ſchließt: „So lange uns nicht die Möglichkeit 
gegeben iſt, Bittgottesdienſte um die Freiheit und Unabhängigkeit 
abzuhalten, beſchränken wir uns auf Vorleſungen, öffeutliche 
Verſammlungen und Opferwilligkeit für unſere erhabenen Zwecke.“ () 


Meckleuburg. Gegen den Paſtor Müller in Roſtock, 


der nie zur Verbrennung in Gotha beſtimmte Leiche 
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Es iſt bedauerlich, daß die Kirche noch jo unduldſam iſt. 

Frankreich. Der Reviſionsrath, welcher mit der Prü⸗ 
fung der von dem Ha ann Dreyfus gegen das Urtheil 
des Kriegsgerichts eingelegten Berufung beauftragt iſt, war 
am Montag Nachmittag unter dem Vorſitze des Generals 
Goſſart zuſammengetreten. Sofort bei Beginn der Sitzung 
erklärte der Regierungs⸗Kommiſſar Kommandant Romain, 
der . Dreyfus' beruhige ſich bei dem Urtheils⸗ 
ſpruche des Rathes. Romain beantragte Verwerfung der 
Reviſion und nach Berathung von wenigen Minuten be⸗ 
ſchloß der Reviſionsrath nach dem Antrage. Die Degra⸗ 
dation des Hauptmanns Dreyfus wird wahrſcheinlich am 
nächſten Sonnabend ſtattfinden. 

In den letzten Wochen hat der Kriegsminiſter 25 Fremde 
wegen Spionageverdachts aus Frankreich ausgewieſen. 

Rußland ſcheint unter dem neuen Kurs Fühlung mit 
der Türkei zu ſuchen. Der Zar hat am letzten Montag 
mehreren türkiſchen Würdenträgern hohe Ordens aus⸗ 
zeichnungen verliehen, ſo an Fuad Fuße den weißen 
Adlerorden mit Brillanten, Kiamyl Bey und Ized 
Paſcha den Stanislausorden erſter Klaſſe und Haſſan 
Bey den Annenorden dritter Klaſſe. 

Im Frühjahr werden ſich Zar und Zarin nach Finn⸗ 
land begeben. - 

Der Chef der Hauptverwaltung des Ingenieur⸗ 
weſens Generallieuteuaut Sabotkin iſt geftorben. 

Die Ernennung der ruſſiſchen Konſuln ſoll in Zu⸗ 
kunft mit Genehmigung des Finanzminiſters und des 
Miniſters des Auswärtigen erfolgen. 

Die in dieſem Jahre wegen der Krankheit des Kaiſers 
Alexander ausgefallenen Manöver werden im Herbſte 1895 
in der Gegend von Smolensk abgehalten werden. 

China⸗Japan⸗ Korea. Aus Fuſan wird berichtet, 
die aufſtändiſchen Tonghaks in Schollado auf Korea hätten 
ein Königreich unter dem Namen „Königreich Kainan“ ge⸗ 
gründet; ein Mitglied der Nieng⸗Familie ſei zum König 
ernannt worden. 

In den von der erſten japaniſchen Armee beſetzten chine⸗ 
ſiſchen Diſtrikten kehren die Eingeborenen in ihre Heim⸗ 
ſtätten zurück und nehmen ihre Beſchäftigung wieder auf. 
In vielen Bezirken ſind die Märkte eröffnet, was der 
Armee die Beſchaffung von Vorräthen erleichtert. Japa⸗ 
niſches Geld zirkulirt und erſetzt allmählich die bisherige 
Währung. 

Egypten. Der frühere Khedive Ismail Paſcha 
leidet ſeit Monaten an ſchwerer Nierenentzündung und 
Verkalkung der Blutgefäße. Seit einigen Tagen iſt ein 
Eingeweide⸗Katarrh hinzugetreten, der in Verbindung mit 
der aus dem allgemeinen Zuſtand ſich ergebenden Schwäche 
trotz einer eingetretenen leichten Beſſerung täglich einen 
tödtlichen Ausgang erwarten läßt. 


Aus der Provinz, 
Graudenz, den 2. Januar. 


— Die Miniſter des Innern und der Finanzen 
haben auf Grund des 8 77 des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes die Ertheilung der Genehmigung von Gemeinde⸗ 
beſchlüſſen, durch welche beſondere direkte oder indirekte 
Gemeindeſteuern neu eingeführt oder in ihren Grundſätzen 
verändert, Abweichungen von den im $ 54 vorgeſchriebenen 
Vertheilungsregeln und Zuſchläge über den vollen Satz der 
Staatseinkommenſteuer hinaus ($ 55) angeordnet werden, 
für die Stadtgemeinden mit nicht mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohnern auf die Oberpräſidenten und für Landgemeinden 
auf die Regierungspräſidenten übertragen. Weiterhin iſt 
die Ertheilung der Genehmigung von Gemeindebeſchlüſſen, 
durch welche Luſtbarkeits⸗, Hunde⸗, Bier⸗, Wildpret⸗ und 
Geflügelſteuern eingeführt oder in ihren Grundſätzen ver⸗ 
ändert werden, auf die Oberpräſidenten auch für Stadt⸗ 
2 . mit mehr als 10 000 Einwohnern übertragen 
worden. 


— Wie vom Kommando des 17. Armeekorps bekannt 
gemacht wird, findet in der Manöverzeit 1895 bei 
Graudenz eine umfaſſende Pontonie rübung ſtatt. 
Es ſoll den Pionier⸗Bataillonen Gelegenheit gegeben werden, 
auch die Ueberbrückung bedeutenderer Ströme zu lernen. 
Bei der Breite der Weichſel werden zu dieſem Zwecke bei 
normalen Verhältniſſen erforderlich ſein: 200 Pontons, 
1400 Balken, 3600 Bretter und 2800 Leinen. Von Danzig 
aus werden mehrere Fortifikatious⸗Offiziere der Uebung 
beiwohnen. 

— Die Marſchverpflegungs⸗ Vergütung für 1895 
beträgt im Reich pro Mann und Tag: a. für die volle Tageskoſt 
mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., b. für die Mittagskoſt mit 
Brot 40 Pf., ohne Brot 35 Pf., c. für die Abendkoſt mit Brot 
25 Pf., ohne Brot 20 Pf., d. für die Morgenkoſt mit Brot 15 Pf., 
ohne Brot 10 Pf. 

— Die Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat genehmigt, daß 
das jetzige Verfahren bei Auslieferung ruſſiſcher Sendungen 
mit ungenauen Adreſſen auf Duplikat⸗Fracht⸗ 
briefen, welches Verfahren am 1. April aufhören ſollte, auf 
ein weiteres Jahr bis 1. April 1896 beibehalten werden ſoll. 
Die Direktion weiſt aber darauf hin, daß auf eine dauernde Bei⸗ 
behaltung des jetzigen Verfahrens, wonach dem Inhaber des 
Duplikatfrachtbriefes die ruſſiſche Wagenladungsſendung aus⸗ 
gehändigt wird, nicht zu rechnen ſei. 

— Die 19. Sitzung des Vereins oſtpreußiſcher 
Thierärzte findet am 6. Januar in Inſterburg ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. die Frage: „Iſt vom veterinär⸗ 
polizeilichen Standpunkte aus die Entſchädigung für an Maul⸗ 
und Klauenſeuche gefallene Thiere als ein empfehlenswerthes 
Hilfsmittel zur Bekämpfung der Seuche anzuſehen? Referent: 
Mehrdorf⸗Königsberg. Die Schweineſeuchen und die durch das 
bisherige veterinär⸗polizeiliche Verfahren in der Bekämpfung der⸗ 
ſelben erzielten Reſultate. Referent: Augſtein⸗Mohrungen. 
Wahl des Vorſtandes, des Delegirten zum Veterinärrath und 
eines Stellvertreters, des Delegirten zur Central⸗Vertretung der 
Preußiſchen thierärztlichen Vereine und eines Stellvertreters. 

— Am Sylveſterabend bot ſich vielen, welche den 
Schluß des Jahres nicht im Familienkreiſe verleben konnten oder 
auch nicht wollten, Gelegenheit zu allerhand Fidelitäten. Im 
Tivoli und im Schützen hauſe hatte die Hoffmann'ſche 
Theatergeſellſchaft in Verein mit der Kapelle des 141. Inf.⸗Regts. 
humoriſtiſche Unterhaltungsabende veranſtaltet. In beiden 
Lokalen wurden nach gleichmäßigem Programm von der Kapelle 


recht nette inſtrumentale Gaben dargeboten, die ihrem Charakter 


nach freilich etwas humoriſtiſcher hätten ſein können. Einige 


einaktige Schwänke und eine Menge von Couplets und komiſchen 


Duetts, in welchen namentlich die Herren Schütz und Hugot, 


ſowie Frl. Schäfer und zum erſten Male in ganz überraſchender 


Weiſe Fel Rune ut lich auszeichneten, erheiterten das Publikum. Um! Frauenverein beſteht letzt 25 Jahre. Aus Aulaß dieſes 


die üblichen Neujahrswünſche, die an Stärke und „Herzlichkeit“ 
den heren Jahren erſchollenen kaum etwas nachgaben. 
Vergnüglich war für viele eine Neuerung. Von manchen 
Fenſtern aus wurden die Hauptſchreier mit wohlgezielten Wurf- 
geſchoſſen (Schneebällen, großen Papierkugeln) bombardirt. Uebel 
genommen hat das aber wohl niemand, von ernſtlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen iſt wenigſtens nichts bekannt geworden. 


— Im Tivoli ging am Nenjahrstage Roſens 
vieraktiges Luſtſpiel „Barfüßige Fräulein“, für 
Graudenz Novität, in Scene, und hat infolge des ſehr 
uten Spiels allgemein gefallen. Das Stück behandelt in 
ehr fein angelegter Weiſe die Schickſale zweier verarmter 
jungen Mädchen von Adel, die beide, die eine als Telegraphiſtin, 
die andere als Klavierlehrerin ihr tägliches Brot verdienen und 
von einem Wüſtling, dem Grafen Ebenthal, dem früheren 
Verlobten der Klavierlehrerin, in beißendem Spott „Barfüßige 
Fräulein“ genannt werden. Ihr Schickſal und das des beide 
bemutteruden Stiftsfräuleins v. Bärenklau wendet ſich aber 
durch verſchiedene Umſtände zum Beſſeren, beide finden den Lohn 
für ihre treue, aufopfernde Arbeit und werden glückliche Frauen 
geliebter und liebender Männer. Frl. Arendt war als Stifts⸗ 
fränlein recht gut, ſie hätte aber noch größere Wirkung erzielt, 
wenn ſie langſamer geſprochen und den durch reiche Lebenserfahrung 
geklärten Humor mehr zur Geltung gebracht hätte. Fräulein 
Koch war, wie in allen Rollen, die ernites, wahres Gefühl er» 
fordern, auch als Helene ſehr gut und Fräulein Hoffmann 
zog als Margarethe alle Regiſter froher und übermüthiger 
Laune. Aber auch ſie ſollte die Rolle um einen Grad feiner 
auffaſſen und das adlige Fräulein weniger vermiſſen laſſen. 
Die ewig ſchnorrende und jede Arbeit verabſcheuende Baronin 
v. Bolzhauſen wurde von Frau Hoffmann ſehr draſtiſch 
dargeſtellt. Herr Hugot war als junger Majoratsherr 
v. Bärenklanu ein klein wenig zu pathetiſch, ſonſt aber recht gut 
und Herr v. Stahl zeigte als Poſtſekretär Schnelle auf's 
neue ein hübſches Talent für jugendlich komiſche Liebhaber, das 
er ſeit dem letzten Sommer zu hübſcher Darſtellungskraft aus⸗ 
zugeſtalten verſtanden hat. Die Novität verſetzte das Publikum 
in die heiterſte Stimmung; eine baldige Wiederholung würde ſich 
empfehlen. 

Am Donnerſtag wird die rührige Direktion ſchon wieder 
eine Novität: „Die Frau Müller“ von G. v. Moſer zur 
Aufführung bringen. 

— Kaum hatten ſich nach froh durchlebter Neujahrsnacht 
die Feiernden zur Ruhe begeben, als gegen 4 Uhr die Feuer⸗ 
ſignale ſie wieder aufſchreckten: Der mit Getreide, Mehl, 
Schmalz, Speck ꝛc. gefüllte Speicher des Herrn Kaufmann 
Lörke in der Speicherſtraße ſtand in Flammen. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr erſchien bald auf der Brandſtelle und ging 
energiſch an die Arbeit, um die Flammen zu erſticken, was aber 
mit großen Schwierigkeiten verbunden war, da die untern 
Stockwerke, nachdem die oberen eingeſtürzt waren, kaum zu er⸗ 
reichen waren. Noch heute Nachmittag brannte es in der Tiefe des 
Speichers fort, und noch jetzt find Löſchmannſchaften thätig. 
Die Nachbarſpeicher konnten, obwohl zum Theil aus Fachwerk 
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iſt noch nichts ermittelt. Herr Lörke erleidet einen bedeutenden 
Schaden, da die Waarenvorräthe nicht zum vollen Werthe ver⸗ 
ſichert waren. — Während des Feuers ereignete ſich auch ein 
Unfall, der aber zum Glück keine ernſtlichen Folgen hatte. Herr 
Dr. M., der ſich bemühte, das andrängende Publikum von der 
Brandſtätte fernzuhalten, wurde von einem Stein eines herab⸗ 
ſtürzenden Schornſteins am Hinterkopf getroffen und erlitt eine 
blutende Wunde, ſo daß er zu Hauſe verbunden werden mußte. 

— [Jagdergebniſſe.] In Got tſchalk, Kreis Graudenz, 
wurden von 10 Schützen 174 Haſen zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Prange⸗Karlshof mit 42 Haſen. 

— Dem Ober⸗Steuer⸗Juſpektor Gothe in Schivelbein iſt 
der Charakter als Steuer⸗Rath verliehen. 

— Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Greifswald, 
Konſiſtorialrath Dr. Baethgen, iſt nach Berlin verſetzt. 

— Dem Rentmeiſter Schendel in Neutomiſchel iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— Dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten Smolinski in Tilfie 
und dem Haupt⸗Steneramts⸗Rendanten Grunwald in Poſen, 
ſowie dem Regierungshauptkaſſen⸗Buchhalter Mück in Königsberg, 
iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen. . 

= Dauzig, 1. Januar. Die hieſige Regierung erließ im 
verfloſſenen Jahre eine Verfügung, nach welcher die Lehrer zum: 
Schulvorſtand wählbar ſind. Daraufhin wurde der Lehrer 
Schröder zu Schudelkau, Kreis Danzig, als Schulvorſteher ge⸗ 
wählt und beſtätigt. Nunmehr hat auch die Schulgemeinde 
Glasberg im Kreiſe Karthaus den Lehrer Nautſch zum Schul⸗ 
vorſteher und Schulkaſſenrendanten gewählt und die Schulbehörde 
hat dieſe Wahl beſtätigt. = 

K. Thorn, 1. Jaunar. Am Montag Nachmittag hat ſich 
hier ein Krawall ereignet, bei dem leider ein Polizei⸗ 
beamter ſchwere Verletzungen davongetragen hat. Der Beamte 
betrat ein Schanklokal, in dem ſich vier fremde, anſcheinend dem 
Arbeiterſtande angehörende Männer befanden. Dieſe begannen 
ohne Weiteres den Beamten zu hänſeln; als letzterer ſich dies 
verbat, ſtürzten die Arbeiter ſich auf ihn, entriſſen ihm den 
Säbel, warfen ihn aus dem Lokal und ſchlugen auf der Straße in 
beſtialiſcher Weiſe auf den Bedauernswerthen los. Als ihm Hilfe 
wurde, entflohen ſie; es gelang jedoch mit Hilfe von herbei⸗ 
geholtem Militär, alle vier nach verzweifelten Widerſtand feſt⸗ 
zunehmen. Wer die Arbeiter ſind, iſt noch nicht ermittelt. Der 
verwundete Beamte liegt im Krankenhauſe ſchwer darnieder. 

8 Nofenberg, 1. Januar. Der etwa 15jährige Wilhe r: 
Sydow benutzte die Neujahrsnacht, um bei dem Händler N. 
einen Einbruch zu verüben, wurde aber vom Nachtwächter es 
tappt und ins Gefängniß abgeliefert. Der diebiſche Junge h 
ſchon während feiner Schulzeit eine Menge Einbrüche verül 

* Aus dem Schlochauer Kreiſe, 1. Januar. Recht u. 
ruhig haben die Bewohner Steinforths das Weihnachtsfeſt ver⸗ 
lebt, weil ein Dieb bald hier, bald dort einbrach. Am Sylveſter⸗ 
abend wurden bei dem Gutsbeſitzer St. nach Eintritt der 
Dämmerung dem Knecht im Stalle alle Sachen geſtohlen. Während 
der Knecht den Verluſt in der Stube meldete, hatte der Dieb die 
Stallthür von innen zugehakt. Es wurden Nachbarn herbei⸗ 
gerufen, und nach längerem Suchen wurde der frühere Knecht 
Johann Mielke aus Adl. Lonken mit einem geladenen Revolver 
und den geſtohlenen Sachen unter dem Heu hervorgeholt. 

B Tuchel, 1. Januar. Geſtern fand hier eine Nachwahl 
zur Stadtverordneten⸗Verſammlung in der 1. Abtheilung 
ſtatt, da der zum Stadtverordneten gewählte Kaufmann Bluhm 
die auf ihn gefallene Wahl aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt 
hatte; gewählt wurde der Stadtälteſte 5 — Die Steuer» 
ordnungen über die Einführung einer Bierſteuer mit 65 Pf. 
pro Hektoliter, einer Hundeſteuer mit 10 Mark ſowie einer 
Luſtbarkeitsſteuer mit erhöhten Sätzen ſind vom Bezirksausſchuß 
bejtätigt worden. — Die Theatervorſtellung des Vaters 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins iſt auf den 17. Januar vers, 
ſchoben worden. E 

* Dirfehaw, 1. Jannar. Die Cereszuckerfabrik wird 
ihre Kampagne am 4. Januar beenden und dann rund 700000 Ctr. 
Rüben verarbeitet haben. | 

11 Elbing, 1. Jaunar. Der antiſemitiſche Redner 
Profeſſor Dr. Förſter hat in unſerer Stadt die Werbetromme 
nicht umſonſt gerührt, denn es hat ſich in aller Stille 
Antiſemitenverein gebildet. 

Tempelburg, 30. Dezember. Der hieſige Vaterländiſche 
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im Dienſte des Vaterländiſchen Frauenvereins verliehen. 


Alleuſtein, 1. Januar. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich 
gekern Abend auf dem hieſigen Hauptbahnhofe. Hier ſtand auf 
em erſten Geleiſe der Inſterburger Zug zur Abfohrt bereit, 
während gerade der ſtark verſpätete Zug von Soldau einlief. 
Um von dieſem noch rechtzeitig die Poſt herbeizuſchaffen, wollte 
der Poſtſchaffner Schulz über das zweite Gleis nach dem 
weiten Bahuſteige eilen. In demſelben Augenblick braufte der 
erliner Sehnellzug heran, den der Beamte nicht hatte ſehen 
Tonnen, erfaßte den mitten auf dem Gleis Befindlichen von der 
Seite, ſchleuderte ihn nieder und fuhr über ihn hinweg. Von 
dem dichtgefüllten Bahnſteige her erſchallten Schreckensrufe und 
Hide glaubte jeder, nur eine verſtümmelte Maſſe unter den 
Rädern zu finden. Doch wurde der Beamte zwar bewußtlos, 
aber lebend hervorgezogen, da Lokomotive und Wagen über ihn 
kat: hinweggefahren waren. Freilich hat er ſehr ſchwere innere 
Verletzungen davongetragen, ſodaß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt werden muß. — Die unbequeme Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
Lübzung, die den Verkehr in einer Hauptader unjerer Stadt, 
er Guttſtädter Straße, ungemein behindern wird, nähert ſich 
ihrer — und noch ſind alle Bemühungen der Stadt⸗ 
und Kreisbehörden, ſowie einer Menge dabei intereſſirter 
Privater, wenigſtens für Fußgänger den alten Ueberweg frei zu 
behalten, ohne Erfolg geblieben. Kürzlich ſind neue Petitionen 
der Genannten, denen ſich auch die hieſigen Militärbehörden 
angeſchloſſen haben, ans Miniſterium abgeſandt worden, und man 
hofft nunmehr, williges Gehör zu finden. N 
$ Juſterburg, 1. Januar. Das neue Jahr hat hier mit 
einem großen Feuer begonnen. Kaum war der Neujahrslärm 
nuf den Straßen verklungen, da erſchollen Feuerſignale. In der 
Pregelſtraße war in der Fabrik des Herrn Mattheſius Feuer 
entſtanden, das namentlich in der Abtheilung für Tiſchlereibetrieb 
hinlängliche Nahrung fand und fo ſchuell um ſich griff, daß bald 
mehrere Gebände in Flammen ſtan den. Die freiwillige Feuerwehr 
griff, unterſtützt von den Spritzen benachbarter Güter, energiſch 
ein, mußte ſich jedoch hauptſächlich auf die Erhaltung der be⸗ 
nachbarten Gebäude, in denen gleichfalls bedeutende Waaren⸗ 
vorräthe lagern, beſchränken. Nach mehrſtündigem hartem Kampfe 
elang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken; doch 
raunteu die Tiſchlerei, die Grütz⸗ und Graupmühle mit den dazu 
ehörigen Speichergebäuden des Herrn M. nieder, wobei die um⸗ 
ren maſchinellen Einrichtungen und die Motoren ver⸗ 
nichtet wurden. Der Schaden wird auf 70 000 Mk. geſchätzt. 
Weitere Verluſte ſind an Waarenvorräthen des Kaufmanns 
O. Walter und der Firma Großmann und Lindtner vorgekommen. 


b Heiligenbeil, 1. Jannar. Bei den Ergänzungswahlen zum 
Kreistage wurden vom Wahlverbande der größeren Grund⸗ 
beſitzer Herr v. Glaſow⸗Lokehnen, von dem der Landgemeinden 
Herr Hinzmann Pr. Bahnau neu gewählt. 


Bromberg, 1. Januar. Zu den beiden evangeliſchen 
Kirchen in der Stadt ſoll nun noch eine dritte Kirche kommen, 
mit deren Bau ſchon in dieſem Frühjahr begonnen werden ſoll. 
Das Bauprojekt wird von dem Architekten Seeling in Berlin 
ausgearbeitet, demſelben Baumeiſter, der auch die Pläne für 
unſer Stadttheater ausgearbeitet hat. Der Platz für die neue 
Kirche iſt für 10 000 Mark von dem Kaufmann Cohnfeld gekauft, 
die Baukoſten find auf 120 000 Mark veranſchlagt. — Nach dem 
von dem Superintendenten Sa ran erſtatteten Jahresbericht für 
1894 betrug die Einnahme der Kirchenkaſſe für das Rechnungs⸗ 
jahr 1893/94 68 095 Mark, die Ausgabe 64 634 Mark. Während 
des Kirchenjahrs ſind 707 männliche und 593 weibliche Kinder 
getauft worden, darunter 121 uneheliche. Konfirmirt wurden 
354 Knaben und 336 Mädchen, getraut 283 Paare, darunter 39 
Miſchehen. Von den Satramenten wurden ausgeſchloſſen wegen 
unterlaſſener Taufe 2, wegen unterlaſſener Trauung 12 Paare. 
Das Abendmahl haben empfangen 4658 männliche, 7646 weib⸗ 

che Perſonen. Uebergetreten aus der katholiſchen 
Kirche ſind 25 Perſonen. 

Poſen, 31. Dezember. Am 9. Januar findet die feſtliche 
Einweihung des neuen Stadthauſes ſtatt. Zunächſt er⸗ 
folgt an dieſem Tage im alten Rathhauſe die Einführung der 
neugewählten Stadtverordneten, dann verſammeln ſich die ſtäd⸗ 
tiſchen Körperſchaften, die geladenen Ehrengäſte, die Kommunal⸗ 
beamten u. ſ. w. im Stadtverordneten-Sitzungsſaale des neuen 
Stadthauſes, wo der eigentliche Feſtakt ſich vollzieht. An ihn 

ließt ſich eine Beſichtigung des neuen Hauſes und ein Feſteſſen 
n Mylius' Hotel. Die Vertreter der militäriſchen und Zivil⸗ 
verwaltungs⸗Behörden, an ihrer Spitze der Herr kommandirende 
General und der Herr Oberpräſident, werden an der Feier und 
dem Feſteſſen theilnehmen. Abends iſt Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater. Die ſtädtiſchen Bureaus und Kaſſen bleiben am Ein⸗ 
weihungstage geſchloſſen. 

Schueidemühl, 1. Januar. Die hieſige evangeliſche 

emein de hat in den letzten Jahren bedeutend zugenommen, 
o daß der Bau einer zweiten Kirche geplant wird. Ein 
a Bauplatz iſt von der Stadtgemeinde auf der Brom⸗ 
erger Vorſtadt erworben worden. Die Klingelbeutelgelder, 
welche ſchon ſeit Jahren in der evangeliſchen Kirche als Bau⸗ 
fonds geſammelt werden, ſind ſchon zu dem ſtattlichen Betrage 
von mehr als 6000 Mk. angewachſen. Vorausſichtlich wird der 
Grundſtein zu der zweiten Kirche in dieſem Jahre gelegt werden 
können. — Am 7. d. Mts. beginnt hier die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. 

Kolberg, 31. Dezember. Der Paſtor Brinkmann aus 
Landsberg a. W., der vom Magiſtrat, dem diesmal als Patron 
das Wahlrecht zuſtand, zum Nachfolger des Herrn Superinten⸗ 
denten Wolfgramm im Ephoralamt am St. Marien⸗Dom ge⸗ 
wählt war, iſt vom Konſiſtorium nicht beſtätigt worden. 


Verſchiedenes. 


„ Zur Frage der Handwerkskammern find beim 
Reichstage eine Interpellation von nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten und ein Antrag von freikonſervativer Seite ein⸗ 
gebrack“ worden. In der Anfrage wird Auskunft von den 
verbi „ Regierungen darüber verlangt, welche reichs⸗ 
geſetzl.. Maßnahmen auf Grund der am 24. November 
1891 von dem Staatsſekretär v. Boetticher abgegebenen 
Erklärung über die Einrichtung von Handwerker⸗ oder Ge⸗ 
werbekammern in Ausſicht ſtehen. Der freikonſervative 
Antrag fordert, daß dem geſammten Handwerk eine orga⸗ 
niſirte Vertretung in Handwerkskammern gegeben werde, 
denen die Venn ene des Lehrlingsweſens, des Herberg⸗ 
weſens u. dergl., ſowie die Aufgabe zu übertragen ſei, die 
Intereſſen des Handwerks in techniſcher und wirthſchaftlicher 
Beziehung zu vertreten. 

— Im königlichen Schloſſe ſind außer dem Weißen 
Saal auch die von ihm bis zum Ritterſaal und über denſelben 
hinaus gelegenen Paradekammern von Grund aus erneut 
worden. Der Ritterſaal hat einen neuen Königsthron er⸗ 
ha en mit einer gänzlich neuen Hinterwand. Dieſe iſt reich 


geſtickt, aus gemuſtertem rothem Sammetſtoff und 8. . in Gold⸗ 


fſtickerei den gekrönten preußiſchen Adler mit dem F. 


ſeſſel und 
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auf der 
ruſt und mit dem Szepter in den Fängen. Ueber dem Kopf 
en im Halbkreiſe goldene Sonnenſtrahlen. Ueber Thron⸗ 
interwand ſpannt ſich ein Baldachin aus rothem 
Sammetſt der von einer Krone ausgeht, die derjenigen des 
önigs Friedrich I. nachgebildet iſt. Ferner find in dieſem Saal 

m Vergoldungen erneuert. Ueber allen Thüren find 
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Kronen elektriſches Licht angebracht, und auch der große 
lee aus ek unter dem Luther zu Worms 
ſtand, iſt für Glühlicht eingerichtet worden. 

— Im Nordoſten Berlins, in der Gr. Frankfurterſtraße, 
entſtand Montag früh ein großer Brand, der durch die 
energiſche Thätigkeit der Feuerwehr glücklicherweiſe auf ſeinen 
Herd beſchränkt blieb. Das Feuer brach in den Nutzholzſchuppen 
der Firma M. Levi aus, die ſich auf dem Hofe des gefährdeten 
Grundſtücks befinden. Ueber die Urſachen der Entſtehung des 
Brandes hat bisher nichts feſtgeſtellt werden können. Die Auf⸗ 
räumungsarbeiten zogen ſich bis zum Einbruch der Dunkelheit hin. 


— Auf der Suche nach den Mördern des Gemeinde⸗ 
dieners Ziegler in Plötzenſee hat man in den Steinbrüchen 
zu Rüdersdorf das Lager der beiden Brüder Erpel gefunden, 
in welchem ſie ſich wohnlich eingerichtet hatten. Zum Schutze 
gegen die Kälte dienten Schifferpelze; auch an Vertheidigungs⸗ 
mitteln fehlte es nicht; ja auch mit Lebensmitteln war die kleine 
Feſtung verſehen, ſo daß ſie eine Belagerung der Polizei aus⸗ 
halten konnte. Die Geſuchten hatten die Aufſpürung des Schlupf⸗ 
winkels gemerkt und den Kriminalbeamten nur das leere Neſt 
zurückgelaſſen. 

Am Sonntag find umfangreiche Streifen auf die Verbrecher 
abgehalten worden, die denn auch dreimal geſehen und verfolgt 
wurden, aber wieder entkommen ſind. Gegen Mittag trafen 
Bewohner von Erkner den Möſer, welcher gleichfalls flüchtete 
und in der Waldung auf ſeine Spießgeſellen ſtieß. Telegraphiſch 
und telephoniſch wurden ſofort die Amtsbehörden der Umgegend 
verſtändigt und gegen 1 Uhr Mittags waren die Förſter, Gendarmen 
und Polizeidiener der nächſtgelegenen Ortſchaften vereinigt. An 
der Suche nahmen etwa 200 Perſonen theil. In der Nähe von 
Woltersdorf ſtießen die Verfolger auf die drei Verbrecher, welche 
ſofort Kehrt machend nach Erkner zurückkehrten. Die Verfolger 
rückten nun in einer langen Kette vor. Endlich gegen 4 Uhr 
erblickte man die Flüchtigen auf einer Anhöhe im Walde bei 
Erkner, in der Nähe des Bahnhofes. Die Verfolger befanden 
ſich nur noch 50 Schritt von den drei Männern entfernt, als 
dieſe wieder Reißaus nahmen und in der Richtung nach Neu⸗ 
Rahnsdorf entwichen. Gedeckt durch den dichten Wald, waren 
die Verbrecher alsbald verſchwunden und bei der hereinbrechenden 
Dunkelheit konnte die Verfolgung nicht mehr aufgenommen 
werden. 

Wie uns ſoeben aus Croſſen a. Oder (Reg.⸗Bez. Frankfurt) 
gemeldet wird, iſt der Schiffer Otto Erpel am Sylveſterabend 
dort dingfeſt gemacht worden, als er mit feinem Bruder und 
Möſer einen Einbruch auf einem Oderkahn verſuchte. Der 
Bruder und Möſer entflohen und werden verfolgt. 


— Ein weiblicher Unhold, eine vierzehnjährige Dienſt⸗ 
magd iſt neulich in Skaroje, GouvernementNowgorod, ver⸗ 
haftet worden, weil ſie das zweijährige Kind ihrer Herrſchaft 
erwürgt hatte. Die Mörderin geſtand, daß ſie ſechs zehn 
ähnliche Morde, darunter an zehn Findel⸗Kindern, die ihrer 
Mutter zur Pflege übergeben worden waren, begangen habe. 
Als Entſchuldigung gab ſie an, ſie liebe es nicht, Kinder zu 
warten, und da ſie von ihrer Mutter dazu gezwungen ſei, habe 
ſie ſich ſo der Kinder entledigt. 


— In Hansdorf i. Schleſ. erdroſſelte die Fabrikarbeitersfrau 
Neumann ihre beiden Söhne von 10 und 12 Jahren und durch⸗ 
ſchnitt ſich ſelbſt hierauf die Pulsadern. Sie j.arb an Verblutung. 
Der Grund zur That waren Nahrungsſorgen. 


— In Monte Carlo hat ſich am Sonnabend Abend das 
iltalfſeniſche Ehepaar Carlini, nachdem es innerhalb vier 
Tagen 260 000 Francs verloren hatte, beim Eingangsthor des 
Kaſinos vor den Augen vieler Zeugen erſchoſſen. 


— Unweit Gibraltar iſt dieſer Tage das franzöſiſche 
Segelſchiff „Marie Louiſe“ mit einem engliſchen Schiffe zuſammen⸗ 
gefahren und wurde ſofort in den Grund gebohrt. Fünf Mann 
der Beſatzung ertranken. 

— [Wildererfrechheit.] Der Jäger eines im 
Lavant⸗Thal in Kärnthen liegeuden Jagdreviers ſtieß 
kürzlich in ſeinem Revier auf einen im Geſicht ganz mit Ruß 
geſchwärzten Wilderer, der, am Boden knieend, vollkommen ſorglos 
einen prächtigen, eben erlegten Hirſch ausweidete. 
machſt Du da?“ herrſchte der Jäger den Wilderer an. „Das 
ſiehſt Du ganz gut, was ich da mache“, antwortete der Raubſchütz, 
kaltblütig ſein Diebswerk fortſetzend, ohne die geringſte Miene 
zur Vertheidigung oder Flucht zu machen. Als nun der ergrimmte 
Jäger mit Gewehr im Anſchlag den Wilderer für verhaftet er⸗ 
klärte, erwiderte dieſer höhniſch: „Du mich verhaften? Aber ſchau 
Dich doch um!“ Ein Blick nach rückwärts machte dem Jäger das 
Blut in den Adern erſtarren. Sechs Gewehrläufe, in den Händen 
von ſtämmigen Wilderern mit rußgeſchwärzten Geſichtern, waren 
auf den Ahnungsloſen gerichtet. Dieſem blieb nun nichts anderes 
übrig, als auf Geheiß der Wilderer das Gewehr abzulegen, 
auch der Arbeit am Hirſche zuzuſehen. Allein nicht geuug damit; 
dem Jäger wurde die ſchwere Laſt aufgeladen, und er von den 
ſieben Raubgeſellen unter Bedrohung ſeines Lebens gezwungen, 
die Bürde bis zur Jagdgrenze die Höhe hinanzuſchleppen. Unter 
Bedeckung der ihn verhöhnenden Feinde durfte der Jäger, der 
von dem Gewichte des Hirſches faſt zu Boden gedrückt wurde, 
nicht einmal raſten, obwohl er darum erſuchte, und wäre, wie 
er ſich äußerte, wenn er den Hirſch noch hätte 50 Schritte weiter 
tragen müſſen, unter der ſchweren Laſt zuſammengeſunken. 
Nachdem der Gequälte ſich des unangenehmen Auftrages der 
Wilderer entledigt hatte, ließen dieſe ihn unter Rückbehaltung 
ſeiner Waffen das Feld räumen. 


— Von den chineſiſchen Generalen, welche fetzt an 
der Spitze der Truppen des „himmliſchen Reiches“ ſtehen, ent⸗ 
wirft der Berichterſtatter der „Times“ in Tientſin ein treffendes 
Bild: „Man kann kaum glauben, daß es ſo etwas noch in 
unſerem Zeitalter geben kann. Dem Weſen nach ſind ſie eigentlich 
Armeeunternehmer. Wie die bürgerlichen Mandarinen 
kanfen ſie ihre Poſten als Kapitalanlage. Der General bezieht 
eine beſtimmte Pauſchſumme von der Regierung, und damit hat 
er alle Ausgaben für ſeine Bataillone zu beſtreiten. Die Höhe 
ſeiner Erſparniſſe hängt nur von ſeinem Gewiſſen ab, ob er die 
Liſten fälſcht oder ſeine Mannſchaften betrügt. Zur Zeit der 
Schlacht bei Pjönjang hatten viele Soldaten drei, vier oder fünf 
Monate keinen Sold bekommen. Einige Generale rechneten 
darauf, daß im Kriege Viele fallen würden, ſie alſo dann nicht 
mehr ſo viel Sold zu zahlen hätten. Der berüchtigſte Sünder 
in dieſer Beziehung war General Wei, die Berühmtheit von 
Pjöngjang. Wei hatte nur die Hälfte der Truppen, für welche 
er Sold bekam. Und die vorhandenen Truppen beſtanden zumeiſt 
ans ungebildeten Kulis. Dieſe wollten natürlich nicht ihre Haut 
zu Markte tragen. Aber Wei hatte gewiſſen einflußreichen Per⸗ 
ſonen viel für ſein Kommando gezahlt. Deſertion wird im All⸗ 
gemeinen von einem chineſiſchen General nicht als Unglück be⸗ 
trachtet. Freilich haben es nicht alle ub e Offiziere nur 
auf's Geldmachen abgeſehen. Einige ſind freigebig mit ihren 
Fonds, gerade ſo wie einige tapfer und ergeben ſind und ebenſo 
brave und ergebene Soldaten haben. Die Tüchtigkeit eines 
Truppentheils hängt lediglich von der Perſon ſeines Generals 
ab, und wie es in feudalen Zeiten war, fühlen die Truppen 
mehr Anhänglichkeit an ihren Führer, der ſie geworben hat, als 
an die Regierung oder ihr Vaterland. Wie der Führer, ſo die 
Maunſchaft. General Tſo⸗pab⸗kwei z. B., der bei Pjöngjang 
den Tod fand, war vielen Ausländern bekannt. Miſſionäre und 
alle übrigen hatten die beſte Meinung von ihm. Er war nicht 
nur tapfer, ſondern auch liebenswürdig, und wußte ſich die Zu⸗ 
neigung Aller, die mit ihm verkehrten, zu erwerben. Der 
General war ſelbſt ein Mohamedaner, und ſo beſtanden ſeine 
Truppen auch ſämmtlich aus Mohamedanern. Sie fanden damals 
faſt alle den Tod, 
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Stuttgart, 2. Jaunar. Wie der rg 
mitiheitt, richtete König Wilhelm an Kaiſer Wilhelm 
folgendes Telegramm: „Beim Jahreswechſel, wozu ich 
Dir die innigſten, herzlichſten Glückwünſche ſende, iſt es 
mir ein Bedürfuift, Dir nochmals den wärmſten Dank 
auszuſprechen für die unvergeſtlich ſchönen Tage, welche 
ich im abgelaufenen Jahre bei den Mauövern in Oſt⸗ 
und Weſipreuſſen durch Deine Güte erleben durfte. Moge 
das aubrecheude Jahr Dir und dem geſammten Vaterlande 
gute und ſegensreiche Tage beſcheiden und mir die Freude 
einer nenen perfönlichen Begegnung bringen.“ Der Kaiſer 
antwortete:, Empfange den aufrichtigſten Dank für das 
freundliche Telegramm, deſſen Juhalt mich mit wahr⸗ 
hafter Freude erfüllt. Von gauzem Herzen erwidere 
ich Deine guten Wünſche für das kommende Jahr. 
lubergefilihh find auch mir die Tage, die uns 
vergönnt war, in treuer Kameradſchaft zuſammen zu Ders 
leben, und mit Dir hoffe ich auf ein Wiederſehen im 
neuen Jahre, das mit Gottes Hülſe Dir und Seinem 
ſchönen Lande reichen Segen bringen möge.“ 

Berlin, 2. Januar, Der Faiſer zeichnete am 
Neujahrstage den General Grafen Walderſee ganz bes 
ſonders aus. Der Kaiſer überreichte ihm perſönlich den 
Schwarzen Adler⸗Orden und uuterhielt ſich lange ſehr 
huldvoll mit dem General. Prinz Heinrich ftaud daneben. 

1 Berlin, 2. Januar. Der aus Hagenow (Mecklenburg) 
nach Unterſchlagung von 11000 Mk. flüchtig gewordene Poſt⸗ 
gehülfe Stapelfeld, auf deſſen Ergreifung die Oberpoſtdirektion 
in Schwerin 750 Mark ausgeſetzt hatte, iſt hier ergriffen 
worden. Von der unterſchlagenen Summe find 10 200 Mark 
gerettet. 

Paris, 2. Jaunnar. Ter „Gaulois“ meldet, die 
baldige Wiedererrichtung der Patrioteuliga ſei höchſt 
wahrſcheiulich. 

* Belgrad, 2. Januar. Zwiſchen Milan und dem 
König Alexander beſteht ein ernſter Zwieſpalt. 

Im Tſchebinatzprozeß wurde heute über den Verſuch 
einer Vergiftung des Königs Alexander durch den Aus 
geklagten Diakowitz verhandelt, welcher augeblich Gift 
in den Wein des Königs miſchen wollte. Sämmtliche 
Zeugen ſagten entlaſtend aus. Dem Vernehmen uach iſt 
den Richtern mit Penſionirung gedroht worden, falls fie 
ein freiſprechendes Urtheil fällen ſollten. 

* Ne w- PNork, 2. Jaunar. Sechshundert Arbeiter 
in den Carnegie⸗Stahlwerken zu Braddock (Peunſylvauien) 
ſtreiken wegen Lohnherabſetzung. Die Werke werden 
polizeilich bewacht. Die Ausdehnung des Streiks auf die 
Carnegieſchen Werke in Homeſtead (wo in früheren 
Jahren ſchon große Streiks ſtattgefunden) wird befürchtet. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 3. Januar: Bedeckt, feuchtkalt, Nebel, 
windig. — Freitag, den 4.: Feuchtkalt, ſtark wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge, um Null herum, lebhafte Winde. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 2. Januar 1895. 122 
Baro⸗ = b 8 8 
1 meter Wind⸗ 8 Temperatur] Je SE 
Stationen Hau, richtung 8 Wetter und . 8 4 18 

> 282 
emiel | 78) ©. |1jtabte., — 1 |&8,1 
Neufabrwafler — — — — — 1132 
Swinemünde 780] Wees. 1 belb ved. — 2 438 
amburg 761]. SW. 1 bedeckt — 2 2815 
annover 761 Windſtillef 0 bedeckt — 3 [SAS 
Berlin 761 NW. 1 bedeckt — 1 S5 u 
Breslau 7 NW. 1 Rebel | — 4 [2122 
3 755 |Windftille| 0 bedeckt — 6 [= 
Stockholm 757 W. 2 | Schnee — 2 28281 
Kopenhagen 759 NW. 1 | Nebel — 1 5 
Wien 7588 NW. 3 balb bed. — A [ST 
Petersburg 758] SW. 2 bedeckt — 2 28 
Paris — — — — — 28 
Aberdeen 753 SW. 2 halb bed. ＋ 1 S 

Yarmouth 758 WSW. | 4 Schnee 0 1725 


— ́Ä pp —äñ5ä 
Danzig, 2. Jauuar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


2./1. 31/12. 2./1. 31./1% 

Weizen: Umſ. To. ., 300 Gerste gr. (660-700) 90115 
iul. hochb. u. weiß. 132.134 152-1345 kl. (625-660 Gr.) 85 8⁵ 
inl. hellbunt .. 130 | 130 ] Hafer inl......| 100 | 100 
Tranj. hochb. u. w. 98 98 Erbsen inl.. 110] 110 
Tranſit hellb .. 93 93 Tranſ. 90 90 
5 Rübsen inl....| 165 165 
April-Mai .... | 135,00] 134, 


10000 Liter /.) 
mit 50 Mk. Steuer 
mit 30 Mk. Steuer 30,00 30,25 
Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Qual.⸗ Gew.): feſt. - 
Roggen (pr. 714 Gr. Qual» 


8 101,50 100,0: 
Regul.⸗Pr. 3. Er 
Roggen: inländ. 
ruſſ.⸗poln. 3. Truſ. 7 7 
Term. April⸗Mai 113,00 112,5 
zer April⸗Mai 79,50 | 79,00 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 109 | 109 J Gew.]: feſt. 

Königsberg. 2. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 19,000 Liter Yo, loco kouting. Mk. 50,28 
Geld, unkonting. Mk. 30,75 Geld. a 


Verlin, 2. Januar. Getreide nnd Spiritus-Tepeſche. ? 


Spiritus (locopr. | 
| 49,75 | 49,75 


2/1. 31.12. - 2/1. 31.2 

Weizen loco |122-140|122-140 J Spiritus: 
Mai. 140,25 136,00 J Loco (70er). 31.90 31,50 
Juni. 141,00 139,25 | Januar. 36,20 36,00 
Roggen loco 112.117 111-116] Mai 37,60] 37,40 
ai. 119900 115,25 | Juni 37, 37,70 
Juni. 120,00 118,50 rivatdiskont 15/3 0% | 17/5 0% 
Suter loco. . 106-140 106-1 an. Noten 219,60 218,65 


115,50 117,75 

3 . 17 este 2 : ſeſt 
endenz: eizen ſeſter, Roggen feſter, Hafer fefter, 

Spiritus feſter. a ke Ren, 


— Eine angenehme Ueberraſchung bereitet am 
Jahresſchluß die Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe ihren 
zahlreichen Geſchäftsfreunden durch Ueberſendung ihres großen 
Zeitungskatalogs und Inſertionskalenders pro 1895. Im Innern 
wie im Aeußern, im Format wie in der Ausſtattung, hat dieſer 
bewährte Rathgeber für das inſerirende Publikum eine voll⸗ 
kommene Umgeſtaltung erfahren. Praktiſche und Schönheits⸗ 
gründe haben dazu geführt, dem Katalog ein Großquartformat 
zu geben und ihn als Pultmavne, Schreibunterlage und Notiz⸗ 
kalender zu geſtalten. Dieſe 9. ginelle Idee iſt in techniſch volle 
kommener Weiſe mit künſtleriſchem Geſchmack durchgeführt. Eine 
Reihe von vorzüglichen Illuſtrationen giebt eine lebhafte An⸗ 
ſchauung von dem Umfang des Geſammtunternehmens. Eine 
große Anzahl origineller neuer Entwürfe für die Ausſtattung 
von Inſeraten werden dem Publikum zur Verfügung geſtellt und 
geben Zeugniß von dem unabläſſigen Eifer der Firma, den ihr 
übertragenen Anzeigen zu gutem Erfoſge zu verhelfen. Auch 
dem Normal-Zeilenmefjer, durch welchen die Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Moſſe eine vernünftige Baſis für die verſchiedenartige 
Berechnungsweiſe der Zeitungen ſchuf, begegnen wir erfteulicher⸗ 
weiſe wieder. Die rechte Abtheilung der Mappe iſt ganz dem 
praktiſchen Burean⸗Gebrauch gewidmet. Sie enthält auf gutem 
Papier einen Schreibkalender für alle ze des Jahres und 
bietet hinreichenden Raum für alle geſchäftlichen Notizen. Wir 
zweifeln nicht, daß der Zeitungskatalog allen Empfängern Freude 
machen wird. Jedenfalls legt er wiederum ein Zeugniß dafür 
ab, daß die 3 Rudolf Moſſe auf dem Gebiete 
des Annoncenweſens an der Spitze marſchirt. 
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ER 


MR 


In der Nacht zum 30. d. Mts. 


in Strasburg Westpr. 
Berlin, 31. Dezember 1894. 


84 Heute Abend ½7 Uhr ſtarb 
plöslich ſanft, nach längerem Un» BE 
wohlſein, die Wirthin, Fräulein 


Emilie Patzke 


die 23 Jahre unſere treue un⸗ 5 
ermüdliche Hausgenoſſin war. 


Kl. Butzig, 31. Dez. 1894. 
H. Kock und Söhne. 
a Die Beerdigung findet Frei⸗⸗ 
tag sähe 3 Uhr BER 55 


Heute früh 5% Uhr ene 5 

ſanft in dem Herrn nach k 5 em 

ſchweren Leiden am 8 0 ee 3 

— ere inniggeliebte Tochter 
Schweſter 


Hargarethe Maertins 


im noch nicht vollendeten 19. 
Lebensjahre. 12998 55 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend, an 
Königl. Dombrowken, 
2. er 1895. 
Staerke 
nebſt aA u. eee 


7 


„giati bejonderer Eneise. 
ipbtherie nahm uns heute win 
Sic unſer 3 Kind 12858 


5% Fahre alt. r bitten um ſtille 
Theilnahme. 


Ernezuo, den 31. Dezember 1894, ſind ebenfalls wieder mit Exemplaren] dition des — 


Amtsſekretär Gaede und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ! 
Marie Schmidt 
August Neils 
Waſchulken Vorowke 
Weihnachten 1894. 2898 


ſte fe Gonfirmandenfiunde 
Deen un, den 8. Januar. Ebel. 


„Unser Hausarzt“ 14 


Wochenſchriit für Gefundbeitspflege, Na> 


Das 1 8 AdelheidGrei- 


ewski hat bei mir heimlich den 

ienſt 2 . en u. warne ich hiermit 

einen 5 eſelbe in Dienſt zu nehmen, 

da ich die N one rast 

} habe. Fritz Woyke, Michelau. 


1 „enbarbeitsuntereiht, 
wir ertheilt Salzſtr. 4, t. 12962 
Am 1. April futuris beginnt ein 


neuer Curſus 


d. hieſi rovinzial⸗ ee 
N de gel en werden junge Leute im 
lter von 16—20 Jahren zu praktiſchen 
Landwirthen ausgebildet. Der Curſus 
dauert 2 Jahre und iſt unentgeltlich. 
Meldungen ſind zu richten an den 
Dirigent, Ritkergutsbeſtter Hauptmann 
Selchow zu Zelenin bei Berent. 


Hanausführungen. 


Mauer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten 
auch e en bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmermſir., 
Graudenz. [6735] 


R. Fischer’s Sadranfalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
lich von 8 Uhr Morgens bis 9 
1 25 mM geöffnet. 
Montag und 3 ns 


nur für Damen. 

Ein gebrauchter, noch 8 W 
engl. Reitſattel gesuchte 80 
Meld. u. 2 2933 a. d. Exp. d. Geſell. 


Kernfſettes 


Koſcheres Ochſeufleiſch 


zu haben bei C. Schmidt. 
Fleiſcher⸗Haudwerkszeng, 


m 7 1 ſechsſ held ebene e, 
7 1 Si and 4 


1 

1 feine . Meſſingſtänder⸗Wagge 
noch gut erhalten, iſt ſehr billig zu 
verkaufen bei 
S a Jacobsohn Söhne. 

bene ae ut erhal⸗ 

ß er Plan ino 

f digg zu verkaufen Grabenſtr 22 pt. 


Cantinen und Saftwirlhen 


aferigt Biertäfe ber Meierei Stürl mn 


BE mi 
n. not ark 
e e 


Leiden an ihrem 78. Geburtstage unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, Frau 


Friederike Fischer 


Im Namen der Binterblichätien Lon Fischer. 


ze hl Oi 


5 .. & ER 


gar dieſes vielbegehrten Buches zu 
1 


> ug, 2 rr 


Die Safionls6woffelen-Ereilßefefänft, Steffi 


beleiht unter sünftigen e ädtiſche wie Amine . ent⸗ 

weder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar guf Amortiſation. Für Communen, 

Kirchen⸗ und Schulgemeinden, Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 

gelder. eee Danzi maig Hopfengaſſe 95. 
2847) ierau. 


Zum Ankauf von — 


Maſchinen, Brennereien, Wabrit Einrichtungen 


vum Anden „empfiehlt ſich J. M 8, Bromberg 
129591 a ve Röhren⸗, een und Maſchinen dager. 


_Fokomobilen, Reſervoirs, Crausmiſſſonen ſtets vorräthig. 


%e-Nnmasschaekennehl->r- 


In Anbetracht ar bedrängten Zar e der Landwirthschaft haben wir 
uns entschlossen, die Preise für unsere ee für das Jahr 1895 
ganz erheblich zu ermässigen. 

Trotzdem wir zugleich die Garantie für wenigstens 70 Prozent 
Citratlöslichkeit der Phosphorsäure in unserer Thomasschlacke gemäss 
unseren Verkaufsbedingungen übernehmen und damit die höchste Wirk- 
2 derselben gesichert ist, beträgt der Preis vom 1. Januar 1895 an 
per kg Phosphorsäure 

statt wie bisher 23 und 22 Pfennig ab Oberhausen, 


nur noch Z1!, und 20% Pfennig, 


a ferner 2 
ab unsern Lägern Stettin, Neufahrwasser, Pillau 


statt wie bisher 28, 29 und 29 Pfennig, 
nur noch 27 Pfennig. 


Ausserdem erklären wir hiermit, dass diese wesentlich ermässigten 
Preise auch dann ihre Gültigkeit behalten, wenn die Staatsbahnen die er- 
hotite Frachtermässigung eintreten lassen sollten. 


verschied nach kurzem schweren 


12883 


2949] Schuhmacherſtraße 2 

Empfehle: Pede * iber n 
alat à Portion 50 und Von 
eute ab ſtets vorräthig bene 


friſche Grupper Milch 


à Ltr. 12 Pf., wird auch in's Haus gelief. 


die außergewöhnlich ſtarke 
Nachfrage nach gerne 0 147 


Kürſchner's Univerſal⸗ 
Lonberſations⸗ Lexikon 


hat uns veranlaßt, uns durch eine be⸗ 
deutende Nachbeitellung noch Exem⸗ 


chern. Rheinisch -Wesiphälische Thomasphosphalfabriken 
a eilte main eta mit daß Köln Aclien- Gesellschaft. Berlin W 


das Werk vergriffen jei. 

Wem liebe Hände das ausnahmslos 
als vorzügliches Nachſchlagewerk aner⸗ 
kannte Buch nicht auf den? 8 
7 gelegt haben, der verſäume es nich 

dies billige und praktiſche Werk ie 
ſelbſt anzuſchaffen. Unter Fettenhennen No. 7. 


Alle bei uns einlaufenden Beftellun- a 
gen werden ſofort expedirt; die unten ene, ee f N nl Zur 8 


aufgeführten miſſionen, beſonderer Umſtände halber, 


t billi verkaufe 
Zweigniederlagen ien unter Nr. 2087 an die Expe⸗ 


Unter Fettenhennen No. 7. Leipzigerstrasse No. 137 


Westdeutsche Thomaspliosphatwerke 


Koln 
2807 


Vermiethungen 
Pensionsanzeigen. 


2 


verſehen. 


333 Rud. Bludau. Buchdr. 
enau: R. Karow’s Papierhoͤlg. 

Ba denburg: F. Haupt, 

Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 

Berent: A. Schüler, 

Bischofswerder: L. Kollpack. 

Briesen: P. Gonschorowski. 

Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 

Christburg: G. Lau. 

Crone ar: E. Philipp. 


Wohnung 
3—4 Zimmer und Zubehör z. 1. April 
zu miethen gel Offert mit Preisangabe 


unt. Nr. 2941 an d. Exped. d. Bei. erb. 


von 2 Zimmern u. 
Eine Wohunug % Zubehör z. miethen 
geſucht. 1 m. Preisanga e werden 
Ibriefl. u d. Aufſchr. Nr. 2876 durch die 
Exped. d Geſelligen erbeten. 


= Amgen Paletotsei® 5 
in) auch Bukskin, Kamm gar, Ch 


Für ein junges Mädchen, das fich in 


Culm a/ W.: L. Neumann's Buch⸗ 20 Fabrikpreisen. ER 5 Jder deutſchen Sprache, Rechnen und 
biin: b (Wilhelm Biengke). N Penſion dee „ 

9 E easend BA Kant en 11 werden brieflich mit Auf⸗ 
F * T free es w Teri Mr, 2850 durch die Expedition 


es Geſelligen erbeten. 

u vermiethen. Schloß⸗ 
Wohnung keys." Heber 105 
kunft ertheilt Pen ke, Blumenſtr. 9 


Eine Wohnung 1 Sta 5 une 


Dt. Eylau: A 9 

Di. Crone: Julius Wegi 

Exin: Franz Piotiowskt 

Filehne: C. Deuss. 

Flatow: Frl. Schleusener. 
Freystadt: a „ Kaſſirer. 
Garnsee: A. 


28 Fig Cohn. HH HR 4. 8 22 u A De) 3. vermieth. Pickardt, Marienwerderſt. 25. 
olda remer, üchhandlung. — — —— 
Golln : Austen, Stadtkaſſenrendant. „y 5 Eine freundliche Wohnung 
Guttstadt: I. Anduschus. 33 fl. Salamiwurſt p. Ad. 1 Mt. 1 Stube, Saenger Küche und Keller, 
Hammersieln: Poppeh Buchdruck. 33 DampfeLeberwurſt und guf dem Sofe 2 Tr, it an rubige 
2 9 2 
Hohenstein We EG 2 ne 3 ao] mich + bite 
ablonowo: mtsvorſteher. 2 
Jastrow: er Buchhandlg. | * . Bernstein, Culm. Aud. Braun, Marienwerderſtr. 42. 


Fortzugsh. iſt meine im Haufe der 
Herren 1 & Hennigſon part. 
st Wohnung, 5 Zimm. nebſt Zube: 


Inowraziaw: M. Latteis Nachfigr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Buchh. 


[C. d. Gebauhr 0 


in Wpr.: C. A. G 88 \ dr, Garten, v. 1. April d. J. z. verm. 
1 : J. Se Sch r Flügel- u. Pianino- Fabrik S. Jarecki, Amtsſtr. 1. 
Kolmar / Pos.: L. Brohn. Königsberg 1. Pr. 


eramlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1373 — Melbourne 1880 — | 
Bromberg 1880. — 2 
Al empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
| chanik, selbst bei sturkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzelchnisse 
gratis und franco. 


Wailach 


Konitz: W. Dupont, Buchhandlung. 
Krojanke: Grass, i 
Landeck: Paul Köhnke. 

Lessen: E. Gottschling. 

1 0 Far ang, Buchhandlg. 
Liebemühl: er, n dis. 
Löbau pr. Noftert, 8 uchholg. 
Marienburg: H Hempel's Buchhdl. 
e F. Boehnke, Buch. 
Mewe: R. Weberstaedt, Büchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier, 

Nakel: O. Reiske, 

Neidenburg: Paul Müller. 


aus 3 Zimmern 
Eine Wohnung e 0. [fort an ver 
8 und vom 1. Apri zu beziehen. 
28461. F. Frieſe, Rebdenerſtr. 7. 
venndlihe Hofwohn ungen dom 
1. April zu vermiethen 12457 
Getreidemarkt Nr. 13. 


ne 
129411 Mühlenſtr. 6 
Wohnungen v. 3 Zimm. nebſt Zub. 
v. ſo 5 od. ſpät. Amtsſtraße 14 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Amtsſtraße 4. 
WMöbürtes Zimmer zu vermiethen. 
Näheres Ziegeleiſtraße 1 13001 


Neuenbur En 2 F. Nelson. I Ain 
. 1. Koepke, Buchb noch gut erhaltene ausrangirte Militär» Möbl. Zim. zu verm. u. Oberthornerſtr⸗ 30,1. 
Neustettin: F. A. Eckstein, BuchbdL. Pferdedecken offerire mit 3,50 Mark „Möbl, Wohnung mit Burſchengelaß 
Neuteich vrt: * Gustav Krüger. das Stück gegen Nachnahme. 2995 zu vermiethen. Aaſernenſtr. 24 . 
8 1 e bug. Bucht Abraham Jacobsohn Söhne, eee eee Bohugeteaenheit 
inning, h 5 1 erderſtraße elche bisher 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 8 gute : Kauarienhähne von Herrn gelſeinſpektor Wenzel 
Podgora: W. Bergau. bewohnt wird, iſt verſetzungshalber vom 10 


find noch billig — verkaufen bei [2988 


Pr. Eylau: R. Scheffler. ilke, 5 35. 


Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, 32 5. 
Pr. Holland: Ernst Passarge. B 2 
Putzig: H. Scheunemann, eh 
Rastenburg: F. Pollakowsky. Buchh. 
Ratzebuhr i. Pomm: Max Winkler. 
Rehden: Paul Lehmann. 
Riesenburg: Rich. Schul tze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 


1. Februar anderweiti zu vermiethen. 
Zn erfragen daſelbſt, Hof im Comtoir. 


Ein möbl. Zimmer von gleich zu 
vermiethen Langeſtr. 7, 2 Tr. [2Y31] 
2 möbl. Zimm.n. K. J. z. dm. Nonnenſtr. g. 

Aa irte Wohnung zu vormiethen. 


1 0 2 123321 „ Amtsſtraße 19. 
Ale find in der Nach sum Mitdvoch „Gin bis zwel junge Mädchen, am 


eine Uhr, ein grauer 1 ein b 
Schivelbein Carl Binz Buchbolg. Jaguett, Portemonnaie u. m. gl. ge TAN li 


Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdl. ſtohlen. Wer mir zur Wiedererlangung 

Schlappe? T. Schu, Qurtandig |ber Saen, yet, erhält eine an) Ein Laden nebſt Wohnung 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski . | gemeilene Belohn. Ferd. Kla buhn . N 1. April 189 
Schönlanke: Emil Poutow. Skarszewo bei Wiewiorken. [2983] jof- zu ehen 8 ul zum 5 159 
Schönsee hei Podwitz; Grams. Am 30. Dezember er entlief mir mein zu beziehen. —Schuhmacherſtraze 12. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. weiß und braun gefleckter 12886 Eine Werlſtätte und ein 


rage BER 
2 len. 


E. 


Schubin: T. H. Mietzner. 

en Hühnerhund. zu baben 
eee 55 gr 1 Woite and 1 1100 ee Pferdeſtall Marienwerderſtr. 33. 
trasburg Wpr.: A. Fuh oͤſten und Futterlohn zurückerſtatteeet 4 2 — 
Strelno: Fr, rger, Buchhandlung Demske, Bu Ar ie Pillichowo Lötzen Ostpr. v 


Tromnau. 


Ein hellbrauner Jagdhund Ein Laden mit Wohnung 


mit weißen aren Flecken, ohne in beſter Lage der Stadt, der ich für 

Schwanzſpitze, 2 ſich bei mir Fr e jedes Geſchäft eignet, iſt von die 75 

Ben und kann durch Erſtattung a 1895 billig en vermiet 
nſertionsgebühren und Futterkoſten 79] bert 11 ke. 


in Empfang genommen werden bei 
N Sochter, Zaleſie p. Culmſee. Bromberg 
Eliſabethſtr. 29, ſind 1 05 Läden mit 


Brauner Jagdhund. eee 
ohne Abzeichen, vor 10 Tagen einge⸗ Markt gelegen, ; 1 zu 1 
funden. Ge a Zahlung der Unkoſten Ein Laden, 5 15 iſengeſchäft 
7 ipski, Kl. Plochoczyn | weil weit entfernt keine Konkurren nn 

bei Warkubign, Bl Engelhard, Baugeſchäft. 


Stuhm: F. Albrecht, Buchdruckerei. 
u: H, Bendlin. 

Thorn: Tan Wallis Buchhandlg. 

Tuchei: A. Klutke, Yuchband dlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wolistein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: Mu. A: Kremp, s Buchh. 
Wreschen: Wittig’ eas die e 
Zempelburg: B. 


Danzig. 


Bu enſiont. 2 


Zum 1. April 95 findet } Aeg 
beſter St., welche zweckes © de 
des Haush., Vervollf, geſellſch. Vildg 
ſich in Danzig, a aufhalten ſollen, liebe 
volle En ufnahme. 
rr von Bog 
Näberts Dunz g, Steinſchleuſe“ 20 
Ausk. ertheilt 95 err e 
Weinlig, Danzig, Frauengaſſe 2. 


nden e Aufnahme 
Damen fr Tylinska, Hebeamme 


Bromberg, Kan 21. [918 


Vereine 
Ss Versammlun 0 
17 gen 

{ Vergnägungen. 


Ziedertafelz 


Freitag, den 3. Jau., Abends 8 Uhr 


Geſangprobe. 


Das Fe Concert, preise 


Winterfeit, ferner der humor ſtiſche 
Herren⸗Abend erheiſcht die Theilnahme 
ſämmtlicher Sänger an den Proben. 
29511 Der Vorſtand. 


Mitte Januar: 


CONCERT 


Anna u. Eugen 


Hildacl 


Billetbestellungen bei 12998 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlg. 


Tivoli Theater, 
Direktion J. Hoffman 
Donnerstag: „Frau Müller”, 
fpiel von G. v. Moſer. Neu. 


Danziger Stadt-Theater. 
. Novität. Schmetter⸗ 
lingsſchlacht. Komödie von O. 
Sudermann. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ½ hr. Täglich Sounlags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Ipetialiläten⸗Vorſtellung 
yo, wechſ. Nepertoir, 
Artisten ersien Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats f 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
nn 1 Stunde 5 80 W. Voit. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Neſt. 
Bendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 

auch aut Abzahlung, em fehlt 
Oscar Kauffmann, 

18785 Pianofortemagazin. 


Luſt⸗ 
12939 


Nur 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/52 m) 


mit 2farbigem Druck: 
1 Geldjourual, 1 6 Bg. 

Ausg. 18 b. 3 Mk. 

3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

4. Getreidemanugl, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 

gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Conto und te 

Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohneonto, 25 Bg gb. 3Mk. 

8. Deputateconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 mir ge 1 + 

10. Tagebuch, 25 Bg. % 

12 Sſehſtan 585 Reifer, 90 51 50 Mk. 


In gewöhnt, Bogenf. (34/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
70 85 eingerichtete Kollektion von 
Büchern zur einfachen land 
tirthſchaftlichen Buchführung, Perg 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mr 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe Hit, 1 und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Conto, 25 Stück 1,50 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzb. 1 Mk. 


7 Probebogen 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei, 
Graud € u 5 


in 1 B. 


Kaftrirer Mallek 
wird ng [2849] 
Goertz, Roßgarten. 


Brief vom 23. erhalten. 
daß uns Sonnabend nicht getroffen 


Bedaure, 


13/4 Uhr wieder zur Stadt. Schreib: 

Gee abe Wich in bock de a 
unte abe Wichtiges zu rechen 

Glückwunſch zum Jabkes wehe 0 


8 Sämmtlichen Exemplare 
der heutigen Nummer liegt = 
Proſpekt der Großen e 


m | Geld⸗Lotterie von Carl Heintz 
in Berlin W., unter den Linden 3, bei, 


— — 
Heute 3 Blätter. — 


ar Ich komme Sonntag e 


\ 


en 
W 
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Zweit 


Orandenz, Donnerstag] 


8 männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches Roth⸗ und Damwild, 


N Er. 


Wiel Stenerrath verliehen worden. 


N 2 Dien at * mmm RRR 
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es Blatt 


— Die Wahl des Gutsbeſitzers Nagler zum Stadtrath in 
Stallupönen iſt beſtätigt worden. 

* Danzig, 1. Januar. Die Firma Saikowski und Dan⸗ 
ziger eröffnet in den nächſten Tagen ihre neuerbaute Mar» 
garine⸗Fabrit in Stadtgebiet. Seit der Liquidation der 
ehemaligen Weſtpreußiſchen Margarine⸗Fabrik Dalitz und Komp. 
hier iſt genannte Anlage die einzige in Weſtpreußen und Poſen. 

Im Jahre 1894 ſind in unſerer Stadt 1026 Eheſchließungen, 
4111 Geburten und 3132 Todesfälle vorgekommen. 

Der Diäten⸗Verein für Geſchworene im Landgerichts⸗ 
bezirk Danzig hielt dieſer Tage in Pr. Stargard ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Der Kaſſenbeſtand iſt folgender: Einnahme 
3957,97 Mk., Diäten und Unkoſten 1073,71 Mk., mithin Beſtand 
2884,26 Mk. Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Ferner beſchloß die Verſammlung, 1895 von den Mitgliedern 
anſtatt 6 nur 5 Mark Jahresbeitrag zu erheben. 

h Neufahrwaſſer, 1. Januar. Ein franzöſiſches Haus hat 
hier wiederum einen bedeutenden Auftrag auf Lieferung von 
Melaſſe gegeben. Der Dampfer „Giralda“ verladet augenblicklich 
dieſe Lieferung, welche 4642 Faß beträgt. Da jedes Faß Melaſſe 
etwa 300 Kilogramm wiegt, beträgt die Ladung 27822 Ctr. — 
Das Zuckergeſchäft iſt noch immer ſtill; die geſchäftlichen 
Jahresabſchlüſſe hieſiger derartiger Betriebe ſind weſentlich un⸗ 
ünſtiger als im Vorjahre, wo ein ganz anſtändiger Gewinn 
herausgewirthſchaftet wurde. Die Zuckervorräthe ſind noch in 
in keinem Jahre ſo groß geweſen, wie dies nal. 

= Gollub, 31. Dezember. In der Kranken verſicherung 
find hier mehr als 100 Mitglieder, daher ird der Magiſtrat 
von dem geſetzlichen Rechte Gebrauch machen, und zum 1. April eine 
Ortskrankenkaſſe für Arbeiter einrichten und ſich von der 
gemeinſamen Krankenkaſſenverſicherung des Kreiſes Brieſen ab⸗ 
zweigen. Die Gemeindevertreter hoffen eine geringere Ver⸗ 
ſicherungsprämie einzuführen, wodurch den Gewerbetreibenden, 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Januar. 


— Nach der im Reichsverſicherungsamt aufgeſtellten Nach⸗ 
Zang der Geſchäfts⸗ und echnungsergebniſſe der 
In validitäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten 
waren im Jahre 1893 bei den 31 Anſtalten vorhanden Mitglieder 
der Vorſtände 147 gegen 150 im Vorjahre, Hülfsarbeiter der 
Vorſtände 28 eo) Bureau», Kaſſen⸗ und Kanzleibeamte 889 (799), 
Unterbeamte 75 (69), Mitglieder der Ausſchüſſe 618 (618), Ver⸗ 
trauensmänner 60300 (58 633), Kontrolbeamte 297 (289), Schieds⸗ 
gerichte 606 (613), beſondere Markenverkaufsſtellen 8914 (8293), 
mit der Einziehung der Beträge betraute Krankenkaſſen 4642 
(4425) und ſonſtige in gleicher Weiſe wirkende Stellen 2862 (2906). 

An e ſind gezahlt worden für 

nvalidenrenten 2797596,06 Mark gegen 713600,19 Mark im 

ahre 1892 und 9,45 Mark im Jahre 1891, für Altersrenten 
13 336 163,55 Mark gegen 12318 781,21 Mark im Vorjahr, für 
Kapitalabfindungen 963 Mark, (64,00 Mark), für Koſten des 
Heilverfahrens 107 179,21 Mark (31 835,70 Mark), zuſammen 
16 241 901,82 Mark (13 064 281,70 Mark). Ferner find verausgabt 
an laufenden Verwaltungskoſten 3765547 Mark, an Koſten der 
Kontrole 503 210,55 Mark; die weiteren Ausgaben beliefen ſich 
auf 494 800,84 Mark, an den Reſervefonds find abgeführt worden 
6371 534,81 Mark, fo daß im Ganzen 27 376 995,02 Mark (gegen 
26 942 503,18 Mark im Vorjahr) an effektiven Ausgaben nach⸗ 
ewieſen ſind, denen an effektiven Einnahmen 95 358 770,71 Mark 
65 128 211,57 Mark) gegenüberſtehen. Die Einnahmen über⸗ 
ſteigen daher die Ausgaben um 68 358 770,71 Mark. Der am 
Schluß des vorigen Rechnungsjahres . Beſtand 
beträgt 138 502 040,88 Mark, fo daß ſich am Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres ein Betrag von 206 860 811,59 Mark (138 502 040,88 Mark) 
ergiebt. Dazu treten die für den Reſervefonds nachgewieſenen 
Beſtände von 19726 964,48 Mark, ſo daß ſich der geſammte Ver⸗ 


ögensbeſtand der Verſicherungsanſtalten am Schluß des] welche 13, und den Arbeitern, welche ½ des Beitrages zu decken 
Feen lage auf 226587 506,07 Mark (151 363 482,28 Mark)] haben, eine Entlaſtung zu Gute kommt. 
ſtellt. J Marienwerder, 1. Jaunnar. Vom heutigen Tage au iſt 


— Auf dle Vorſtellung eines Schul vorſtandes hat der 
Miniſter der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten erwidert, daß die 
von den Gemeinden, Gutsbezirken ꝛc. auf Grund des 8 11 des 
Geſetzes vom 23. Juli 1893 an die Ruhegehaltskaſſe zu 
entrichtenden Beiträge 5 den von den Schulverbänden für das 
Dienſteinkommen der Lehrer aufzuwendenden Leiſtungen im 
Sinne des § 2 des Geſetzes vom 14. Juni 1888 nicht zu rechnen 
ſind. Die Staatsbeiträge aus den Geſetzen vom 14. Juni 1888 
und 31. März dürfen daher zur Beſtreitung der gedachten Zah⸗ 
lungen nicht verwendet werden. — 

— In der zweiten Hälfte des Monats Dezember ſind in 
Neufahrwaſſer an inländiſchem Rohzucker verſchifft worden: 
48000 Zollcentner nach England, 12000 nach Holland, 60 000 

nach Amerika und 2000 nach Italien (gegen 147 702 Zollcentner 
in der gleichen Zeit vorigen Jahres). Seit Beginn der Kam⸗ 
pagne wurden bisher verſchifft 974688 Zollcentner (gegen 
1110278 bezw. 580 610 in der gleichen Zeit der beiden letzten 
Vorjahre). Der Lagerbeſtand betrug am 31. Dezember 1894: 
1366042, 1893: 720 228 und 1892: 532000 Zollcentner. — An 
ruſſiſchem Zucker wurden bisher 44000 Zollcentner nach Eng⸗ 
land und 4350 nach Holland (gegen 98 500 in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres) verſchifft. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
beträgt 141800 Zollcentner (gegen 50200 in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres). 

— Die Verpflegungszuſchüſſe ſind für das erſte 
Quartal 1895 in den Garniſonſtädten des 17. Armeekorps pro 
Mann und Tag wie folgt feſtgeſetzt: auf 10 Pf. in Thorn; 
11 Pf. in Dt. Eylau, Neuſtadt und Strasburg; 12 Pf. in 
Graudenz, Marienburg, Pr. Stargard und Stolp; 13 Pf. 
in Culin, Konitz, Oſterode; 14 Pf. in Danzig, Mewe, Roſenberg, 
Schlawe, Soldau; 15 Pf. in Marienwerder; 16 Pf. in Rieſenburg. 

— Die geſtern eröffnete Fernſprechverbindung Berlin⸗ 
Memel hat eine Geſammtlänge von mehr als 1000 Kilo⸗ 
metern und iſt ſomit bis jetzt die längſte in Deutſchland. An 
die Hauptlinie iſt Thorn durch eine Zweigleitung nach Bromberg 
angeſchloſſen. Im Laufe des Jahres 1895 wird auch Graudenz 
einbezogen werden. Der Verkehr auf der im Juli 1893 dem 
Betriebe übergebenen Theilſtrecke Berlin-Elbing hat ſich ſeither 
rege entwickelt. Im dritten Vierteljahr 1894 ſind im wechſel⸗ 
ve Verkehr von Berlin mit Poſen 2132, Gneſen 211, Brom⸗ 

erg 1412, Thorn 458, Danzig 1601, Elbing 340 Geſpräche, 
außerdem zwiſchen den vorgenannten Orten (ohne Berlin) unter⸗ 
einander 1318 Geſpräche geführt worden. . 

— Bei der am 10. Januar ſtattfindenden Landtags⸗ 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Wongrowitz⸗Mogilno⸗ 
Zu in an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Rozanski 
werden die Deutſchen für den bisherigen Landrath von 
Davier ſtimmen. R 


— [Jagd.] Im Monat Januar dürfen geſchoſſen werden: 


mit dem Meldeamt in Rathhauſe ein Arbeits nachweiſe⸗ 
bureau verbunden, welches den Arbeitnehmern gegen eine 
Gebühr von 10 Pf. und den Arbeitgebern gegen eine ſolche von 
25 Pf. die angemeldeten Arbeitsſtellen bezw. die gewünſchten 
Arbeitskräfte nach Möglichkeit nachweiſen wird. 


Marienwerder, 31. Dezember. Am 14. Januar findet 
hier ein Kreistag ſtatt, auf deſſen Tagesordnung u. a. folgende 
Gegenſtände ſtehen: Prüfung der Ergänzungswahlen und Ein⸗ 
führung der Gewählten in den Kreistag. Uebernahme der Ver⸗ 
pflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
um Bau einer Eiſen bahn von Marienwerder nach 
Freistadt im Anſchluß an die von Rieſenburg nach 
Jablonowo zu führende Eiſenbahn. Feſtſetzung des Maß⸗ 
ſtabes zur Aufbringung der Kreisabgaben. Bewilligung einer 
Eutſchädigung im Betrage von 58,33 Mk. jährlich an den König⸗ 
lichen Eiſenbahnfiskus für die Freigabe des Ladeplatzes auf dem 
Bahnhofe in Garnſee für den durchgehenden Wagenverkehr. 

Nn Oſche, 31. Dezember. Geſtern veranſtaltete der hieſige 
Frauen⸗Verein feinen Bazar, der recht gut beſucht war. Die 
beiden Theaterſtücke „Moritz Schnörche“ und „Als Verlobte em⸗ 
pfehlen ſich“ wurden recht flott geſpielt. Kinder brachten eine 
Kinder⸗Symphonie zu Gehör. Lebende Bilder mit Gedicht⸗ 
vorträgen und ſchöne Klaviervorträge fanden allgemeinen Beifall. 
Der Bazar hat eine reiche Einnahme gebracht. 

E Schlochau, 1. Januar. Am Sonntag Abend fand eine 
General⸗Verſammlung des Handwerker⸗Vereins ſtatt. Als 
Vorſitzender wurde Herr Uhrmacher Kobs und als zweiter Vor⸗ 
ſitzender Herr Kreisſchulinſpektor Lettau, als Schriftführer Herr 
Rechtsanwalt Lohwaſſer und als Stellvertreter Herr Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sekretär Thiede, als Kaſſenführer Herr Geſchäftsführer 
Fr. Golz und zu Beiſitzern die Herren: Malermeiſter Johlke, 
Schneidermeiſter Richter, Klempuermeiſter Schurig und Schuh⸗ 
machermeiſter Roggatz gewählt. 

Schlochau, 30. Dezember. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung das Jahresgehalt des Stadt- 
kämmerers auf 1500 Mark, ſteigend bis 2100 Mark, feſtzuſetzen. 
Zum „Stadtkämmerer wurde einſtimmig der frühere Polizei⸗ 
ſekretär Uecker gewählt, der ſeit dem Tode des früheren Stadt⸗ 
kämmerers Meifart dieſe Stelle kommiſſariſch verwaltete. 

Dt. Krone, 31. Dezember. In dem benachbarten Quiram 

hat ſich eine freiwillige Feuerwehr gebildet. 
L Krojanke, 31. Dezember. Zur Beſcherung für arme 
jüdiſche Kinder und Erwachſene hatten ſich geſtern Abend 
jüdiſche Gemeindemitglieder zuſammengefunden. Nachdem zwei 
Kinder auf das jüdiſche Weihefeſt bezugnehmende Gedichte vor⸗ 
getragen hatten, zündete Herr Lehrer Lehmann unter Segens⸗ 
ſprüchen die 8 Weihekerzen an und hielt ſodann eine die Maka⸗ 
bäerkämpfe und die Einſetzung des Chanukkafeſtes beleuchtende 
Feſtrede. Darauf erfolgte die Vertheilung der Gaben. Hieran 
ſchloß ſich eine Wohlthätigkeitsvorſtellung des jüdiſchen Be⸗ 
erdigungsvereins. Zwei Thegterſtücke für Kinder gelangten zur 
Aufführung. 

Pelplin, 31. Dezember. Der Biſchof hat den Domkapitular 
Geiſtlichen Rath und Protonotar Klingenberg zum Dom⸗ 
dechanten ernannt. 


Elbing, 31. Dezember. Im Laufe des Sommers wurde hier 
die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
angeregt. Die Kunſtgießerei von Gla den beck und Söhne in 
Friedrichhagen bei Berlin hat ſich nun erboten, für 25000 Mk. 
eine große Reiterſtatue des Kaiſers auf reich verziertem, mit 
hiſtoriſchen Reliefs verſehenen Granitſockel zu liefern. 

Königsberg, 31. Dezember. Infolge einer Eingabe 
des Vorſteheramts der hieſigen Kanfmannſchaft an den 
Finanzminiſter wegen Erweiterung der Verwendbarkeit 
der bei der Getreideausfuhr ertheilten Einfuhrſcheine iſt 
der Provinzialſteuerdirektor ermächtigt worden, die Ver⸗ 
wendung der Einfuhrſcheine zur Verzollung des von den 
gemiſchten Privattranſitlägern in den freien Verkehr 
getretenen ausländiſchen Getreides derſelben Waaren⸗ 
gattung zu geſtatten. 

Vom 7. bis 12. Januar wird hier die Gebetswoche und 
zwar jeden Tag mit einem Abendgottesdienſt in der Schloßkirche 
begangen werden. Je zwei Geiſtliche, der eine das Gebet, der 
andere die Anſprache haltend, werden bei jedem Gottesdienſt 
mitwirken. f - 

Einen bedeutenden Verluſt hat ein hieſiger Kaufmann erlitten. 
Geſtern Nachmittag wurden aus ſeiner unverſchloſſenen Wohnung 
2200 Mark baares Geld, eine goldene Damenuhr mit 
goldener Kette, 1 ſilberne Damenuhrkette und noch viele andere 
Werthgegenſtände geſtohlen. Das Geld befand ſich in einem 
S Schreibtiſch, die Werthſachen in einer verſchloſſenen 

ommode. 4 * 


Allenſteln, 31. Dezember. Nach der im November vorge⸗ 
nommenen Perſonenſtands⸗Aufnahme hat die Stadt Allenſtein 
21566 Seelen gegen 20 770 im Vorjahre. 5 


Von der ruſſiſchen Grenze, 31. Dezember. der Ueber⸗ 
tritt ruſſiſcher Arbeiter in die preußiſchen Grenzbezirke 
zum Zweck lohnender Beſchäftigung während der Sommermongte 


Wildkälber, Nehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schuepfen, wilde Schwäne, Aner⸗, Birk⸗ und Faſauen⸗ 
hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

— Am Sonntag wurden in der Schloßkirche in Königsberg 
durch Herrn Generalſuperintendenten Braun die Predigtamts- 
kandidaten Friezewski als Pfarrer am Landarmenhaus in 
Tapiau, Obrikatis als Hilfsprediger für das Ermland, 
Brzozinski als Hilfsprediger in Lipowitz, Diözeſe Ortelsburg, 
und Rektor v. Vulte jus als Hilfsprediger in Schirwindt ordinirt. 

— Ter Auftrieb von Schweinen auf den Wochenmärkten 
in Wirſitz iſt wegen der in Eichfelde herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche bis auf Weiteres verboten. 

— Die Halteſtelle Dietrichsfeld an der Bahnſtrecke 
Gneſen⸗Jarotſchin führt vom 1. Februar ab die Bezeichnung 
Chwalibogowo. Aus welchem Grunde eine deutſche Behörde 
einen deutſchen Ortsnamen pol oniſirt, iſt nicht verſtändlich. 

* — Die Telegraphen-Hülfſtelle in Großbaldram (Kreis 
Marienwerder) iſt bis auf Weiteres geſchloſſen worden. 

[Von der Oſtbahn.] Stationsaufſeher Schmidt II in 
Culmſee iſt zum Stationsvorſteher zweiter Klaſſe ernannt. — 
Dem Hülfswärter Roſenke in Zielonke bei Bromberg iſt nach 
. 25jähriger vorwurfsfreier Dienſtzeit eine einmalige 

ohnzulage von 30 Mk. bewilligt worden. 

— Dem Landgerihtspräfidenten, Geheimen Oberjuſtizrath 
Schmieder in Torgau, früher in Marienwerder, iſt die nach⸗ 
geſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt und der Rothe 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 7 
e Dem Kanzleirath Schütt in Bromberg ift aus Anlaß 
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen worden. ; 


E den Diviſions⸗Audlteur Kirſten bei der 35. Divifion ift 
der Charakter als Juſtizrath verliehen. 

„ Dem Poſtdirekor Naſtelski in Köln (früher in Elbing) 
iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 


— Der Stationsvorſteher Hinze in Marienburg iſt zum 
Statlonsvorſteher 1. Klasse erna a 


— Dem Ober ⸗Zoll⸗Inſpektor Reimann in Thorn iſt der 
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kommt zwar unſern Beſitzern ſehr gelegen, hat in den lebte“ 
Jahren aber zu einem fühlbaren e in verſchiedene 
Bezirken des Nachbarlandes und zu mannigfachen Beſchwerden 
dortiger Landwirthe bei den Behörden geführt. Dieſe planen 
daher jetzt Maßregeln, um den Uebertritt von Arbeitern zu er 
ſchweren oder zu verhindern. Namentlich ſollen Familienvätern 
welche nicht die vollſtändige Verſorgung ihrer Angehörigen fü 
die Zeit ihrer Abweſenheit nachweiſen können, ſowie Perſonen 
die noch vor Ableiſtung ihrer Militärpflicht und in der Reſerv⸗ 
oder Reichswehr ſtehen, der Uebertritt ganz unterſagt, bei andern 
aber nur nach genauer Prüfung nicht nur der eigenen, ſondern 
auch der landwirthſchaftlichen und gewerblichen Verhältniſſe, 
namentlich, ob die Zahl der verbleibenden Arbeiter für den Kreis 
ausreichend iſt, erlaubt werden dürfen. 


i Ortelsburg, 31. Dezember. Nach einer Polizeiverordnung 
dürfen von jetzt ab hier keine Rinder, Schweine, Kälber und 
Schafe geſchlachtet werden, die nicht vorher von einem Thier ⸗ 
arzt unter ſucht find. Zu dieſem Zweck iſt Herr Thierarzt 
Schlieper als Stadt⸗Thierarzt angeſtellt worden, demſelben 
liegt auch die Reviſion der Privat⸗Schlachthäuſer ob. — Verſetzt 
find die Herren Gerichtsſekretär Roman at von hier nach 
Soldau und Balan von Soldau hierher. 


Krone a Brahe, 31. Dezember. Eine in deutſcher und 
polniſcher Sprache abgefaßte Eingabe katholiſcher Haus⸗ 
väter wegen Einführung des polniſchen Sprach⸗ und Leſe⸗ 
unterrichts in der katholiſchen Schule war von der Regierung 
in Bromberg ohne Ertheilung eines materiellen Beſcheides auf 
Grund des 8 1 des Geſetzes vom 28. Auguſt 1876 über die 
Geſchäftsſprache der Behörden ꝛc. des Staats mit dem Bemerken 
zurückgegeben worden, daß die Beifügung einer polniſchen Ueber⸗ 
ſetzung unzuläſſig ſei. Auf die hiergegen eingelegte Beſchwerde 
iſt in der Miniſterialinſtanz entſchieden worden, daß es bei der 
dae Entſcheidung der Regierung ſein Bewenden zu be⸗ 

alten hat. 


r Gollautſch, 31. Dezember. Das Rittergut Rybowa iſt 
unter Zwangsverwaltung geftellt worden. 


> Oſtrowo, 31. Dezember. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des israelitiſchen Mildthätigkeits⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, daß die Höhe der zinsfreien Dar⸗ 
lehen, die der Verein gegen Sicherheit und ratenweiſe Rückzahlung 
kleinen Gewerbetreibenden und Handwerkern gewährt, hinfort 
den Betrag von 200 Mark nicht überſteigen ſoll. Ferner wurde 
ein Aufſichtsrath von drei Perſonen eingeſetzt, in den ſogleich Haupt» 
lehrer Haym, Cigarrenfabrikant Fränkel und Kaufmann Stern⸗ 
berg gewählt wurden. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Kaufmann Unger und Schankwirth Schloß wurden wieder-, Kauf⸗ 
mann Hermann neugewählt. Die Kaſſe ſchließt mit einem 
Beſtande von 4185 Mark ab. Der Verein zählt gegenwärtig 
89 Mitglieder. < 


Krotoſchin, 31. Dezember. Der hieſige Kaufmann und 
Stadtrath Hepner iſt aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages von 
„„ Körperſchaften zum Stadtälteſten ernannt 
worden. 


Krotoſchin, 31. Dezember. Der landräthliche Expedient 
und Standesbeamte Piechocki von hier iſt zum Bürgermeiſter 
in Baranow gewählt worden. 


A Schneidemühl, 1. Januar. Herr Stadtrath Zimmer⸗ 
meiſter Rademacher, welcher Jahre lang ſtädtiſcher Baurath 
geweſen iſt und ſich außerdem um die Stadt verdient gemacht 
hat, iſt von den Stadtverordneten in Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtrat zum Stadtälteſten ernannt worden. 


Treptow a. R., 31. Dezember. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die ſämmtlichen Haupt⸗ und 
Stichwahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung für un⸗ 
giltig erklärt, weil Formfehler vorgekommen ſind. 

*Stralſund, 31. Dezember. Daß die Stadt Stralſund im 
Jahre 1628 dem Wallenſtein, der ſie nehmen wollte, und 
wenn ſie mit Ketten am Himmel befeſtigt wäre, tapfer und erfolg⸗ 
reich widerſtanden hat, iſt wohl allgemein bekannt. Weniger 
bekannt dagegen iſt der Name des Mannes, unter deſſen ſicherer 
Führung der Erfolg ermöglicht worden iſt. Das war der Bürger⸗ 
meiſter Lambert Stein wich, ein geborener Düſſeldorfer, der, 
im Jahre 1601 als Syndikus nach Stralſund berufen, in den 
Kämpfen um die Stadtrechte gegen den Herzog Philipp Julius 
von dieſem wegen ſeiner unbeugſamen Feſtigkeit 1612 ſeines 
Amtes entſetzt, aber 1616 durch den gemeinſamen Willen des 
Rathes und der Bürger zum Bürgermeiſter erwählt wurde und 
von nun ab der Hauptträger der Stadtgeſchicke wurde, eine 
„Säule der Stadt“, wie ihn ſchon ein damaliger Chroniſt nennt. 
Das Andenken an die heldenmüthige Vertheidigung Stralſunds 
wird alljährlich am 24. Juli (an welchem Tage Wallenſtein die 
Belagerung aufheben mußte) durch Kirche und Feſtlichkeiten in 
eruſter und heiterer Weiſe gefeiert. Aber Lambert Steinwich 
iſt ſeltſamer Weiſe dabei bisher noch nicht zu ſeinem Rechte ge⸗ 
kommen. Jetzt endlich hat ſich, um ihn gebührend zu ehren, ein 
Komitee aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft gebildet und erläßt⸗ 
einen Aufruf zu Beiträgen für ein Steinwich⸗Denkmal. 
An der Spitze des Aufrufs ſtehen die beiden Ehrenbürger der 
Stadt, Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums v. Bötticher 
und Graf v. Behr⸗Negendank, ſowie der Herr Regierungs- 
Präſident v. Arn im. Der Aufruf wendet ſich an alle deutſchen 
Volksgenoſſen, indem er hervorhebt, daß mit dem ſiegreichen 
Widerſtande Stralſunds gegen Wallenſtein eine Wendung im 
Verlaufe des dreißigjährigen Krieges eingetreten iſt. 


„Schwerin a. W., 31. Dezember. Auf Anordnung des 
Kreisphyſikus bleiben in dem Dorfe Trebiſch bis auf Weiteres 
die Schulen geſchloſſen, da dort die Genickſtarre herrſcht. 
= .- fünf Kinder an diejer bösartigen Krankheit ges 

orben. 


Militärisches. 
Kleinſchmidt, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 5 von der Ge⸗ 


Stabs⸗ und Bats. ga vom 3. Bat. des Inf. Regts. Nr. 129. 
Hi Het 1. ML Dr. Kaufhoßd vom Felder. Regt. Nr. 1 
iſt. Arzt 1. Kl. Dr. Kaufho vom Feldart. Regt. N 
die ee nr Arzt a ee ger Re 8. Nr. 129; 
ie iſt. Aerzte om Fußart. Regt. Nr. 1 5 
bertz von Naſſau. Feldart. öhncke Ex 


etatsm. Stelle bei dem Korps⸗Gen. Arzt des II. Armeekorps zu 


länder vom Bez. Lötzen, Dr. Schellin vom Bezirk 
zu Aſſiſt. Aerzten 1. Klaſſe: die Unterärzte — Reſerve Hahn 


„Nr. 52, | 
e vom Feldart. Regt. Nr. 17, zum Huf. 


ſpirant zum Zahlmeiſter beim XVII. Armeekorps nt. 
erber, Arndt, Oberinſpektoren und Rempntebepot-d[hreintt 5 as 
toren zu Iurgaitf 


N ſchen bezw. Weeskenhof, der Charakter als Obere! 
amtmann verliehen. Scherlitzky in Klon. Schubert in Brom- 


i ee auf Probe, au Kaſerneuinſpektoren er⸗ 
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be genrach Wilhelm v. König, der Sohn des 


Vexfinders der Schnellpreſſe und Mitinhaber der Weltfirma König 
u. Bauer, iſt in Würzburg geſtorben. 
— Der Stiefbruder des Nan von Italien, 
Graf Emanuel Guerrieri di Mirafiori, iſt neulich, kaum 
43 Jahre alt, in ſeiner Villa Sommariva bei Alba einer Nieren⸗ 
entzündung erlegen. Der Graf war der Sohn Viktor Emanuels 
und der einſt weitberühmten, ſchönen Roſin a Vercana, die 
der galante König in Turin kennen gelernt und dann zu ſeiner 
morganatiſchen Gattin erhoben hatte. Roſina war von Hauſe 
aus Wäſcherin und lebte als Tochter eines penſionirten 
Sergeanten in nichts weniger als glänzenden Verhältniſſen. 
Der König adelte ſie nicht nur, ſondern ſchenkte ihr auch in 
Piemont und Rom große Schlöſſer, u. a. die vor der Porta Pia 
elegene, von einem majeſtätiſchen Park umgebene Villa Mirafiori. 
— Emanuel war einer der bedeutendſten Wein ⸗ Bauer 
Viemontg. 

— Von der Weihnachts ⸗Beſcheerung im Neuen 
Palais werden noch einige Einzelheiten mitgetheilt. Das 
Hauptgeſchenk für die kaiſerlichen Prinzen beſtand in einer natur⸗ 
Ben nachgebildeten, 4½ Meter langen und 3 Meter breiten 

arftellung des Schlachtfeldes von Sedan. Das Pano⸗ 
rama weiſt Berge und Thäler, Wälder und Felder und Waſſer⸗ 
läufe mit Brücken, Feſtungswerken, Eiſenbahndämmen und 
Zelegraphenleitungen, Chauſſeen mit Bäumen ze. deutlich auf. 
Die Truppen, die bei Sedan gekämpft, ſind durch Bleiſoldaten 
markirt worden. Die zweijährige Prinzeſſin Vietoria Louiſe 


De erhielt u. a. einen Ronny mit einem Sattel, der es ermöglicht, 


daß die Prinzeſſin gefahrlos auf das Pferdchen geſetzt werden 
kann, was bereits mehrmals geſchehen iſt. Der Kaiſer hatte 
vor einiger Zeit einmal aus Thorn ein großes Pfefferkuchen⸗ 
haus mit 24 aus Zucker hergeſtellten Konditorgehilfen mitgebracht. 
Dieſes Haus mitſammt den Konditoren hatten nun die Prinzen 
inzwiſchen bis auf einen Ueberreſt verzehrt. Aus dieſem hat 
aber ein Lakai eine Puppenſtube für die Prinzeſſin hergeſtellt. 

— Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt der Bau⸗ 
unternehmer Hädrich, der Erbauer des zuſammengeſtürzten 
Reubaues in Leipzig⸗ Reudnitz, verhaftet worden. 
Die angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß die inneren Pfeiler, 


u welche die rieſige Mauerlaſt zu tragen hatten, nicht der Bau- 


vorſchrift entſprechend aus hart gebrannten Klinkerziegeln und 
Zementmörtel aufgeführt worden waren, ſondern daß bei dem 
Bau auch alte und infolge deſſen ſchon bröckelnde Ziegel 
und mangelhafter Kalkmörtel Verwendung gefunden 
hatten. Hädrich wird ſich nun infolge dieſes unbegreiflichen 
Leichtſinns wegen fahrläſſiger Tödtung, ſahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung und Uebertretung der Baupolizeiordnung zu ver⸗ 
dutworten haben. 33 

— An den Landgerichtspräſidenten Angern hat der 
Verein Berliner Milchpächter eine Cingabe gerichtet, 
in der es heißt: „Bei allen gegen Berliner Milchhändler wegen 
fahrläſſiger oder vorſätzlicher Verfälſchung von Milch oder 
Milcherzeugniſſen erhobenen Anklagen wird ſeitens der königlichen 
Staatsanwaltſchaft ausſchließlich der im Dienſte des königlichen 
Polizeipräſidiums ſtehende Chemiker Dr. Biſchoff als Sach⸗ 
verſtändiger geladen und deſſen Gutachten allein für ausſchlaggebend 
erachtet, obgleich derſelbe nur im Allgemeinen als chemiſcher 
Sachverſtändiger vereidigt worden iſt. Die große Ausdehnung 
des Berliner Milchhandels, deſſen Milchbezug von den Land- 
wirthen allein ſchon auf etwa 17 Millionen Mark jährlich 
veranſchlagt wird, ſowie die außerordentlich vorgeſchrittene 
Wiſſenſchaft auf milchwirthſchaftlichem Gebiete und die hohe Be⸗ 
deutung des Verkehrs gerade mit dieſem anerkannt wichtigſten 
Nahrungsmittel, dürften jedoch das dringende Bedürfniß als 
gerechtfertigt erſcheinen laſſen, in Angelegenheiten der Verfälſchung 
von Milch und Milchprodukten ſtändig auch einen Sachverſtändigen 
zuzuziehen, welcher ſowohl auf milchwirthſchaftlichem Gebiete als 
Autorität anerkannt, als auch mit der praktiſchen Milchwirth⸗ 
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Toft eingehend vertrat ME Die emgane gipfelt dann in ber 
5 55 bei Etrafpengefien, welche Milch und deren Erzeugniſſe 


betreffen, einen ſpeziellen Sachverſtändigen für Milchunter⸗ 
ſuchungen hinzuzuziehen. 

— Vom Abendſchnellzug Frankfurt a. M.⸗Baſel ſind am 
Montag zwei Frauen, die vorzeitig das Geleiſe überſchritten 
hatten, überfahren und ſurchtbar verſtümmelt worden. 
Außerdem wurden zwei Perſonen verletzt. 

— ([Eiſenbahnunglück.] Bei Low Moor, in der 
Nähe von Bradford, waren dieſer Tage an einem ungewöhnlich 
langen mit Vergnügungsreiſenden beſetzten Zug von Leeds kurz 
vor Mitternacht noch einige Wagen für Bradford angekuppelt. 
Der Zug war dadurch ſo lang geworden, daß er über die Station 
hinausragte und der letzte Wagen — ohne daß Schaffner wie 
Weichenſteller dies beachtet zu haben ſcheinen — vor ein Neben⸗ 
geleiſe zu ſtehen kam, auf dem in dieſem Augenblick ein anderer 
Vergnügungszug von Bradford herannahte. Zum Glück bemerkte 
der Lokomotivführer desſelben das Hinderniß noch kurze Zeit 
vor dem Zuſammenſtoß, ſo daß er noch bremſen konnte und ſein 
Zug ſchließlich nur mit einer Geſchwindigreit von etwa 17 Kilo⸗ 
metern die Stunde gegen den Wagen anprallte, ſonſt hätte es 
leicht ein weit entſetzlicheres Unglück geben können, als bei Chel⸗ 
ford. Dennoch wurden ſechszehn Perſonen, zum Theil ſehr 
ſchwer, verletzt. 

— [Flüchtiger Poſtdieb.] Mit über 11000 Mk. Geldern 
und Werthſendungen flüchtig iſt ſeit dem 28. Dezember Nach⸗ 
mittags der Poſtgehilfe Wilhelm Stapelfeldt aus Hagen ow 
in Mecklenburg. Auf die Ergreifung des Flüchtigen und die 
Wiedererlangung des unterſchlagenen Geldes hat die Oberpoſt⸗ 
direktion in Schwerin eine Belohnung von 750 Mk. ausgeſetzt. 

— [Papa Liedl .] Der Begründer der älteſten Firma 
der Holzinduſtrie des ſchleſiſchen Rieſengebirges, Joſef Liedl 
in Warmbrunn, iſt geſtorben. Er, deſſen Name weit über 
Deutſchlands Grenzen bekannt und berühmt geworden iſt, war 
der Begründer eines neuen Abſchnitts in der ländlichen Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Holzwaareninduſtrie. Er faßte zuerſt den Gedanken, die 
„Souvenirs“ mit Landſchaftsbildern des Rieſengebirges zu ver⸗ 
ſehen. Geboren am 11. September 1814 zu Warmbrunn, er⸗ 
öffnete er in beſcheidenem Umfange 1825 ſein Geſchäft, aber ſchon 
1857 war er genöthigt, den Grund zu ſeinem jetzt zum Welt⸗ 
geſchäft emporgewachſenen Kaufhauſe zu legen, das keinem 
Gebirgswanderer unbekannt geblieben iſt, der Warmbrunn 
berührt hat. Liedls Erzeugniſſe ſind auf in⸗ und ausländiſchen 
Ausſtellungen oft prämiitt worden. 

— ([Polniſche Inſchriften.] Wie aus Warſchau ge 
meldet wird, iſt im Gemeindegericht des Kreiſes Nowo⸗Minsk in 
dieſen Tagen ein bemerkenswerther Prozeß entſchieden worden. 
Der Beſitzer eines Landhauſes und eines Waldes in der Nähe 
von Warſchau, Oskragiello, hatte nämlich in ſeinem Walde aus⸗ 
ſchließlich polniſche Inſchriften machen laſſen, war deshalb 
von der Polizei verklagt und vom Gemeindegericht zu einer 
Geldſtrafe von 50 Kop. verurtheilt worden, weil auf öffent⸗ 
lichen Anſchlagtafeln die Inſchriſten ruſſiſch ſein müßten, 
wobei allerdings eine Ueberſetzung zins Polniſche hinzu⸗ 
gefügt ſein dürfe. Herr Oskragiello legte gegen dieſes Urtheil 
Appellation ein und im Friedensrichterkollegium, wo der 
Warſchauer Advokat Kaminski die Vertheidigung Oskragiello's 
führte, wurde das Urtheil kaſſirt und an das Gemeindegericht 
zurückverwieſen. Hier wies der Rechtsanwalt Kaminski nach, 
daß die Regeln über die genannten Inſchriften auf den Privat⸗ 
beſitz nicht ausgedehnt werden können. Oskragiello wurde 
freigejprochenf 

— Das Vormundſchaftsgericht hatte, wie ſ. Zt. ge’ 
meldet, einem Sozialdemokraten in Langendiebach (Prov. 
Heſſen) das Erziehangsrecht über feinen 16jährigen Sohn 
entzogen, weil der Vater dieſem geſtattet hatte, ſich an einem 
ſozialdemokratiſchen Turnverein zu betheiligen. Es wurde die 
Entſcheidung des Landgerichts Hanau angerufen, welches 
jedoch das Erkenntniß des Langenſelbolder Gerichts beſtätigte. 
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Der m Nas nach Weſchtug des 16, 

ta ae eichstag zur Evrade gebracht werden. Wie Hanauer 
Blätter melden, hat das Ober landesgericht zu Kaffel 
die Entſcheidung der beiden erſtgenannten Inſtanzen ver⸗ 
worfen und zu Gunſten des klägeriſchen Vaters entſchieden. 

— Im Etatsjahre 1895/96 ſoll mit der Ausprägung von 
Nickel⸗ und Kupfermünzen, ſowie mit der durch den Bundesrath 
unterm 19. Mai 1894 angeordneten Ausprägung von 22 Millionen 
Mark Reichsſilbermünzen, von denen im Etatsjahre 1894 95 etwa 
5 Millionen zur Herſtellung gelangen, nach Maßgabe des Ver⸗ 
kehrsbedarfs fortgeſahren werden. Es läßt fi annehmen, daß 
in Folge dieſer Prägungen ein Brutto⸗Münzgewinn von rund 
1100000 Mark einſchließlich der ſonſt zu erwartenden Einnahmen 
erzielt werden wird, dem eine Ausgabe hauptſächlich an Präge⸗ 
koſten von 100000 Mark gegenüberſteht. 

— [Ein „klaſſiſcher Name“) Dem Schneidermeiſter 
Franz Pompe in Nimptſch (Schleſien) iſt vom Regierungs⸗ 
präſidenten in Breslau die Genehmigung ertheilt worden, ferner⸗ 
hin den Familiennamen „Pompejus“ zu führen. 


Erſt werden unſere Töchter ausgebildet, dann eins 
gebildet, und zuletzt wiſſen ſie mit ihrer Bildung weder aus 
noch ein. („Flieg. Bl.“) 

Standesamt Graudenz 
vom 23. bis 29. Dezember. 

Aufgebote: Arbeiter Franz Schablica mit Johanna Schröder. 
Schmied Adolf Galke mit Louiſe Prill. Maurer Johann Glo⸗ 
winski mit Henriette Tulitzti. Schneider Paul Scharafinski mit 
Franziska Lietz. Kauſmann Leo Schwartz mit Wanda Goetz. 
Arbeiter Bernhard Dzikowski mit Roſalie Kruczkowski. Arbeiter 
Joſeph Weſtpalewski mit Victoria Stachurski. Kutſcher Johann 
Zinne mit Louiſe Tietz. Kauſmann Benjamin Litthaner mit Jo⸗ 
banna Litthauer. 

Eheſchließungen: Schuhmachergeſelle Adolf Bunn mit 
Hedwig Schoeurock. Arbeiter Wilhelm Geerke mit Zuſtine Parpat. 
Arbeiter Auguſt Petermann mit Martha Kaufmann. Käthner 
Eduard Kolm mit der verw. Caroline Kaminski geb, Hahn. Ar⸗ 
beiter Friedrich Schwebs mit Anna Bork. Kaufmann Max Olbeter 
mit Hedwig Lach. Mühlenwerkführer Friedrich Pomplun mit 
Bertha Karenke. Sergeant im Feld ⸗Artillerie Regt. Nr. 35 
Heinrich Ebel mit Helene Böhnke. Lackirer Franz Lohſe mit An⸗ 
tonie Schumann. Lehrer Carl Engler mit Margarethe Rutz. 

‚Geburten: Einwohner Auguſt Janz, S. n e 
Friedrich Neidt, S. Arbeiter Friedrich Signuerski, T. Hilfs⸗ 
erichtsvollzieher Guſtav Kroll, T. Kaufmann Benjamin Hirſch, T. 
zeſitzer Julius Feiſe, S. Arbeiter Carl Naß, S. Magiſtratsbote 
Franz Chudziak, S. Schuhmachermeiſter Otto Reisberg, S. Ar⸗ 
beiter Paul Dombrowski, S. Tiſchlermeiſter Oscar Witthaus, S. 
Kaufmann Albert Makowski, S. Manrergejelle Guſtav Sickau, T. 
Hausbeſitzer Julius Wroblewski, T. Sckneider Johann Choinacki, 
Sohn. Arbeiter Johann Czablicki, S. Unchelih 2 Söhne und 
»Teterpefalle: Ohstlehrer Dr. 8 | 
Sterbefälle: erlehrer Dr. Johaunes Jackſtein, 33½ J 
Frieda Seukbeil, 1½ J. Maſchincnmeiſter Friedrich Müller, 61 J. 

— [Offene Stellen.] Stadthauptkaſſenkontroleur 
Magiſtrat Stendal, 1650 bis 2700 Mk. — Gemeind eine 
nehmer, Magiſtrat Werden a. R., 4000 bis 5000 Mk. Schreib» 
hilfe ꝛc. 3260 Mk., 1. April 1895. — Erſter Steuerſekretär, 
Magiſtrat Eberswalde, 1800 Mk., ſoſort; dortſelbſt zum 1, April 
1895 Sekretär, 1200 Mk. — Schlachthofverwalter, Magiſtrat 
Salzwedel, 2000 Mk., 1. April 1895. — Polizeiſergeant, Mar 
giſtrat Ruegenwalde, 800 bis 1000 Mk. und freie Kleidung. — 
Kreiskommunal⸗ und Sparkaſſenkontrolleur, Kreisaus⸗ 
ſchuß Schwetz, 2100 bis 2700 Mk., 200 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
1. April 95. — Kreisbaumeiſter, Kreisausſchuß Roſenberg O. S. 
2400 bis 3600 Mk. und 900 Mk. Fuhrkoſtenentſchädigung, 1. April er. 
— Bautechniker, Garniſonbauaomt Thorn, ſofort. Re⸗ 
gierungsbaumeiſter, Großherzgl. Landesbaumeiſter in Roſtockin 
Mecklenbg. ſofort. — Architekt, Stadtbauamt Aachen, 3000 Mk. 
— Regierungsbaumeiſter, Intendantur 17. Armee⸗Corvs 
Danzig. — Kreisbaumeiſter, Kreisausſchuß Freienwalde g./O., 
3000 Mk., 1800 Mk. Flur⸗ und 250 Mk. Bureaukoſten, 1. April. 
— Regierungsbaumeiſter, Stadtbaurath Königsberg, bald. 
Architekt, Stadtbaudireftor Roſtock, ſoſort. — Zeichner, 
Königl. Regierungsbaumeiſter Krefeld, ſofort. a 


memorratiſchen garter 


Freitag, den 11. Jannar 1895, 


Tannt gemacht. 


— 


— 0 


Holzmarkt. 


Königliche Oberförſterei Durowo. 
Regierungsbezirk Bromberg. 
Am 7, Januar 1895, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, 8 im Wels⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Budſin öffentlich 
meiſtbietend zu gewöhnlichen fiskaliſchen 
Verkaufsbedingungen verſteigertwerden. 
Nutzholz vom friſchen Einſchlage: 
Staugenfurth (Totalität) Kiefern: 
26 Stück mit etwa 45 fm, 53 Stück 
ohlſtämme, 130 Stück Stangen I-III. 
Cl. Deutſchendorf (Jagen 124) Bir⸗ 
ken 6 Stück mit etwa 3 km. Kiefern; 
170 Stück mit etwa 327 fm. Die be⸗ 
treffenden Förſter ertheilen über das 
Zum Verkauf kommende Holz auf An⸗ 
Juchen mündlich nähere Auskunft. Zah⸗ 
lung wird an den im Termin anweſen⸗ 
den Rendanten geleiſtet. 128661] 


Durowo, den 29. Dezbr. 1894. 
Der Oberförſter. Fintelmann. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Schirpitz find in dem nächſten 
Quartal folgende Wee ns 
termine anberaumt, welche Vormittags 
10 Uhr beginnen. £ 

Am 23. Januar 1895, 20. Februar 
1895, 27. März 1895, in Ferraris 
Gaſthaus zu 15 für ſämmtliche 
Beläufe. Es kommt zum Verkauf 
Kiefern⸗Bau⸗ und Brennholz. 5 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Zahlung kann an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die Tr n 
werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
2 2 12880 
chirpitz, den 31. Dezbr. 1894. 
Der Oberförſter. 


Jounerstag, d. 17. Januar 1895, 


- Vormittags 10 uhr, 
findet in dem Gaſthauſe zu Groß⸗ 
Vaplitz ein Holzverkaufs⸗Termin für 
das Gräfliche Forſtrevier Waplitz ſtatt. 

Es kommen Ban⸗, Nutz⸗ u. Breun⸗ 
} re Eie alb End 5 und Sor⸗ 
mente n 0 1 egehr zum 

b 5838 


ebot 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 
. ſelbſt bekannt 
werden. . 


u RR 1894, 


itt, 


von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen im 
Kruge zu Eiſenbrück aus dem dies⸗ 
jährigen Einſchlage des Forſtreviers 
Eiſenbrück und zwar aus den Jagen 
30b Belaufs Ferdinandshof, 20, 40a u. 
45a Belaufs Junkerbrück, ⸗123b, 125b, 
148 u. 199a Belaufs Eiſenbrück, 211a u. 
154a Belaufs Halkenbrück, 229 u. 231a 
Belaufs Altbraa und 223b, 234 u. 258 


Belaufs Wüſthof ca. 6000 fm Kiefern⸗ 
Nutzſtämme, darunter ca. 2500 fm 


Handelsholz I.—III. Cl., den Anforde⸗ 
rungen des Großhandels entſprechend 
abgelängt, ca. 2000 fm IV. Cl., Reſt 
El. Anbruch und Zöpfe, öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Weitere Auskunft bereitwilligſt durch 
den Unterzeichneten. [28 


Eiſenbrück, den 29. Dezbr. 189. 
Der Königl. Oberförſter. 


Holzverkauf Neudörfchen. 
Für das Vierteljahr Januar / März 
1895 ſind folgende von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnende Holzverkaufstermine 

ER 12903 
ür den Schutzbezirk Friedrichs⸗ 
ain am 5 18. 
ebruar im Engel ſchen Gaſt⸗ 
auſe zu Gr. Gilwe. 

Für den Schutzbezirk Wallenburg 
am 21. Jaunar u. 25. Fe⸗ 
bruar im Kaiser ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Wandau. 

Zum Verkauf kommt Brennholz in 

verſchiedenen Holzarten u. Sortimenten. 

Wallenburg, den 27. Dezbr. 1894. 
Der Revierverwalter. 


3 Maldparzellen 3 PR 


ſucht je kaufen und bittet um 
Anſte 7 L. Gasiorowski 


® ® 
® [871 Thorn. & 


— —— —ñ 


Kiefern ⸗ Brennholz 
verkäuflich in 18876] Gruppe. 


D ‚Viehverkäufe. 


8 13} 


Vertäuflich anch einzeln, 
N elegante Ponys 
alt, gute Pe ede chf litten und 

en b 29 


Gg Abramamsti, Löbau Neeſtor! 
1 ſchweren fetten Bullen 


den und 1 junge Kuh 
Sie Ents verwaltung. innerhalb 8 Tagen friſchmilch. werdend, 
a Wit I dperkauft ummer, Doſſocaun⸗ 


85] Mark in Gut Roſenthal b. Löbau 


"| jhwer, frei; 
85 559 — Bahnhof Weißenbur 


Buchtvich 
Simmenthaler Vollblut, ſehr ſchöne 
Formen, wegen Wirthſchaftsänderung 
abzugeben. 12543 

Nitze, Slupp bei Lautenburg. 


2 felle Kühe 


= verkauft 12874] 
Ber, Culm. Neudorf. 


Kühe 
hochträchtig, und [2979] 


Zuchtlälber 


abzugeben in Amſee bei Rieſenburg. 


2 — Zwei — 
ein Schweißfuchs (Percheron), 5’, 6", 
4 jährig, gekört, ein Schweißfuchs 
(Percheron), 5, 4“, 8jährig, abgekört, 
paſſ., fromm u. jede Laſt ziehend, beab⸗ 
ſichtige ich Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden briefl. unter 
Nr. 2909 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Eine ſehr edle ſchwarz⸗ 
braune oſtpreußiſche 


ER Stute 
SAL sjäßeia,B Boll, für 1200 


verkäuflich. Desgleichen ein litthauiſcher 


brauner Wallach 


4 Jahre, 4", für 800 Mk. Die Pferde — Fette — 

gehen bclut lee 5 Sn: un er & t 2 N 

und abjolut fehlerfrei und geben au 

im Wagen. 5 12956 — ter E 
verkäuflich in 287 


L älterer, 1 jüngerer Bulle 
1 Sterke, 7 Ochslinge 


circa 1½—2 Jahre alt, gut angefleiſcht, 
verkäuflich in Karolinenhof 
12532] bei Kraplau. 


6 fette Schweine 


2 3 — 4 Ctr. ſchwer, ſtehen 
— Verkauf in Smentowken bei 
zerwinsk. 


12873] 
Gr. Poetzdorf en Station Geierswalde 
7 . 


Sie Il. Mien 


über 25 Bullen im Alter 
von 10 bis 16 Monaten und 
6 tragende Stärken im 
Alter von 2 Jahren aus der 
hieſigen Original⸗Holländer 
Stammheerde findet am 


Deenſtag, d. 5. Jebrnar d. J. 


Mittags 1½ Uhr 
in 


Henriettenhof 


ſtakt. 


[2726] 


20 Stück Ferſen 


Holländer Kreuzung, da⸗ 


runter mehrere tragende, ſollen preis⸗ 
1 wegen Ueberfüllung verkauft wer⸗ 
en. 
12 


Herrſchaft Sternbach 
bei u Wpr. 


10 junge, fette 


Stiere 


124] 


12848 


ſteben zum Verkau ß. 12666 . Henri i i 
e e auer ten. eine 
21 Eentner | 


Eylau der Oſtpreußiſchen 
Südbahn. Fuhrwerke zu den 
Zügen von Proſtken u. Königs: 
berg werden am Bahnhof 
ſein. Verzeichniſſe werden 
auf Wunſch zugeſandt. 


Valentini. 


— 


weißen Mohn 


N 80 Stück 
N — 


— 0 
Länferfiweine 
4 Monate alt, 70 8 
Dom Fauernich Weiter, Er 


7 
4 
4 
; 
l 
« 
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a 
« 
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0 
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< 
4 
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2 
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I junge hochtragende Kuß 
verkauft Baſtek, Alt Blumenau. 
Sprungfähige und Y 


a 

em 1 

jüngere Eher F 

ber gropen, Nortiive > Vollblut Jace E 

ſind verkäuflich in 121181 

Annaberg bei Melno, 3 

0 Kreis Graudenz. 6 

180 Stüc 1 8 

lte Li Sf Fe: 

felte Lämmer u. Schafe 8 
verkauft Targowisko b. Löbau. 

Ein Jagdhund 1 
Hündin, gefleckt braun, 1 Jahr alt, echte 1 = 
Raſſe, iſt für 90 Mk. abzugeben. Näh. R 
durch Förſter Fiſcher, Förſterei 1 0. 
Dt. Krone. 12877 7 i. 

$ | E75 
Echte Dalmatiner Dogge 3 
134 Fahr alt, weiß mit kleinen ſchwarzen 1 ai 
Flecken, wachſam, ſtubenxein, ausgezeich⸗ "m a 
neter Springer (ca. 1 Meter hoch über 4 bi 
Stock, durch Arm, Reifen), für den bil⸗ * di 
ligen Preis von 45 Mark zu verkaufen. 1 = 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 7 5 
Nr. 2997 durch die Expedition des Ge⸗ 3 
ſelligen in Graudenz erbeten. 4 x 
Verkaufe einen 12533] 5 3 
7 a ei 

+ U h L 
Bernhardiner Hund 1 
treuer Begleiter und ſehr wachſam, 80 24 . 
cm hoch, ſehr billig. Meldungen an 3 2 
Oſiander, Oberinſpektor in Neuheim H N 
bei Strelau. Se, x de 
A 
7 7 P 
Ein Neilpferd 5 
a1 

auch zum Fahren geeignet, 

SE u kaufen geſucht. ‚Offerk 2 
mit Preis⸗ u. Altersangabe unt. P. L. a R. 
poſtlag. Ottlotſchin erbeten. [2830 . 95 

. in 


Hoclragende Sterken 
junge hochtragende Kühe & 


(Holländer) kauft und bittet um Offert 
nebſt Preisangabe 26731 


5 Qrnaß, Liſſewo. 


fl ee 
; Jule 
Hochtrag. Kihe be 
EE ee 
3 Jomamelln isla — 
& Poſtſt.) kauft magere Dt 
N be 
Schafe 
aue Maſt u. Fiſter um gefällige Offerten e 


7 — 80 
. . = * - = cr 2 

N x u Br 
— a ie . * De — = mir 


eis pro 2 2 0 
e717 18 . 
Arbeit. 2 
elan. 
f Bei Berechnung des In- — 
— — ertionspreises sul ma 
4 Silben gleich einer Zeile 


Geb. m. Buchf, vertr. Beamt. ſvorüberg. 
‚Bei. m. ſch. Arb. Offeu. Nr. 2753 0.d.CHp. 
Junger Mann (Materialiſt) 
eln t guf gute Zeugniſſe, ſucht Stellung 
ein. Colonialwaaren⸗ auch Deſtillations⸗ 
14851 per jun bei mäßigem Salair. 
önliche Vorſtellung kann 3 
Offerten erbeten unter Nr. 1895 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 128651 
Ein älterer, junger Mann 
d. Delikat.⸗,Wein⸗ u. Tolonialw.⸗Branche, 
ſucht, geſt. a. Lug Zeugn., pr. bald od. 
ät. dauernd. Engagem. Gefl. Off. erb. 
eo Laferski, Jerkow i. Poſ. [2897 
Ein junger Materialiſt 
Kleinſtädter) ſucht z. 15. Jan. od. 1. 
ebr. 95 eine dauernde Stellg. 12 
auf 8 Zeugn. u. Empf. Gefl. 2 ert. u. 
Nr. 2819 an die Exp. d. Geſ. erbeten 
Ein älterer Materialiſt 


mit gut. Zeugn., der poln. Syr. mächt., 
ucht p. 1. od. 15. Jannar 1895 in ein. 
ol.⸗, Deſt.⸗, Eiſ.⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 
Stellung; auch iſt Selbiger im Stande, 
ein Geſchaft reſp. Commandite ſelbſt⸗ 
ſtändig 1 Caution vorhanden. 
1 Off. u. Nr. 2622 a. d. Exped. d. Geſell. 
1 Ein junger Mann, 19 3. alt, ſucht, 
I 
| 


— — äÜEꝑj᷑ä—— — 7 — — 


wenn — vom 1. Januar od. ſpäter 
in einem Bureau 1 
S als S ch re ib er. 
Off. u. Nr. 2623 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
| Landſvirth, 27 Zahre alt, der ſchon 
| ſelbſtſtändig gewirthſchaft., augenblickl. 


erſter Beamter auf groß. Gut b. Thorn, 
ſucht zum 1. April 95 oder ſpäter Stel⸗ 
zung: Rübenwirthſchaft bevorzugt. 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
2621 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Junger, geb. Landw., einj. Zeugniß, 
5 Jahre prakt. in Weſtpr. thät., ſehr g. 
Zeunn., ſucht zum 15. Jan. reſp. 1. Febr. 
Stellung direkt unter dem Chef od. als 
2. Beamter auf großem Gute. Offert. 
unt. Nr. 2887 an die Exped. d. Geſ. erb. 


2060990900 06009 9099040. 
Ein verheir., tüchtiger, einfacher 2 


Juſpektor 


f 
1 
E 
2 
o 
> 
3 obne Kinder, 31 §. alt, mit guten 2 
Empfehlungen, im Stande, ſelbſtſt. 2 
zu wirthſchaften, ſucht v. glei od. 
spater Stellung, am liebſten auf 
Nebengut oder Vorwerk. Meld. © 
werd. brieflich m. d. Aufſchr. 
2 2896 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 2 
1 
* 
* 
1 


900 


Seeg eee es 


Wirthschafisbeamter 


ſucht Stell. von ſofort. Off an J. Zietak 
Dotlagernd Mocker bei Thorn erbet. 


Ein Oberinſpektor 
aus guter Familie, der deutſchen und 
polniichen Sprache vollſtändig mächtig, 
ſucht auf einem Fefe n Gute von ſo⸗ 
gleich Stellung. Gefl. Offert. unter H. 
1400 Bromberg Poſtamt I poſtlag. 


Ein verh. Maſchinenbauer, Mitte 
30er, welcher 6 Jahre a. einem größ. 
Gute thät. war, ſucht, geſt. auf Eu 
Zeugn., ähnl. Stellg. Selb. iſt i Beſitz 
E. n. Drehbank u. iſt i. Stande, ſämmtl. 
Rep.. Dampf⸗u landw. Maſch.auszuf. Off. 
G. Hein, Elvershagen b. Regenwalde Pom. 


„ Mahl⸗ und Schneidemüller 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. 
Offert. u. Nr. 100 poſtl. Schneidemühl. 
Ein nüchterner, 10 verh., ſ. 
ſtrebſamer Müller Stellun 
g. Lohnmüller. Werkf. Heizer od. ſonſt 
i. ſein Fach einſchlagende Arbeit. Off. an 
A. Wolff, Bartenſtein, Königs bergerſt. 30. 
Müll verheirathet, kinderlos, a 
f 1 et als ſelbſtſtändiger Arbeiter in 
Bauern⸗ oder Geſchäftsmühle Stellung 
auch als Deputatmüller. Meldungen 
brieflich unter Nr. 2971 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


eine kl. Mühle zu pachten. Off. unter 
1 Nr. 2899 an die Expedit. d. Geſelligen. 


Tiüchtiger ſolid. Müller 
0 27 Jahre alt, ledig, der mit ſämmtlichen 
* Maſchinen der Neuzeit vertraut iſt, ſucht 
dauernde Stellung als Werkführer oder 

b Alleiniger. Selbiger übernimmt auch 

1 Pachtmühlen, wo ſpät. Kauf nicht aus⸗ 
5 geſchloſſen iſt. Gefl. Offert. unt. Nr. 2970 
- an die Expedition des Geſelligen erbet. 
und 


SEuche erg. a. e. anft. Gute a. unverh. 
Stellmacher, allenf. auch m. Hofverw., 
v. ſof. od. April Stell. Gute Zeug. ft. 
7 & Seite. Meld. w. briefl. an 9. W. bei 
N iſchlermeiſter Franz Lewandowski 
0 in Thorn, Culmer Chauſſee Nr. 69, erb. 


NS Ein Vorſchnitter 
7 zucht mit 20 bis 30 Mann Arbeit für 

a die ganze Ernte und Rübeubau. 
G. Romanowski in Jeſewitz 
26851 bei Münſterwalde Wpr. 


= T0TCTCCT—T7T—T—T—... 
FF 
3 Vertreter ſam⸗Krti kel MNeu⸗ 
heit in Cacao) von einer bedeu⸗ 
tenden 3 ger: 8 
— er . 3, Rudo 
7 0 Mose, Keipziz, 12888 


Reifender_ ode 
f. a use 5 ® 


Danzig, Hundegaſſe 100, III. 


ſchäftigung. 


kann eintreten. 

Barbier, Elbing, Burgſtr. 4. 
Ein tüchtiger Barbiergehilfe 

findet dauernde, gute Stellung (2552 


der erfahren iſt in Treibhaus, Früh⸗ 
beet, Gemüſebau, Spalierobſt u. kleine 
Nebendienſte mit übernimmt, findet zum 
1. April ein Unterkommen auf dem Dom. 
delle bei Groß Neudorf (Halte⸗ 
telle). 
aber Reiſekoſten werden nicht vergütet. 


für Bauarbeit 


Tiſchlermeiſter Dieſing in Heinrichau 
bei Freyſtadt Weſtpr. 12507] 


findet von ſofort oder ſpäter bei hohem 
Lohn dauernde Stellun 


Für meine neugebaute Mahlmühle, 
Waſſerkraft 10 T. 
einen tüchtigen, nüchternen 


mit 
Müllerei. Abſchr. v. 
perſ. Verh. ſowie Gehaltsanſpr. ſ. zu 
richt. an Berndt in Klawittersdorf 
bei Freudeufier Wpr. 

Einen ellen jungen 29421 


+ Mülleraefellen Oberer 
a bei No feugerder. 


Elagrren r Agent 
uch. B — m - 
Hamburg [9406] 


Ein Reiſender 


der Oſt⸗ und et ae nachweisli 

mit gutem Erfolg bereiſt hat und au 
die Landkrüger in dieſen Provinzen 
kennt, findet per ſofort dauerndes En⸗ 
2 Meldungen mit ſelbſtgeſchrie⸗ 
enem Lebenslauf und Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2915 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Mauufaktur⸗ u. Modes 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Ja⸗ 
nuar oder 1. Februar einen tüchtigen 


ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Photographie u. Zeugnißabſchr. erbeten. 
122331 8. Broh, Erin. 
Für mein Kolonſalwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Februar er. einen 0 [2961 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Anton Hoffmann Strasburg Wp. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen 127161 


jungen Mann 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
S. Saenger, Löbau Wpr. 


Ein junger Mann 
m. 3-400 ME. Cantion, erbält Stellung. 
Offerten unter A. K. 100 poſtlagernd 
Bromberg. 128611 
Marke beifügen. 

Junge Leute, die ſich als Jaß⸗ 
kellner reſp. Buffetier eignen, er⸗ 
halten Stellung. Caution 2—400 Mk. 
Gehalt 40—50 Mark. Offerten sub 
A. 6036 beförd. d. Annonc.⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogler, 
A.-G. Königsberg i/ Pr. 501 


Vacanz. 

In m. Colonialw.⸗, Delic.-, Wild⸗ u. 
Cig.⸗Geſch. finden zwei tücht., gut empf. 
junge Leute 
welche mit den Branchen gründlich ver⸗ 
traut ſind, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, ſofort dauernde gute Stellung 
1. Kaſſirer und Correſpondent, 
2. Expedient. 2 
‚Den Meldungen find Photographie 
beizufügen. 
— Woythaler, Allenftein. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Autritt einen durchaus ſo⸗ 
liden, umſichtigen, beſtens empfohlenen 
jüngeren Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an 
E. Casprowitz, Biſchofswerder. 
Für mein Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗, 
Galanterie⸗ und Luxuswaaxen⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. reſp. 15. Jau. 
einen ſoliden, tüchtigen, jüngeren, 
chriſtlichen Commis 
von angenehmem Aenßern. Offert. 
m. Gehaltsanſpr. bei freier Station, 
Photographie und ä 
27 


erbeten. 
Arthur Michaelis, 
— Kolmar i. Poſen. 
Suche ſofort tüchtige Commis der 
Material-, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
brauche. 3 Bewerbungsſchreib. u. Zeug⸗ 
nißabſchr. erf. Pau! A 588 
2⁵ 


Ein energ. Schachtmeiſter find. Be⸗ 
Offert. an R. Loeffler, 
Goſtoczyn, Kr. Tuchel. Freim. verb. 


2 Zuſchneider werden geſucht. 


Joh. Jacobi ohn, 
Schuhfabrik, Graudenz. 


Ein Buchbindergehilfe 
12920 | 98 


kann ſofort eintreten bei 
als 


H. Kurzh 8 
Buchhoͤlg. u. Buchbinderei, Pudewitz. 


Barbiergehilfe 


€ ur Dautert, 
[2862 


bei B. Dudat, Barbier und Friſeur, 
Tiegenhof, Weſtpr. 


Ein verheiratheter, ſelbſtthätiger 


Gärtner 


Perſönl. Vorſtellung erwünscht, 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 127771 


Tächtige Tiſchlergeſellen 


? finden dauernde Bes 
ſchäftigung bei 7 


12702 
Paul Münchau, Bau⸗Geſchäft, 
Pr. Stargard. 

2 Tiſchlergeſellen 
ute Arbeiter, finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung auf Bau und Möbel bei 


Ein tüchtiger 12388 
Schornſteinfegergeſelle 
bei 
Pohl, Guttitadt Oſtpr. 
— ſuche 2960 
Werlführer 


ten Kenntniſſen in der neueren 
eugn., Beſchr. 


+ 


Ein . Ilger ö 1 
neidemüller 
auf FL. 1 25 der gleich⸗ 


orizontal t 
zeitig die eitjübrer elle in der Mahl⸗ 
mühle für Kundenmüllerei übernehmen 
kann, wird für joj. geſucht in Suchau⸗ 
Mühle v. Schwekakowo. 

Ein tüchtiger 12691 


Schneidemüller 


welcher das Schärfen der Sägen gut 
verſteht, ferner 


* * [7 
einige Ciſchler 
für ea: gr werden angeſtellt 
und dauernd beſchäftigt. 
Dampfſägewerk Maldeuten. 
Ernſt Hildebrandt. 


2 tüchtige Schneidemüller 
auf Walzengatter, und 129291 
ein Jeuermann 
für Lokomobile, finden ſofort lohnende 
Beſchäftigung auf Dampf⸗Schneidemühle 
Luttkenwalde bei Reichenau Oſtpr. 


Einen tücht. Windmüller 
ſucht Damrau, Bauthen b. Hochzehren. 


2 Schmiedegeſellen 
ſucht [2932] F. Domke, Grabenſtr. 5. 


Ein verh. Stellmacher 
welcher eine Dampfdreſchmaſchine 
au führen verſteht, wird zum 1. April 
895, und ein 2 12978 
unverh. Gärtner 
zum 1. März oder 1. April 1895 geſucht. 
Dom. Welna, Poſt Parkowo, Poſen. 


Ein Hausmann 


kann ſofort eintreten bei 
R. Ziehm, Feſtung Graudenz. 


Fuhrleute 


finden für den ganzen Winter Beſchäf⸗ 

tigung mit der Anfuhr von Steinen 

und Kies. Zu melden 128301 
Thorn, den 31. Dezember 1894. 


Einen Hofinſpektor oder 
Hofverwalter 


ſucht Dominium Gronowo bei Tauer. 


ſtellen, werden berückſichtigt. 12596 
Geſ. z. 1. April in Folge Uebern. e. 
Pacht d. bish. J. f. m. Gut Müggen (in 
eig. Bewirthſch., gegen 1000 Mrg.), ein 
anſpruchsloſer, tiicht., evang., verheir. 
Juſpektor 
m. nur kl. Fam. Gute Empfehlungen 
Bedingung. Meld. m. Abſchr. der Zeug⸗ 
niſſe an 2908 
von Koerber, Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof.) 
Ein unverheir., tücht., energiſcher 
Inſpektor 
wird zum 1.4.95 geſucht. Bewerber, 
mit beſten Referenzen, wollen ſich mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche melden. 
Zeugnißabſchriften u ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf ſind der Meldung beizufügen. 
Chr. Sand, Dom. Bielawy b. Thorn. 


Oberinſpektor 

für ein größeres Gut geſucht. Gehalt 
1000 Mark. Offerten nur mit 1 
lichen Zeugniſſen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2869 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Die Beſetzung der Stelle wird inſerirt. 

Für ein Gut, Reg.» Bez. Bromberg, 
mit großem Rübenbau (4—500 Morg.), 
wird ein erſter, unverheiratheter, 


evangel. Beamter 

zum 1. März 1895 ſpäteſtens, auch früher, 
geſucht. Bei freier Station exel. Wäſche 
und Dienſtpferd und 8-900 Mark Ge⸗ 
alt. Nur Beamte, die in ähnlichen 
irthſchaften längere Zeit thätig waren, 
wollen ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2914 mit Lebenslauf und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz wenden. 

In Browina bei Eulmjee findet ein 

erſter Beamter 


ſogleich Stellung. Gehalt 600 Mark. 
Zeugnißabſchriften erbeten. Nichtbeant⸗ 
wortung gleich Ablehnung. 129131 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum 1. April 2854 


einen Rechnungsführer 
und Gutsvorſteher 


der bereits als ſolcher in der Provin 
Poſen fungirt hat. Gehalt 800 Mark. 


Auf Dom. Bozejewice b. Marko⸗ 
witz Kr. Strelno ieh ein 5 
Lehrling 

oder auch jüngerer 

Beamter 
gu Derſelbe hat zunächſt die 

unktionen eines Hofbeamten zu ver⸗ 
ſehen, muß polniſch ſprechen, leſen und 
Koreiden können, ev. alſo Pole, muß 

eißig, an ſtrenge Thätigkeit gewöhnt 
und energiſch ſein. Wirthſchaft hat 
ſchweren Boden mit ſtarkem Rüben⸗ u. 
etwas Kartoffel bau, Drillkultur, Mahl⸗ 
und Milchwirthſchaft. Antritt nur nach 
perſ. Vorſtellung, ev. ſofort. Meldung 
beim Inſp. Rhone. 


Ein Wirthſchaftseleve 


zur weiteren Ausbildung —— Stellg. 
in Sager bei Wollin in Pomm. [2908 
Schulz, Adminiſtrator. 


Ein junger gebildeter Mann findet 
behufs 5 


| bricrung der Randwirthichuft 


bei Familienanſchluß ohne Penſions⸗ 
zahlung vom 


5. Februar er. Stellung 


als Eleve in Dom. Adl. Gr. Uszcs 


bei Culm, Weſtpreuß 


Ebendaſelbſt fader ein 
verheiratheter Kutſcher 


Baugeſchäft Schönlein & Wiesner. Wot 


Nur Bewerber, die ſich perſönlich vor⸗ 


Suche Zum een abr * 1 


tüchtigen, t 
Rüben unternehmer 


für circa 48 culm. Morgen Rüben, der 
zugleich die Ernte mitübernimmt. 
Joh. Wiebe I., Neuteichsdorf 
. Böyr- _ 
Ein zuverläſſiger, ev. 12602 
Wirth 
findet vom 1. April 95 Stellung. 
Dom. Engelsburg p. Nitzwalde. 
Desgl. 3. I. April ein evang, einf. 
— Hofmeiſter (Wirth). 
Vom 1. April d. J. findet ein deutſcher, 
verheiratheter, mit ganz klein. Familie, 
eventl. unverheiratheter 2955 
oſvogt 
deutſch und pyluiſch ſprechend, der über 
ſeine Tüchtigkeit, Ehrlichkeit u. Nüchtern⸗ 
heit glaubwürdige Zeugniſſe aufweiſen 
kann, Stellung auf Dom Balczyn 
bei Gr. Neudorf (Halteſtelle.) Perſön⸗ 
liche Vorſtell. erforderlich. Abſchrifts⸗ 
Zeugniſſe werden nicht zurückgeſchickt. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, und ein 


verheirath. Pferdeknecht 


werden zum 1. April d. J. in Germen 
per Rieſenburg geſucht. 129121 


Kuhmeiſter geſucht 
der mit ſeinen Leuten einen Stall mit 
100 Haupt Rindvieh übernimmt. 
Lewinna bei Luſin Wpr. 12928 
A. Trampe. 


Dom. Sorten bei Marienwerder 
ſucht zu ſofort einen 12910 
tüchtigen Schäfer 


mit Dienſtboten bei hohem Lohn. 


Schäferſtelle 
ſofort zu beſetzen. 126711 
Powiatek bei Jablonowo. 


2 


Einen Lehrling 
zur Stellmacherei ſucht 1. 15 


fe, Graudenz Marienwerd 

Für mein Tuch⸗,Manufaktur⸗ 
Damen, Herren⸗u. Kinder⸗Kon⸗ 
fektionsgeſchäft ſuche per ſofort ® 


einen Volontär 
einen Lehrling. 
29171 Oscar Lewinski, Elbing 


Einen Lehrling und einen Lauf⸗ 
jungen ſucht 12993 
C. Radtke, Bäckermeiſter, Feſtung. 


Einen Lehrling 
ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft. 129431 

Philipp Reich, Graudenz. 
Ein Lehrling und ein 


Kind z. Semmelaustragen 
können ſich melden. [2938 
Bäckerei H. Wichert. 
Für mein Manufakturwaar.⸗, Damen⸗ 
und Herrenconfektionsgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 8 [2923] 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung oder einen 
Volontär. 
Hermann Leiſer, Culm. 
Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Dr 


Suche bei beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung als Putzdirectrice od. erſte 
Arbeiterin. Eliſabeth Zagnow 
28931 Schmolſin Pom. 


Eine Wirthin im geſ. Alter, m. ſehr 
gut. Au. i ſucht e. ſelbſt. Stelle a. e. Gute 
fed. inn. Wirthſch. z. e ält. Herrn. Off. an 
O. S. bei Frau Kowalski, Stuhm Weſtpr. 

Ein gebildetes junges Mädchen 
ſucht in einem feinen — Belſton 

egen fr. Penſion. 
5 uß zu erlernen Meldungen werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2967 durch die 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Finde chez e ee 
auch in der Wir . nicht 72 
Stellung. Off. u. E. P. poſtl. Elbing. 


Beſcheidenes Fräulein 
ev., 26 J., a. g. Fam., noch nicht i. Stllg. 
gew., ſucht ſolche a. Stütze u. Geſellſch. 4 
einz. Dame od. älterem Ehepaar. Offert. 
u. 2890 a. d. Exp. des Geſelligen erbet. 


Ein jung., gebild. Frl., 3 Jahre im 
Im eh in thätig geweſen, ſucht Stellg., 
um ſich im Verkauf von Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren zu vervollkommnen oder in e. 
1 Gefl. Offerten unter 
M. K. 200 poſtlagernd Schmolſin. 
— ——— 


| — — nn — —— 
Eine gepr. Erzieherin 
evangeliſch, wird für 2 Kinder im Alter 
von 7 reſp. 8 Jahren auf dem Lande 
2 engagiren geſucht. Beſcheidene Ge⸗ 
altsanſprüche u. Hilfeleiſtung während 
—.— 1 Karl . ift Nr. 2850 
erden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2537 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine alleinſtehende Dame 
aus deutſcher hürgerlicher Familie, 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushaltes eines einzelnen Herrn ge⸗ 
Yngabe ber Sehnllsaniprücie unter 
n e un 
A. B. 1862 voltlagernd Önefen, 
Für mein Pußgeſchäft ſuche eine 
tüchtige erſte Direktriee 
delten pre 8 O zabſchriſten Ge⸗ 
altsanſprüche, i 
hotographie beizu ek ro 


mit guten Zengniſſen vom 1. April er. 128641 S 


Sl 


.Kornbl 
malie Srindergs Nacht. Thorsd, 


— 


milienanſch b 


2676] 


uß zum 
onus, 


Be 
Schriftliche Anerbiete 
2953 


2 * 


t. 


Zeugn. u. Gehaltsan 


Eine ſelbſtſtändige 


muß auch 
per bald oder ſpäter bei 
geſucht. Auch findet 


Strasburg W 


vertraut, der polniſchen 
tig, zum ſofortigen Antri 


ſuche ich für mein Mehl 
baldigen Antritt. Bevor 


Meld. m. Zeugn., 


Sehr gewandte + 
i erſte Verkäuferin 


die auch das Decoriren der Schaufenſter 


perfect verſteht, und eine 


waaren⸗Geſchäft per 1. 
bruar cr. geſucht. 


oritz Lipsky Jr. 
Der r. 5 


Km - 


Kindergärtnerin I. Kl. 


— bei — * u. gänzl. 


m Autritt 


Val ram 
2201 — bei Marienwerder Beſtpr. 
Ein junges Mädchen 
mit dur Handſchrift, findet zeitweiſe 

äftigung mit Comptoirarbeiten. 


u erbittet 


Rudolf Braun. 


KR NR NN NN 
Tüchtige erfahrene 3 
x „Pirecirice 


in Spezial⸗Putz⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. reſp. 15. Februar 


12590 


Meldungen mit Photograph., 


ſpr. erbet. 


ERRRWARAERE 


123811 


Putzarbeiterin 
für guten Mittelputz, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, dieſelbe 
flotte Verkäuferin ſein, wird 


hohem Salair 


ein Lehrmädchen 
in meinem Kurzwaaren⸗Geſchäft Stellg, 
Feibuſch Sohn Nachfolger, 


eitpr. 


Eine tichtige Verkäuftrin 


jedoch nur ſolche mit Weißwaar.⸗Branche 


Sprache mäch⸗ 
tt, ſucht 12578 


Louis Feldmann, Thorn. 
Verkäuferin 


⸗Geſchäft zum 
zugt ſolche, die 


in einem ähnlichen Geſchäft thätig war. 
Photographie und 
Gehaltsanſp. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2982 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


12911 


füngere 


zweite Verkäuferin 


für mein Kurz⸗, Putz⸗, Woll⸗ u. Weiß⸗ 


oder 15. Fe⸗ 


Bernd. Glaß, Infterburg. _ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


fertig polniſ 
Offerten mit 
niſſe erbittet 


gewandt u. der polniſchen 
tig, kann ſich melden. 
erbeten. Wolff, G 


geſucht. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


eine 12981 


tüchtige Verkäuferin 
Isr., von een Aeußern, welche 
ſpricht, bei hohem Salair. 
Photographie und Zeug⸗ 
12981 


B. Maſchkow 
Eine Mehl⸗Verkäuferin 


8ky, Culm. 


Sprache mäch⸗ 
Zeugnißabſchr. 
ilgenburg. 


Ein junges anit. Mädchen wird als 
Verkäuferin 


2 Gehalt nach Uebereinkunft. 
Näh. Bahnhofswirthſch. Korſchen Opr. 


iſt, die 


übernehmen, wird gebete 


unter Nr. 2934 a. die Exp. 


Eine ältere, anſpruchsloſe, allein da⸗ 
ſtehende, anſtänd. Dame, welche bereit 
die Führung der kleinen Wirth⸗ 
ſchaft mit einem älteren Herrn zu 


n, ihre Offerte 
d. Gef. einzur. 


ehrliches, 
arbeitſames 


Zur unentgeltlichen Erlernung der 
Wirthſchaft wird zum 1. Februar ein 


Mädchen 


Frau Rittergutsbeſitzer Loeſcher, 
„Friedrichshof bei Stolzenfelde. 


geſucht. 
129751 


[2713] 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein evangel., j. Mädchen aus 
. in ein größeres ländl. 

eſchäft geſucht. Dieſelbe muß in Haus 
und Küche erfahren ſein. Offert. w. br. 


u. Nr. 2724 an die Exp. 


des Gef. erbt. 


Junge Mädchen 


zur Erlernung der feinen 
wieder angenommen 


in 
Hotel, Marienwerder. 


Küche werden 
Hezner's 
12665 


Junge, gebildete Dame 


findet zur Erlernung des Haushaltes 
freundliche Aufnahme und angenehme 
Häuslichkeit. Penſion nach Uebereinkunft. 
Vorwerk Wonno b. Schwarzenau Wpr. 


Einem anſtänd. Mädchen, welches das 
Einziehen von groben 
Bürſten 


verſteht, wird eine 


Stellung geboten bei 


Alb. Weiß, Elbing, Bürſtenfab 


Ein ehrliches, ordentli 
Aufwartemädchen 


angenehme dauernde 


254 

rikant. 
ches 12936 
oder Fran 


gi: den ganzen dag 55 ſogleich geſuche 


lte Marktſtraße 
ine Aufwartefran 


od. Mädchen 


für den ganzen Tag von ſogl. verla: 
299 Mauerſtr. Nr. 4 5 


eie Was 


kann ſich melden. 


Wiener Cafs. 


Rindernadchen ee 


verlangt 
tboruekſtr. 30 


We 


=. 


4 A 15 
— 2 —E—à— — —ͤ—ü— en ne 


Nein 


en 


* 


+ 


2 


Sr 


e 


Sin 9 J 
Ne 10 1 
im 1 — der Armen⸗Ver⸗ 


— melden. 
\ ode „den 2. Januar 1895. 
Der agiſtrat. 


Velauntmachung. 


Die Stelle eines beſoldeten Magie 
Are Mitgliedes (des Kämmerers) 
wird zum zweiten Male ausgeſchrieben. 
ni t 3600 Mark, ſteigend 4 mal von 

+ 6 Jahren um 300 Mark bis zum 
Höchſtgehalt von 4800 Mark nach 
2maliger Wiederwahl. Nachweis der 
Leiſtungen in Bearbeitung der Steuer-, 

Etats⸗, Rechnungs⸗ und Kaſſenſachen, 
owie in der Forſt⸗, Oekonomie⸗ und 
onſtiger Kämmerer Verwaltung. Mel⸗ 
ungen nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen 
nd bis 26. Januar 1895 unter der 
dreſſe des Magiſtrats einzureichen. 


Grandenz, den 30. Dezbr. 1894. 
Die 
Stadtverordneten ⸗Serſammlung. 


Stabtuerneßneten-Korfteher. 
Bekanntmachung. 


Der am 3. Januar 1895 vor dem Gaſt⸗ 
Hauſe d. Herrn Neumann in Wiewiorken 
anſtehende Verkaufstermin findet 
nicht ſtatt. 13000 

Kunkel. Gerichtsvollzieher 

n Graudenz. 


Vekauntmachung. 


In der Generalverſammlung der 
Tucheler Volksbank, Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 

flicht vom 9. Dezember 1894 iſt an 

telle des verſtorbenen bisherigen 

Direktors, des Konditors Schmelter, 

als ats folder der Rechtsanwalt Max von 

ierski au Tuchel für die Zeit 

— 9. Dezember 1894 bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1897 gewählt worden. 


Tuchel, den 20. Dezbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 
ufolge Verfügung vom 29. De⸗ 
geube 1894 iſt am 30. deſselgen Monats 
in das . Handels⸗Regiſter der 

Eintragung er Ausſchließung 
eb helichen . unter Nr. 66 
in npetrag gen, daß der Kaufmann und 
rikleiter Emil Bruno Kelch zu 
irſchau für ſeine Ehe mit 5 
Ella 1 zu Dirſchau durch Vertrag 
vom Dezember 1894 die Gemein⸗ 
ſchaft det Güter und des Erwerbes 
1 e hat. 128781 
Dirſchau, d. 29. Dezember 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


An der 8 höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer . 
189 . ſpäteſtens bis zum April 
8055 3, zu beſetzen. Das l 


N 


Jahren um 75 Mk. bis 1050 Mk. 
Bewerberinnen, welche das Zeugniß 
für höhere Töchterſchulen beſitzen, wollen 
ſich bis 20. Jannar k. J. bei uns melden. 


Neidenburg, 


den 27. Dezember 1894. 
* Der Magiſtrat. 


trägt 750 ME. jährlich, ſteigend von ES 
be zu = 


eber 

On franco. @ 

5 Prospect. 96H 

Brieflicher prämiierter 
8 


* e 
— Schnell - Schön- 


Bu Prospeot, 

f Advessieren Bie genau wie folgt: 

Irstes Deutsches Handels- Lehr- 8 5 
0TT0 SIEDE-ELBING, 5 
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!!! Uhren 
Schweizerfabrie. 


Silber⸗Remtr: M. 12, 14 5 558. 
16; prima Anker⸗ Remer. 15 Rub. M. 
18, . 20; dito mit 3 Silberd. 
M. 24. Silb. Damen⸗Remtr. M. 12, 
doch 16; ſehr ſchöne in 18 krt. Gold 
ärkere 28. Portofrei. [29 

Gotti. Hoffmann, St. Gallen. 


Zu verkaufen! 


e liegende Swinings- Dampf⸗ 
Maschine welche auch als Compound⸗ 
ine benutzt werden kann, mit 
Meielſcher Steuerun 5 ame 
Hub und 260 Cyl. Dinr., 520 Hub, 
Eine 1. 520 0 Ae fmaſchine 235 
Cvl. Dmr. 5 [13 


Eine Bass ones An 


mes zuftcyl. Dmr., 
= ane g 11 2 
uftpvumpe, e⸗ 
zalffla et 37 5 u Dir. 600 
Lufteyl. Dmr., 6 


5 . 75 umpe, 250 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 
Eine Wanddampfpumpe, 160 mm 


365 D cyl. 
650 Bub wie 


Vorzügl 
, Einrichtungen, 


Für Nervenleiden 


- im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. ehronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 


Hypotheken⸗Kapital 


auf ſtädtiſche Grundſtücke wie auch auf größeren und kleineren a; en 
Beſitz werden zu coulanten Bedingungen Ferment durch 90 


Otto Krafft in Schönſee Wypr. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich unter der Firma: 


Max Rosenthal ein Speditions⸗Geſchäft eröffnet habe. 


wollen, zeichne 
12655 


Mit der 
Bitte, mein r 1388 unterſtützen zu 


mit Hochachtun ER Rosenthal, 
Bromberg, im aufhaus Hohenzollern. 


Cementwaatenfabrik 
Kampmann d Cie, Grauden: 


3 Unternehmung von Betonbanfen 24 


] Feruſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann- Graudenz. 


Fabrikation von 
Bau⸗Werkſtücke 


als Quadernſteine, Plinten, 
Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 


Flur⸗Platten 
Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 


Trottoir⸗Vordſteine und Jeuftermaazwerſe 
Trottoirfrieſe Bau⸗ Ornamente jeder Art 
Rinnſteine Thorpfeiler 
Auslauſſteine Geländerpfoſten 
Spülſteine Brunnenringe 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung 
Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren 
Kaminrohre Schlammkäſten 
Schornſteindeckplatten Grenzſteine 


BEE” Giewölbte Decken SE 
Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 
böden von Cement, Stampfbeton und Cementeſtrich. 


F Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 
Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie für 
Haltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. 12748] 


2 
2 Zamndwirthsehnftl, Bauten W 
werden bei ſolideſter 1 beſtem Material und Billiger 5 
Preisberechnung ausgeführt 12270 
Jutereſſenten werden . ſich bei mir die erforderlichen 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem 
Falle koſteulos gefertigt werden. 5 


n eee . ur n 5 


det A 57 Anne 


KU garantirt Jul gemahlene N a ® 
hoher Citratlöslichkeit, ® 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Ja A. P. Muscate Ae © 


Maschinen- Fabrik und ieee 


5 


Couvertks 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Briefbogen, Circnlare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Röthe's Buchdruckergi 
Graudenz, 


Alle Jutereſſenten 


namentlich Buch⸗ und Schreib⸗ 
waarenhändler, 33 Be 
an der regelmäßigen 


koſtenloſen 


Daukſagung. 


Seit mehreren Monaten hatte 1 
furchtbare zu mer: faken o daß i 
. Nä a teich. ben une un 
vor Angſt nicht mußte, wo ich hin ſollte. 


a gi N . ab inne 


Emma Foth, 
Modiſtin. 


1 


uin Neumark zu sprechen am 5 
8., 9. und 10. Januar, 12 h 
Lipinski 12863] 


von Bardzki 


Strasburg Wpr. 


An Stelle des keinen Nähr- 
werth enthaltenden Kaffees 
oder Thees sollten Kinder und 
Erwachsene, Gesunde und 
Kranke, körperlich oder geistig 
hart Arbeitende, insbesondere 
Magenleidende, Nervöse, Blut- 


KAS SEER 
HAFER-KAKAO 


eniessen, der von allen ärzt- 
ıchen Autoritäten (Geh.-Rath 
Kussmaul etc) empfohlen 
wird. Sr 
Kasseler Hafer - Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. 1,— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich. 

Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
iortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
für Hagenleidende und Erho- WW 
lungsbedürftige, 


Kasseler Hafer-Kakaofabrik 
Hausen & Co., Kassel, 


En gros & detail 
I Träger I 
aller Noxmalprofile, een 


zentalenen Säulen, Tome er, 
N leifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schranben, 
Lagermetall und Schienen- Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammftraßel8. 
Röhrenlager u. Maſchinengeſch. 


Die Toten == 


= leben fort! 


Wer noch daran zweifelt, der leſe u. 
ſtudire die Bücher von Akſakow, 
Crookes, Davis, Erdenſohn, Frieſe, 
Hare, Hellenbach, Owen, Puſch, Wal⸗ 
lace ze. Ein 
Ansführliches Verzeihuiß 

hierüber, ſowie der bis Ende Jannar 
im Preiſe ermäßigten Bücher über 
Spiritnalismus u. Spiritismus, 
Hellſehen, Hypuotismus, Magne⸗ 
tismus, Mesmerismus, Occultismus, 
Pſychismus 2c. verſende ich auf Ver⸗ 
langen gratis und franko. [2857 


Oswald Mutze, 2 


Einen vorzüg vorzüglich erhaltenen 


Poliſander⸗Stutzflügel 


vertan Lehrer Schaube, Bankau 
29191 bei Warlubien. 


N 


E Geldverkehr. EI; 


100 000 Mk. à 4% 
innerhalb erſter Hälfte -der Feuerver⸗ k 
fich. od. e r. Stadtgrundſt. 

a. geth. zu vergeb. Retourmark. erbet. 
25091 C. Pietrykowski, Thorn. 


4000 Mark 


De auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
3 5 rieflich mit Aufſchrift * 
durch die Expedition des Ge⸗ 

flligen in Graudenz erbeten. 
200 Bf ſucht jojoxt Darlehn von 
Mk., glück, 30 3000 en eventl. Wechſel. 
925 Offerten unter 
Nr. 2686 an die sro. des Geſelligen. 


Welch ein menjchenfrdl. Herz borgt Pacht. 


ein. j. 2050 — 5 2 bak. Sicherht. 


+ 
Off. u. Nr. 5 x 15 ar d. Geſ. erb. 
25 
RS” . 


D. Heirathsgesuche. 


Ein gebild, Landwirth 
32 Jahr alt, ev., ſchöne Erſcheinung, 
155 tadell. bara! kter, Beſitzer eines 
Morgen großen Gutes von vor⸗ 
N üglicher La chte f und Einrichtung, 1155 gut 
tuirt, mö mit einer liebens⸗ 


ai dv + 
u. Dmr., 100 Plunger Dmr. Ifgen 5 eg sm e 3 würdigen, Hungen“ u. un — bis 
erru N 1 ermögen verheirathen. 
Monte 3 Dr, 2300 0, am i Car arte 8 1 hört 8 Zusendung des feit 24 Jahren erſchei⸗ Meldungen mit W ut 
fe che . eu, 785 hatte, ba 10 0 denſelben a 5 Pb. nenden „Allgemeinen Anzeigers für den | briefl. unter Nr. 2710 an die Exp. d 
+ ul ne für a A Rohre; gauche 85 deſſen Medi * Colportage⸗Buchhaudel“ gelegen iſt, be» | Gel. erbeten. Strengſte Diskretion wird 
Semen gaſe me — ne geſche mit —ꝗ — 15 808 ürte ich ſchon] lieben ihre Adreſſe einzuſenden an zugeſichert und verlangt. 
2 nelene. gsſchnecke u. Beſſerung und 5 Es Tagen waren Wilhelm Möller Verlag, 27 5000 f Ein Wirtbih.-Be- 
Chiazen der Maſchi den wi die e Shmergen * 100 ver 8 Berlin 8 „4 8 a er, 5 N ern ög., an! t = 
5 ſch. i een Kaiba r das, was Rentengut zu erwerben u. ſucht deshalb 
5 11844] 8 gut mir ae bat, reinen innigften | „ Seite Sa Firniff, Ei Le ge e m. mind, leichen 
„ l. w. inlage, Vertr 
Zu ckerfabrik Pelplin, Alen Naerie b. Nerd Ei: Dessonneck. I 2392] ulrich Sansie 2 a 18. 19.1 


& Miethe, zu verkaufen d. J 
[BBromberg. Marke beifügen. 


Exped. des ( 


5 her. 
Nr. 2969 d. 


Lebendes Be n 
fu e zu kaufen. Preis und Ge⸗ 

77, erbittet Siegf ried 
Sal 2 33 


I qul erhalienes Sophn 


avird zu kaufen geſucht. Angebote er» 
* No. 31 poſtl. Neuenburg Wpr, 


beten 


5 N ne f Grund- 
e sticks-Verküufe und @ 
Pachtungen 


ein Grundfiid 
in einer Gren ee m. Conſeus, 


äuſer mit 13 Stuben, 


dazu gehören 2 f 
iethe, paſſend für 


i. g. brin 1 M 
f. Geſchäft, iſt billig zu verk. Anz. nach 
Vereinbar. Gefl. O w. briefl. u. Nr. 2900 
d. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtiſck und Aftaurant 


und Schank, bei 
9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen; ein 


Delikateſſen⸗Geſchäft mit 600 Mk. 
Agen 4888 en 


Gute Gute Brodftelfe. 


Ein Grundſtück m. hübſch. Wohnh. u. 


ganz neu eingericht. ER ar. 
all. erforder. Pma. . 015 u. Maſch 
gut. Kund ch., in gr. K 


df. u. Knoten“ 
punkt d. Vabn, „bft beſond. 3 gell. 
am liebſt. ſof. billig z. verkauf. 

Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2986 d. 15 
ejellig. in Graudenz erbet. 


Gut 


430 Mrg. in e. Plan, durchweg Weizen⸗ 
boden, m. une Wieſen, er Ger 


bäuden, beſtes Invent., iſt f. 63000 

bei 8000 Mk. zu verkaufen. Vpothe 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 

d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Großer Gaſthof 
hotelartig erbaut, neu u. maſſiv, in gr. 
Pfarrdorf, neben der ev. Kirche, au 
Chauſſee u. 3 iſt ſehr billig bei 
6000 Mk. Anzah du Auſſchr . Meld. 
werd. briefl. m. d. chr. Nr. 2968 


d. d. Exped. d. Gesell N 
Meine ſeit 50 Jahren in beſter Lage 
am Markt gelegene 12980 


Bäckerei 


iſt Won 1. Juli zu vermiethen. 
H. Heimann, Culm, Markt. 


Ein güuftiger Nauf! 


Ein Gaſthaus, in e. Orte v. 4000 
Einw, Umſatz tägl 60—70 Mk., gute 
Gebäude, 2 Mg. Land, weg. Todesfall 
4 85 z. verk. Preis "6000 Thlr., Anz. 
00 Thlr. Ein Grundſtück, 40 Mg., 
— Graudenz, Zuckerrüb., 10 Minut. 
v. d. Stadt, preisw. zu verkaufen mit 
6000 Mk. Anz. E. Grundſtück, 320 Mg., 
120 Mg. Niederung mit Wieſen, 200 Mg. 
Roggen⸗, Kartoffel⸗Bod., ½ Stunde v. 
Graudenz. Hypothek nur Landſchaft, 
todtes u. lebendes 5 komplett, 
Preis 13500 Thlr., Anzahl. 6 000 Mk., 
Reſtkaufgeld 10 Jahre ſeſt. Kaufleute 
bitte ſich ſchleunigſt zu melden mit 
W Adreſſe. 2940 

Blum, Graudenz, Blumenſtr. 18. 

In einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen iſt ein altes, ſehr gut eingeführtes 
und in beſter Lage belegenes Colonial⸗ 
waaren⸗-⸗, Deſtillations⸗ und 

Cigarren ⸗Geſchäft 
en gros & en detail zu verkaufen, inck. 
Grundſtück, Speicher u. ſämmtl. Einricht. 
Zur Uebern, find ca. = Mk. erford. 
ff. u. 2687 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
Für 3 Deutſch. e. ſ. vortheilh. Geſchäft. 
Gute Brodſtelle. 

In ein. kl. Stadt Weſtpr., m. reicher 
Umg., iſt e. vollſt. renov. Wohnung, in 
welch. ſeit 6 Jahr. e. fein. Bub», f. Er. 
u. Weißw.⸗Geſch. m. nachweisl. aut. E 
betr., auch f. jed. and. Geſch. geeign., 
mäßig. Preis v. ſogl. od. 1. April z. verm. 
5 5 Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2823 

d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Erbregulirungs halber ſind drei gut 


reulirende Häuſer 


auch einzeln, in gutem Zuſtande, feinſter 
ungen Juowrazlaw's, preiswerth unter 
anf günſtig Naberes b . zu ver⸗ 
kauf 2 eres 12720] 
H. Rosenberg. Inowrazlaw. 


Bin Willens mein Grundſtück von 
4 Hufen groß, mit todt. u. lebend. In⸗ 
ventar, mit guten Wirthſchaftsgebäud., 
durchweg gut. ae boden, Krantgeits? 
Kae zu verkaufen. 12763] 
Beſitzer A. Stannik in Prangenau 
bei Raſtenburg. 


Zum 1. April . Is. iſt die 


12922 


Ziegelei 


in Halbersdorf auf mehrere Jahre 

zu 3 Kaution halbjährige 
Die Ziegelei liegt ſehr güte 

8 Stadt e 90 und in der Nähe 

hauſſee. Das Thonlager iſt gut. 
Nbſab ein ſehr guter. Drainröhren⸗ 
Preſſe vorhanden. 
Ju einer neu zu errichtenden 


Schweizer Käſerei 


in 1 1 ce 5 An um 
wird ein 


kautionsfähiger Pächter 


ge ucht. Milch von ca. 250 Kühen. Keine: 
nitzel⸗Fütterung. Meldungen nimmt 
dis ſpäteſtens den 12. Januar entgegen 
Lange, Schwansdor 
per Hohenwalde Weſtpr. 
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Molkerei Paſt wa , 
(S Weizertüſegel) it wer 1. April 
1803 zu 3 Meldungen ER 
den Vorſtand. 15904 
RA ſofort oder vom 1. 1 
u ne Gaftwirthichaf 8 
einem großem Dorfe zu pachten. O 
W. u. Nr. 1000 post. do ri OR 
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Graudenz, Donnerstag] 


1. Fortſ] Unbezahlte Schuld. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 

Der Verlauf dieſer letzten Stunde hatte Helene darüber 
belehrt, daß ihre Hoffnung eitel geweſen war und daß ſie 
durch ihren ſo mühſam erkämpften Entſchluß anſcheinend 
. — erbeigeführt hatte, was zu verhindern ihr ſehn⸗ 
icher Wunſch Bern war. Doktor Herter hatte in einem 
kurzen 2 105 um die Erlaubniß gebeten, ſie zu beſuchen, 
und in ſchlichten, kunſtloſen Worten, wie ſie ſeiner ehr⸗ 
lichen Natur entſprachen, hatte er gerade heraus um ſie 
geworben. 

Das Geſtändniß ſeiner Zuneigung war keine feurige 
n mit glühenden Verſicherungen und 
hochtönenden Worten, aber fe hatte darum nicht minder 
den Klang überzeugender Wahrhaftigkeit gehabt. Und das 
Jukuuftsbild, das er ihr mit einer gewiſſen nüchternen 
Verſtändigkeit von einem Leben an ſeiner Seite entworfen, 
hatte ſie wunderſam angeheimelt, obwohl es der glänzenden 
und feurigen Farben gänzlich entbehrte. Er ſei nicht reich, 
hatte er ihr geſagt, aber immerhin begütert genug, um ſie, 
ſo weit Menſchenkraft dazu im Stande, bis an ihren Tod 
vor der gemeinen Noth des Lebens zu bewahren. Und er 
habe zwar wenig Ausſicht, es in ſeiner Wiſſenſchaft bis zu 
weithin ſtrahlender Berühmtheit zu bringen, aber er könne 
ihr doch die Verſicherung geben, daß ſie ſich ihres Gatten 
niemals zu ſchämen haben werde. 

Für einen 8 war ſie unter dem Eindrucke ſeiner 
Worte wirklich irre DESSEN an ihrer vordem jo feljen- 
haften s e aß es nichts als Freundſchaft ſei, 
was fie für ihn empfinde, daun aber war vor ihrer Seele 
plötzlich das Bild eines anderen Mannes aufgetaucht, eines 
ſchönen, glänzenden, beſtechenden Mannes voll ritterlicher 
Jugendkraft, voll ſprühenden Geiſtes und feuriger Macht 
der Rede; ſie hatte den einfachen, faſt ſchon alternden Ge⸗ 
lehrten, der da als Werbender vor ihr ſtand, unwillkürlich 
mit jenem Bilde verglichen, und nun hätte nichts mehr ſie 
dazu bewegen können, das bindende Ja zu ſprechen, auf das 
er hoffte. 

Die Abweiſung, welche Doktor Johannes Herter er⸗ 
fahren, war gewiß in die ſchonendſte und freundlichſte Form 
gekleidet geweſen, die ein mitleidiges Frauenherz jemals 
für dieſe peinlichſte aller Antworten erſonnen; aber es blieb 
doch immer eine Abweiſung und die jähe Zerſtörung eines 
lange gehegten, ſehnlichen Hoffens. Er hatte ſie hinge⸗ 
nommen, wie es dem Manne geziemt, mit ruhigem Ernſt 
und ohne durch ein einziges Wort der ſchmerzlichen Bitter⸗ 
keit Ausdruck zu geben, die ſeine Seele erfüllen mochte. 
Aber er war ſehr blaß geworden und ſeine Stimme hatte 
einen merkwürdig veränderten Klang gehabt, als er in 
etwas haſtiger Weiſe Abſchied genommen. Schon auf der 
Schwelle der offenen Thür ſtehend, hatte er ſich noch ein⸗ 
mal zurückgewandt, um zu ſagen: „Wir werden nun ja 
künftig nicht mehr miteinander verkehren können wie ehe⸗ 
dem, Fräulein Lindhorſt; aber ich bitte Sie, nicht zu ver⸗ 

eſſen, daß Sie über mich und meine Freundſchaft gebieten 
önnen, wann immer es Ihnen gefällt. Ich wünſche Ihnen 
für die Zukunft von Herzen alles Gute und Schöne; doch 
wenn jemals die Stunde kommen ſollte, in der Sie eines 
Beiſtandes bedürfen, ſo rufen Sie mich, als hätte dieſes 
heutige Geſpräch niemals ftattgefunden. Denn Sie dürften 
mir fortan getroft vertrauen, wie Sie einem Bruder ver⸗ 
trauen würden.“ 

5 0 

Zu den Damen, denen die junge Malerin auf die ge⸗ 
wichtige Empfehlung des Kunſthäudlers hin in ihren Woh⸗ 
nungen Unterricht ertheilte, gehörte auch die junge Gattin 
des Rechtsanwalts Lothar Burkhardt. Wie den meiſten 
Dilettantinnen aus der guten Geſellſchaft war es auch 
Frau Erna unverkennbar viel weniger um die Erreichung 
einer beſonderen Kunſtfertigkeit als um einen angenehmen 
Zeitvertreib zu thun, der fie in den Stand ſetzte, hier und 
da eine müßige Stunde mit dem Schein der Arbeit aus⸗ 
zufüllen. Sie war eine ebenſo ed als unge⸗ 
lehrige Schülerin, und nur die beſtrickende Liebenswürdig⸗ 
keit ihres Weſens hatte Helene verhindert, den Unterricht, 
von dem niemals auch nur der beicheidenfte Erfolg zu er⸗ 
hoffen war, ſchon nach den erſten Stunden abzubrechen. 

Aber ſie wurde in der That nirgends mit ſo viel Ach⸗ 
tung und Auszeichnung behandelt als in dieſem Hauſe, und 
die junge Frau war ihr vom erſten Augenblick an mit einer 

rzlichkeit eutgegengekommen, die auf Helene um ſo wohl⸗ 
Ihuender wirken mußte, als es ihr ſonſt bei der Ausübung 
ihrer Lehrthätigkeit nicht an mancherlei bitteren Erfahrungen 
und ſchmerzlichen Demüthigungen fehlte. 

ewig war es unter ſolchen a ge nicht gerade 
verwunderlich, wenn ihre Schritte ſich unwillkürlich ein 
wenig beſchleunigten und wenn ihre Augen einen helleren 
Glanz annahmen, ſobald ſie ſich auf dem Wege zu Doktor 
Vurkhardts Wohnung befand. Der junge Rechtsanwalt, 
der für einen ſehr reichen Mann galt, bewohnte ein eige⸗ 
nes Haus in einer der vornehmſten Straßen, und ſeine 
Privatgemächer waren mit allem Schönen und Koſtbaren 
eſchmückt, war ein erleſener und durch keine äugſtliche 
ückſicht auf die Höhe der erforderlichen Geldopfer ge⸗ 
bundener Kunſtgeſchmack nur immer zuſammenzutragen ver⸗ 
mag. Nie zuvor hatte Helene die Annehmlichkeiten eines 
ut angewandten und mit feinem Verſtänduiß genoſſenen 
Reichthums fo lebhaft ea als in dieſen prächtigen 
Räumen, die ſchon an und für fich in ihrer Geſammtheit 
auf den fremden Beſucher einwirken mußten wie ein ſchönes, 
harmoniſches Kunſtwerk. h 

2 als fie am zweiten Tage nach ihrer inhaltſchweren 
Unterredung mit Johannes Herter von dem vornehm drein⸗ 
ſchauenden alten Diener in den Gartenſalon geführt wurde, 
welchen Frau Erna Burkhardt ſich in ein etwas phantaſti⸗ 
dies Atelier umgewandelt hatte, jet die junge Malerin 
bat neuem dieſe neidlos bewundernde Empfindung. Da die 
Pünktlichkeit niemals eine der hervorſtechendſten Tugenden 
her liebenswürdigen Schülerin geweſen war, fand es 
Helene nicht weiter befremdlich, daß die Hausfrau noch 
auf ſich warten ließ, und fie hatte ſich eben mit faſt andäch⸗ 

gem Entzücken in die Betrachtung eines ſchönen Gemäldes 
verſenkt, als von einem Nebenraum her der Klang menſch⸗ 


licher rinnen ihr Hhr erreichte. 
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Der Geſellige. 
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bis hierher vernehmlich wurden; aber fie waren unver⸗ 
kennbar Bruchſtücke eines ſehr lebhaft und in ſtarker Er⸗ 
regung geführten Geſpräches. Raſch begab ſich die Malerin 
an das andere Ende des weiten 2 . 5 denn was auch 
immer drinnen verhandelt werden mochte, unter keinen Um⸗ 
ſtänden wollte ſie zur Lauſcherin werden. £ 

Und zu ihrer Erleichterung wurde fie nicht lange in 
dieſe Gefahr gebracht. Von etwas ungeſtümer Hand aus⸗ 
einander geriſſeu, öffneten ſich die Vorhäuge, welche die 
Thür des Nebenzimmers verbargen, und hinter Frau Erna 
Burkhardt, die mit ihrem ſchwarzen Haar und ihren dun⸗ 
keln Augen in dem zartfarbigen, duftigen Morgengewande 
wieder von bezauberndem Liebreiz der äußeren Erſcheinung 
war, trat ein ſchlanker, blonder Herr von vielleicht ſieben⸗ 
undzwanzig Jahren in den Gartenſalon ein. 

Seine ſtraſfe ſoldatiſche Haltung wie der martialiſch auf⸗ 
gewirbelte Schnurrbart und der euergiſche Ausdruck ſeines 
hübſchen Geſichts ließen trotz der bürgerlichen Kleidung un⸗ 
ſchwer den Offizier in ihm errathen. Etwas von ſoldatiſcher 
Schärfe und Schneidigkeit war auch in dem Klang ſeiner 
Stimme, als er beim Heraustreten ſagte: „Und ich wieder⸗ 
hole Dir Erna, es geht ſo nicht weiter! Wir müſſen etwas 
Entſcheidendes thun, gleichviel, wohin es uns ...“ 

Er brach plötzlich ab, denn er hatte erkannt, daß fie 
nicht mehr allein ſeien. Auch Frau Ernas glänzende Augen 
hatten die junge Lehrerin erſpäht und blitzſchnell war es 
für einen Moment wie unwilliges Erſchrecken über ihr 
ſchönes Geſicht gegangen. Aber in der nächſten Sekunde 
ſchon war wieder ein gewinnendes Lächeln auf ihren Lippen 
und mit einer heitern Unbefangenheit, die vollkommen über⸗ 
zeugend wirken mußte, trat ſie auf Helene zu. 

„Ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung, mein liebes 
Fräulein! Gewiß haben Sie hier ſchon lange auf mich ge⸗ 
wartet?“ 

„Erſt ſeit wenigen Mitten,” erwiderte die Angeredete 
der Wahrheit gemäß, indem ſie den eigenthümlich for⸗ 
ſchenden Blick der jungen Frau ruhig aushielt. „Und wenn 
es Ihnen vielleicht erwünſcht iſt, daß wir die Stunde heute 
ausfallen laſſen ...“ 

„Nein, nein“, fiel ihr Erna eifrig in dieRede. „Sie wiſſen ja, 
daß der Wandteller ein Geburtstagsangebinde für meinen 
Gatten werden ſoll, und die Zeit, die mir noch für ſeine 
Vollendung bleibt, iſt ohnehin knapp genug bemeſſen. — 
Du entſchuldigſt gewiß, lieber Bernhard, wenn ich Dich jetzt 
verlaſſen muß. Auf ein baldiges Wiederſehen alſo?“ 

Sie reichte ihm die Hand, die der blonde Herr ehrerbietig 
küßte. Erſt als er ſich auch gegen Helene artig verbeugte, 
ſchien es der jungen Frau einzufallen, daß ſie eine gebotene 
Pflicht der Höflichkeit verſäumt habe. 

„Die Herrſchaften geſtatten, daß ich ſie miteinander be⸗ 
kannt mache“, ſagte ſie nach einem kleinen Zögern. „Mein 
Vetter, Lieutenant Bernhard von Frankenberg — Fräulein 
Helene Lindhorſt, eine liebenswürdige Künſtlerin, welche 
die Güte hat, ſich mit meiner Talentloſigkeit abzumühen.“ 

Schweigend verbeugte ſich der Kavalier noch einmal 
und wandte ſich zum Gehen. Erna geleitete ihn bis in die 
Nähe der Thür und Helene glaubte wahrzunehmen, daß 
noch ein paar leiſe, haſtige Worte zwiſchen ihnen gewechſelt 
wurden. Eine Minute ſpäter aber war die junge Frau 
wieder an ihrer Seite und ihr munteres, beinahe ausge⸗ 
laſſenes Geplauder gab Zeugniß davon, daß fie ſich in der 
fröhlichſten Laune befand. 

Mit der Arbeit jedoch, die ihr eben noch ſo überaus 
eilig geweſen war, ging es trotzdem heute ſchlechter vorwärts 
als an irgend einem früheren Tage. 

„Ich werde mit dieſem grauenhaften Wandteller ver⸗ 
muthlich niemals fertig werden“, lachte ſie, indem ſie nach 
einer Weile die Hand mit dem Pinſel muthlos ſinken ließ. 
„Es iſt jammerſchade, liebſtes Fräulein, daß Sie trotz Ihrer 
himmliſchen Geduld ſo wenig Freude an mir erleben.“ 

„Wenn Sie nur etwas mehr Willensſtärke und Beſtändig⸗ 
keit haben wollten, Frau Burkhardt“ — wandte Helene mit 
ſanftem Vorwurf ein; doch mit einer Miene drolliger Ent⸗ 
ſagung ſchüttelte Erna das dunkellockige Köpfchen. 

„Ich bin zu alt, um mir dieſe Tugenden noch zu er⸗ 
werben. — Es iſt gewiß eine recht ſchöne Sache um die 
Beſtändigkeit, aber fie liegt nun einmal nicht in meinem 
Charakter. Ich halte mir ſelber die ſchrecklichſten Straf⸗ 
predigten — doch es hilft nichts. Die Sehuſucht nach ſtetem 
Wechſel muß wohl ſeit der Stunde der Geburt in meinem 
Blute geweſen ſein.“ 

Helene hatte keine Gelegenheit mehr, ihr auf dies frei⸗ 
müthige Bekenntniß eine Antwort zu geben, denn nach kurzem 
Klopfen wurde die Thür des Salons ein wenig geöffnet und 
eine wohltönende Männerſtimme fragte: „Iſt es geſtattet, 
einzutreten? Oder ſteht das Heiligthum der Kunſt nur be⸗ 
rufenen Jüngern offen?“ 

„Mein Mann!“ ſagte Frau Erna leiſe, und es war ein 
faſt befremdlicher Klang von Gleichgültigkeit in den beiden 
Worten. Laut aber fügte ſie um vieles liebenswürdiger 
hinzu: „Du magſt immerhin hereinkommen, Lothar! Aus 
der Ueberraſchung, die Dir zugedacht war, dürfte ohnedies 
nicht viel werden.“ (Jortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Ein Mordverſuch iſt unter eigenkhümlichen Neben- 
umſtänden kürzlich in Rom auf den Prieſter Atto Paganelli, 
den Rektor der Kirche Santa Praſſede, ausgeführt worden. Der 
Koch des Prieſters, ein gewiſſer Mandalari, gelangte Nachts ver⸗ 
mittelſt einer Leiter in das im erſten Stockwerk gelegene Schlaf⸗ 
zimmer feines Herrn, ſchlich ſich, mit einem Dolche bewaffnet, 
an deſſen Bett und verſetzte ſeinem Opfer einen Stich in den 
Nacken. Der Prieſter wurde jedoch nicht getödtet. Er ſprang 
aus dem Bett, und nun entſpann ſich ein wüthendes Ringen, 
wobei der Prieſter noch mehrere Wunden davontrug. Seltſam 
iſt, daß Atto nicht um Hilfe rief, denn er hielt den Angreifer 
für ſeinen Kaplan Luigi Rea. Dieſer Unglückliche iſt Schlaf⸗ 
wandler, und Atto war der Meinung, daß ein Schlafwandler 
todt niederſtürzt, wenn man ihn gewaltſam ei 5 Um dieſes 
Unheil zu vermeiden, verhielt er ſich unter den Dolchſtichen ſeines 
Gegners vollkommen ruhig. Schließlich flüchtete der Mörder 
auf das Dach der Kirche, während Atto nunmehr um Hilfe rief. 
Wie erſtaunte er, als er unter den Herbeieilenden feinen Kaplan 
Luigi Rea erblickte! Sogleich wurde die Polizei von dem 
Vergefallenen in Keuntniß gejegt und der mordſüchtige Koch nach 


Es waren nur vereinzelte zuſammenhangloſe Worte, die 
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laugen Nachforſchungen auf dem Dach der Kirche ausfindi 


0 
gemacht. Er geſtand alsbald, daß er ſeinen Herrn habe ermorden 
wollen, um ihn zu berauben. Die Wunden des Prieſters ſind 
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 

— [Verhafteter Fälſcher.] William Lippert aus 
Hamburg, früher einer der größten Kaufleute der Kapkolonie, iſt 
in Cincinnati verhaftet und bereits nach New⸗York über⸗ 
geführt worden, wo er ſeiner Auslieferung entgegenſieht. Lippert 
war einer der Direktoren der Union Bauk in der Kapſtadt. 
Seine auf den Namen dieſer Bank verübten Fälſchungen er⸗ 
reichten die Summe von 2400000 Mk. Die Bank fallirte im 
Auguft 1890 mit 10 Mill. Mk. Lippert flüchtete. Ueber vier 
Jahre war ſein Aufenthalt nicht aufgefunden worden. Als der 
engliſche Konſul kürzlich erfuhr, daß ſich Lippert in Cincinnati 
befinde, ſandte er Geheimpoliziſten dorthin. Dieſen gelang es 
bald, ihn ausfindig zu machen. Lippert war Agent der Chicago 
3 Geſellſchaft und hatte ſich den Namen William A. 

aird beigelegt. Die Agenten warteten ruhig mit der Verhaftung, 
bis die Auslieferungspapiere von London in Amerika angekommen 
waren. 

— Dr. Bumiller, der Adjutant des Majors v. Wißmann 
in Deutſch Oſtafrika, hat ſich mit der Tochter des Großinduſtrielley 
Kommerzienraths Lanz in Mannheim verlobt. 


Zum neuen Jahr den neuen Segen 

Noch Waſſer g'nug hat Gottes Born; 
Harrt fröhlich ſein', ihr Kreaturen, 

Bald deckt er die beſchneiten Fluren 

Mit grüner Saat und goldenem Korn. 


—— 


Briefkaſten. 


K. G. Wird die Mäklerbelohnung in Höhe von einem Prozent 
zum Grunde gelegt, fo würden Sie nur 54 Mk. fordern dürfen. 
Wir ſtellen anheim, einen Rechtsanwalt zuzuziehen, demfelben die 
Korreſpondenz vorzulegen und nach ſeinem Rathe zu verfahren, 

„N. Wenn Ihre Ehefrau nach der Mutter ein Erbtheil 
überhaupt nicht erhalten hat, und durch das Teſtament des ver⸗ 
torbenen Vaters im Pflichttheile verletzt iſt, jo können Sie das 

eſtament anfechten und die gerichtliche Nachlaßregulirung bean⸗ 
tragen. 

K. M. Können Sie nachweiſen, den Käufer in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt zu haben, daß das Füllen zum Ziehen ſich nicht eigne, ſo 
kann der Käufer wegen dieſer fehlenden Eigenſchaft ein Abgehen 
vom 5 nicht begründen. 

. 3. Sie haben einen großen Ort und den Departements⸗ 
Thierarzt in der Nähe. Wollen Sie nicht den Hund mitnehmen 
und einem tüchtigen Fachmann deſſen Fehler zeigen? Durch 
Rathſchläge dritter Perſonen, die das Thier nicht geſehen haben 
iſt demſelben ſchwerlich zu helfen. 

5 H. 8 M. Die Adreſſe lautet: Arnold Wellmer, Blanken⸗ 
urg a. H. 

Prozeß. Sie haben gefehlt, daß Sie dem Rechtsanwalt und 
dem Gerichte von Zahlung der RAD und der Koſten an 
Kläger keine Mittheilung gemacht und den anſtehenden Termin 
vor Gericht nicht wahrgenommen haben. Dadurch iſt es verau⸗ 
laßt, daß Rechtsanwalt und Gericht dem Prozeſſe ſeinen Fort⸗ 
ang ließen. Sie werden dieſes Verſehens halber von Zahlung 
ber Koſten des Termins ſich nicht befreien können. 
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Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. P. 
In Berlin war die Thätigkeit der Tuch⸗ und Stofffabri⸗ 
kanten ſehr beſchränkt; ca. 600 bis 700 Ctr. Rückenwäſchen, ſowie 
egen 300 Ctr. Schmutzwolle konnten ſich nur mühſam auf letztem 
Standpunkt erhalten. — Breslau meldet ebenfalls geringe Ge⸗ 
ſchäftsergebniſſe. — In | wieder abnehmende Zufuhr 
von Schmutzwollen, welche in abgeſchwächter Haltung 42—45 bis 
48, einzeln bis 50 Mk. per 106 Pfd. holten. 
Bromberg, 31. Dezember. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
Bene 107-120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 31. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,40 
do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Matt. 


Poſen, 31. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 —13,60, Roggen 10,40 —10,60, Gerſte 
10,00 12,40, Hafer 10,00 11,10. 

Berliner Cours ⸗ Bericht vom 31. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 bz. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 0% 104,60 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,75 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 104,00 G. Staats⸗Aul. 4% 100,00 G. Staats⸗ 
Schuüldſcheine 3 % 100,70 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
31/2 0% 100,90 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ 9% 100,80 bz. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 101,30 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 9% 
102,00 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,30 bz. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ 0% 101,80 bz. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,80 bz. 

Preußiſche Rentenbr. 40% 


Weſtpr. neuländ. IT. 31/2 % 101,80 bz. 
Preußiſche . 3½ % 101,40 G. Preußiſche 


105,00 G 3 N 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,80 G. 
Berliner Produktenmarkt vom 31, Dezember. 
er loco 121—140 Mk. nach Qualität gef., Dezember 
136 Mk. bez., Mai 139,25 Mk. bez., Juni 140—140,25 Mk. bez. 

Roggen loco 111—116 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 114,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 115,25 Ihe bez., 
F Mk bez., Mai 118,25—118—118,50 Mk. 
ezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 

Safer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 112—125 Mt. 

:rbjen, Kochwgare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rü böl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Stettin, 31. Dezember. Getreidemarkt. Weizen Ioco unv. 
neuer 120—134, per Dezember 134,00, per April⸗Mai 139,50. —' 
Roggen loco und, 111—114, per Dezember 114,50, per April⸗ 
Mai 118,25. — Pomm. Hafer loco 104110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco und. ohne Faß 70er 31.00, per Dezbr. —, per 
April⸗Mai —. 

Magdeburg, 31. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker exel 
von 92 % —, neue 9,18 —.9,25. Kornzucker excl. 88 Nendenent 
8,60—8,70, neue 8,65 8,75. Nachprodukte excl, 75% Rendement 
5,80 6,55. Still. 


p IT ERBEN 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion, dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Tuch und Burfinfiofie à Mk 1.75 Pfg. per Meter 
Cheviots und Meltons a „„ 1.95 „ „ „„ 
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